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Vor der Entscheidung um Abessinien .

Kaum noch Hoffnungen auf gütliche Regelung . — Avenols Mission und Frankreichs Kalluug .

T . Paris , g. Juli . (Drahtmeldung unseres Vertreters .) Paris
verfolgt aufmerksam die Haltung des britischen Kabinetts im
aethiopischen Konflikt , insbesondere den gegenwärtigen Besuch des
Generalsekretärs des Völkerbundes , Avenol , in London . Als
Zweck der Fühlungnahme Avenols mit Sir Samuel Hoare wird
Prüfung der Maßnahmen angegeben , die in Genf nach Beendi -
gung der Haager Verhandlungen getroffen werden müssen . Die
Frage wird insofern als eilig angesehen , als nach römischen Mel -
du « gen die italienischen Delegierten die Schieds -
kommission verlassen wollen und in diesem Falle
mit der Möglichkeit des Beginns militärischer
Operationen zu rechnen sei. Die Differenzen im Schlich -
tungsausschuß sollen darauf zurückgehen , daß nach der Ansicht der
italienischen Ausschußmitglieder der Vertreter der abessinischen
Regierung Tatsachen zur Sprache brachte , für die der Ausschuß
nicht zustündig sei. Das Plaidoyer Professors Jezes mußte in -
folgedeffen unterbrochen werden , um dem Ausschuß auf Wunsch
der italienischen Mitglieder Gelegenheit zu geben , in inter -
nen Besprechungen diese Angelegenheit zu klären .

Die Stimmung ist sehr pessimistisch, und man trägt der Möglich -
keit Rechnung , daß die Beratungen ergebnislos abgebrochen
werden müssen .

An sich wäre die Einberufung einer außerordentlichen
Sitzung des Völkerbundsrats das bisher angewandte
normale Verfahren . Die französische Regierung hat jedoch in
diesen Tagen London erneut auf diplomatischem Wege wissen
lassen , daß sie unter allen Umständen an ihrer bisherigen Auf -
faffung festhalte , eine Beratung des aethiopischen Konfliktsstof¬
fes in Genf nicht zuzulassen . Wenn Frankreich hiermit auch
eigene Völkerbundspolitik treibt , so will es damit weiter Rom
gegen London stützen . Die Mission des Völkerbundsbeam -
ten Avenol ist also keine ganz einfache .

Der englische Botschafter Sir Clerk hatte wieder eine neue
Aussprache mit Laval . Die Versuche des englischen Botschafters ,
die französische Regierung aus der bisher gezeigten äußersten Re -
serve herauszubringen , scheinen jedoch abermals gescheitert zu
sein . Frankreich weigert sich hartnäckig , irgend etwas zu unter -
nehmen , das als eine Verletzung seiner Freundschaft zu Jta -
lien ausgelegt werden könnte Laval hat noch einmal dem
englischen Botschafter erklärt , daß Frankreich zwar ebenso wie
England an der Verhütung eines Krieges in Ostafrika inter -
essiert sei,

Frankreich lehne aber mit Rücksicht auf seine enge
Freundschastsbeziehungen zu Italien jede auch nur
moralische Aktion in Rom entschieden ab
und sei der Ansicht, daß diese Frage in dem vorgeschritte -
nen Stadium nur noch zwischen den beiden unmittelbar

Beteiligten geregelt werden könnte.

Die französische Presse billigt diese Haltung der Regierung
durchweg . Die neuerliche scharfe Erklärung Mussolinis hat diese
Politik des Abwarten ? in Paris nur noch mehr befestigt . Der

„Jntransigeant " plädiert für blinde Unter st Ätzung Jta -
liens . Das Blatt meint , daß Frankreich dafür die Erfüllung
seiner Interessen im Donaubecken und die Regelung aller Mit -
telmeerfragen eintauschen könnte .

Eine ähnliche Beobachtung wie die Londoner Reise Avenols
findet in ' Paris die Zusammenkunft zwischen Mussolini und Ee -
neral K o n d y l i s .

Römische Stimmen über England .
od . Rom , 9. Juli . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

An die Reise des Generalsekretärs des Völkerbundes , Ave -
no l , nach London knüpft man in Rom die Hoffnung , daß
es ihm gelingen möge , eine Sinneswandlung in der briti -
scheu Hauptstadt herbeizuführen . Die Berichte der itilienischen
Presse aus London sprechen bereits von einer „weniger ftar -
ren , dafür jedoch umso realistischeren Haltung "

, welche die
englische Regierung zum italienisch - abessinischen Konflikt ein -
nehmen werde . „Lavoro Fascista " schreibt sogar von dem all -
gemeinen Eindruck , daß das Kabinett eine radikale Revision
seiner unglücklichen Politik vornehmen werde . Der faschistische
Wunschzettel an John Bull beschränkt sich zur Zeit auf dlö
Aufgabe des renitenten Widerstandes gegen die italinischen
Absichten . Dies würde zunächst erreicht , wenn England ein -
willigt , die Fragen , ob Abessinien noch zu recht Mitglied der
Liga sei , vor dem Völkerbund aufzurollen . England mühte
also die Anwendung der Statuten gegen Abessinien und nicht
gegen Italien befürworten . So werden im Leitartikel des
„Giornale d 'Jtalia " erneute Feststellungen erhöhter britischer
Aktivität in den Besitzungen rund um Abessinien gemacht .
Aethiopien dürfte diese Maßnahme als ein Zeichen auffassen ,
daß England zu seiner Unterstützung bereit sei . Immer noch
träfe Kriegsmaterial über britisches Gebiet in Abessinien ein .
Die englischen Militärmaßnahmen bestünden in der Vorbe -
reitung der Eingeborenen -Streitkräfte , wobei man im Kriegs -
falle mit der Entvölkerung der dem britischen Territorium
naheliegenden Gebiete rechne . Im übrigen seien in den letz-
ten Wochen in Britisch -Somaliland und Aegypten neue
Truppen eingetroffen , und im Sudan habe man das Militär
durch drei Bataillone und drei Panzerwagenabteilungen ver -
stärkt . In Keuya seien sogar 8000 Mann zusammengezogen .
Andere Berichte aus (.Kairo und Alexandien sprechen von 700
Flugzeugen , welche auf das Gebiet um das Rote Meer und
den Sudan verteilt seien . Die britische Rote - Meer - Flotte be-
trage zur Zeit nicht weniger als 30 Einheiten .

Italiens historischeStunde
Bon der Binnenpolitik zur WeUpolitik .

(Von unserem römischen 0r . L . - M i t arbeite r .)

Die große Stunde , wie sie jeder nach Weltgeltung stre¬
benden Nation einmal schlägt , hebt für Italien an : die

Großmacht steht vor der Entscheidung , ob sie Weltmacht wer -
den will und kann . Und es ist gewiß nicht von ungefähr , daß
heute ein Römer von altem Schlag , ein Mussolini , das Schick-

sal Italiens in Händen hält . Wird er es meistern ? Wird
er sein Volk aus der Mittelmeerfalle herausführen ?

Dem » das ist der Sinn des kühnen Einsatzes , das ist
das hohe Spiel , um das es geht . Wir alle in Europa und —
das ist das Neue — in Ueberfee haben ein Recht darauf , es
mit fieberhafter Spannung zu verfolgen . Wissentlich und
willentlich macht ein Mann nun Geschichte .

Die Politik keines anderen Landes kann gegenwärtig so
interessant sein wie diejenige Italiens , denn kein anderer
großer Staat befindet sich in einer so eigenartigen geopoliti -
schen Lage . Man muß bis auf die Zeiten des römischen
Weltreiches zurückgehen , um einen einigermaßen passenden
Vergleich zu finden . Rom beherrschte die Welt , als es ihm
gelang , die Grenzen des Mittelmceres , der „Völker -
tränke "

, zu sprengen . In dem Augenblick , wo es sich auf
das Binnenmeer zurückdrängen ließ , verlor es seine Be
deutung , und seit England sich zum Herrn der Tore dieses
Meeres aufwarf , ist Italiens Unabhängigkeit , trotz der Eini -

gung im Lande selbst , ein schwankender Begriff - geworden .
Es konnte fortan nur noch Binnenpolitik treiben . Ja ,
im Grunde genommen wurde Rom ein Binnenstaat , wie etwa
Bolivien , und verzehrte sich in dem dunklen , nur wenigen
Männern mit Welthorizont schmerzlich bewußten Drang nach
Weltmeerfreiheit .

Italien trieb Binnenpolitik . Es erklärte die Adria als
„sein Meer "

, es wagte diesen Ausdruck gelegentlich wohl
auch auf das Mittelmeer anzuwenden , aber darüber hinaus
durfte es keine Interessen haben . Wohl erwarb es mit Eri -
trea einen glühenden Landstrich am Roten Meer , wohl faßte
es mit dem hafenlosen Somaliland Fuß am Indischen
Ozean , wohl setzte es zum Brückenschlag in Tripolis an , aber
eigentlichen Ueberseebesitz erstrebte es ernstlich niemals . Eng -
land war dagegen . Holland konnte inzwischen eine Kolonial -
macht bleiben , Deutschland eine werden , Italien hatte nur
wertlose Besitzungen vor der Haustüre . Der Versuch Crispis ,
die abessinische Mauer zu übersteigen , schlug fehl . Rom zog
sich entmutigt in sein Hans zurück , widmete sich mehr denn
je seiner Binnenpolitik . Geopolitisch betrachtet war Italien
zwar eine Insel , denn die Alpen trennen mehr , als daß sie
verbinden , aber eine Insel in einem großen See , nicht in
einem offenen Meer . Seine Jnfellage verhielt sich zu der
splendid isolation Englands wie die Einsamkeit der Maus in
»er Falle zu der Einsamkeit des Adlers in den Lüften .

Als Vinnenstaat griff Rom in den Weltkrieg ein , ohne
zu ahnen , daß Deutschland kraft seiner Flotte die einzige
Nation war , die ein leidliches Gleichgewicht im Mittelmeer
erlaubte und als einzige die für Italien so wichtige Freiheit
der Pforten bei Gibraltar und Suez sichern konnte . In Scapa
Flow versanken mit der deutschen Flotte die verkannten
Möglichkeiten für ein freies Rom . Und am Friedenstisch
von Versailles wurde — scheinbar — die Weltgeltung Jta -
liens dnrch den Bruch des Londoner Vertrages , der Italien
Kolonien versprach, , für immer verrammelt .

Dafür öffnete sich durch den Zusammenbruch des Habs -
buvgerreiches eine in diesem Ausmaß von Rom nie erwartete
Bresche im Don au räum . Vielleicht war es eine ge -
Heime Hoffnung überlegener , nicht italienischer Weltpolitiker ,
daß sich Italien , halb zwangsläufig , halb verlockt , dazu
verleiten ließe , in diese Lücke hineinzustoßen und sich irgend -
wo dort im Osten oder im Balkan zu verlieren . Auf jeden
Fall schien es vom Weltmeer wieder einmal abgelenkt . Man
verstand auch , seine Blicke nach dem Rhein zu lenken , es schien
so , als ob es sich so fest in die österreichische Frage verstricken
ließe , daß es für nichts anderes mehr Zeit haben könnte .

Da , plötzlich , mit einem Ruck , der wieder einmal den
wachsamen Steuermann Mussolini verrät , wendet sich der
Kiel des Staatsschiffes und weist wieder in die Weite , in die
Welt , ins offene Weltmeer . Sie glaubten uns schon am
Brenner festgenagelt zn haben , ruft der Duce ans und r>n -
heimlich sprüht das Feuer aus seinen Augen . Im letzten
Augenblick hatte er die Gefahr erkannt , wußte er , warum
man ihn wegen seines „ Bruches mit Deutschland " so an -
schwärmte . Ein zweites Adua war rechtzeitig vermieden
worden .

Nun ist der Rubikon überschritten , die römischen Feld -
zeichen fliegen zum Ozean , die Würfel sind gefallen : Rom
geht von der vielhundertjährigen Binnenpolitik zur Welt -
Politik über ! Cäsar führt seine Legionen .

Um die italienische Weltpolitik mit einem einzigen
Schlagwort zu fassen : es geht um die Linie Mailand Moga -
diseio . Darob unwilliges Erstaunen im alten Europa . Aber
Mussolini kennt keine Furcht , er denkt an die Linie Kap -
ftadt —Kairo und findet sarkastische Worte für jene Ge -

fchichtsphilofophie , die den Frieden der Gesättigten als end -

Aberschwemmungskalaskrophe inUSA
Bis jetzt 58 Tote und viele Vermißte / Ueber 10 Millionen Dollar Schaden.

i» . Berlin, ». Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung . ) Seit Tagen wird das westliche Amerika von
einer lleberschwemmnngskatastrophe heimgesucht , wie sie die -
ses Land noch nicht erlebt hat . Erst jetzt lassen sich die Ans -
maße des Unglücks einigermaßen übersehen nnd die ersten
Berlustzissern ergeben bereits eine überaus traurige Bilanz .
Bislang wurdeu 58 Tote geborgen . Tausende von
Obdachlosen irren nmher nnd suchen in Zelten notdürftig
Unterkunst . Weit über 40 Brücken find von den reißenden
Fluten mitgetragen worden nnd die Häuser wnrden reihen -
weise dem Erdboden gleichgemacht . Wo noch Reste von Ort -
schasten stehen geblieben sind , sind die Menschen aber von je-
der Verbindung mit der Außenwelt abgeschnitten .

Die Katastrophe nahm ihren Anfang nach den furchtbaren
Wolkenbrüchen am Ende der vergangenen Woche . Fast alle
Flüsse des westlichen Landes traten über die Ufer und weit -
hin verwandelten sie Bäche und Wiesen in reißende Finten .
Die Stadt Jthaka wurde dabei fast völlig eingeschlossen .
Jede Verbindung wurde abgebrochen . Allein in dieser Stadt
sind 27 Menschen ums Leben gekommen , wei -
tere 50 Menschen werden noch vermißt . Es ist
unmöglich zu telefonieren oder zu telegrafieren , da alle Lei -
hingen zerstört sind . Vor allem ist eine große Trinkwasser -
not ausgebrochen , da die Wasserrohrleitungen fast ausuahms -
los zerstört sind . Zwei Krankenhäuser sind überhaupt völlig
von der Trinkwasserversorgung abgeschnitten und müssen
mühsam eimerweise mit Trinkwasser versorgt werden . In
der Umgebung sind die Felder weit überschwemmt . Die Feld -
srüchte sind fast alle vernichtet . Auch die Eisenbahn -
strecken wnrden teilweise zerstört . Im letzten
Augenblick konnte ein Black -Diamond - Expreß durch War -
nungssener aufgehalten werden , sonst wäre bei dem unter -
wühlten Bahndamm ein großes Unglück unausbleiblich ge-
weseu . An den Bahnhöfen stehen die Züge und können nicht
weiter . Teilweise sind sie auch auf offener Strecke inmitten
der großen Wasserwüste aufgehalten worden . Die Paffa -
giere mutzten sich auf die Wagendächer ret -
ten , um nicht von den Wasserfluten mitgeris -

sen zu werden . So erwarten sie in verzweifelter Hoff -
nnng aus ihrer bedrängter Lage gerettet zu werden .

Die Regierung hat alle Matznahmen getroffen , um die
von der Katastrophe Betroffenen in Sicherheit zu bringen .
Abteilungen des Roten Kreuzes , der Sanitätsgarde , der
Feuerwehr und der Polizei wurden alarmiert und anfg :bo -
ten und sind mit Motorbooten unterwegs , um die Unglück -
lichen von den Bäumen und Dächern ihrer Häuser aufzulesen
und zu bergen . Der angerichtete Sachschaden ?st ungeheuer ,
da nicht nur Taufende von Häusern zerstört wnr -
den , sondern auch die gesamte Ernte des betroffenen Ge -
bietes vernichtet wurde . Nach einer ersten oberflächlichen
Schätzung beziffern sich die Verluste auf mindestens 1 »
Millionen Dollar .

Belagerungszusland in Lahore .
DNB . Lahore , 3 . Juli . Heber Lahore , der Hauptstadt der

britisch - indischen Provinz Pundschab , ist der Belagerungszustand
erklärt worden .

Zwischen den Moslems von Lahore und der Sekte der Sikhs
war es seit mehreren Tagen zu Streitigkeiten um eine
alte Moschee gekommen . Die Moslems behaupteten , daß
die Sikhs diese Moschee , die auf einem Grundstück der Sikhs steht ,
abreißen wollten . Demgegenüber erklärten jedoch die Sikhs , daß
sie die baufällig gewordene Aioschee lediglich reparieren woll -
ten , was ihnen bei dem Eriverb des Grundstücks vor langer
Zeit zur Pflicht gemacht worden sei . Sowohl die Sikhs wie die
Moslems haben in Erwartung von blutigen Auseinandersetzun -
gen erhebliche Verstärkungen aus dem Hinterlande nach Lahore
gebracht . Diese Verstärkungen sind teilweise mit Schwertern
ausgerüstet . Beide Parteien befürchten , die Gegenpartei werde
ihr Gotteshaus überfallen und zerstören . Die Polizei hat an -
gesichts des Ernstes der Lage umfangreiche Sicherrungsmaßnah -
men getroffen . Der Gouverneur der Provinz hat sich nach La -
höre begeben , um den Streit zu schlichten. Am Montagabend
wurde im Verlauf von Straßenschlägereien ein Poli -
zeiwachtmeister erstochen .

Die Behörden haben die Veröffentlichung von Meldungen über
die Streitigkeiten unter Zensur gestellt .
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gültige Regelung der Landkarte betrachtet . Er erklärt kur »
und bündig , daß sich Italien von niemandem dreinreden lasse ,
wenn es sich ein Weltreich aufbauen wolle .

Viele Hände werden jetzt den Globus drehen und dann
blitzartig erkennen , daß Rom nicht mehr und nicht weniger an -
strebe , als einen direkten Landweg zum indischen
Ozean , eine Parallele zum Suezkanal und Roten Meer .
Selbstverständlich gehen die Pläne noch nicht so weit , aber
wer will bei der heutigen raschen Entwicklung der Dinge ,
man denke nur an Japan und China , Zukunstsmöglichkeiten
abstreiten ? Vor zwanzig Jahren glaubte niemand in Eng -
land an eine so rasche Verwirklichung des Traumes von der
Landbrücke nach Indien . Wer vor zwei Jahren vor -
ausgesagt hätte , daß Deutschland in dieser Zeit wieder zu
einer militärischen Großmacht aufsteigen würde , wäre als
Phantast belächelt worden . Eines ist sicher : Mussolini steht
noch nicht im Alter , wo man verzichtet , und selbst wenn ein
ungünstiger Stern über seinem Unternehmen leuchten sollte ,
der Gedanke der Befreiung aus der Mittelmeersalle ist aus
den Herzen der Römer nicht mehr herauszureißen . Die Ge -
schichte geht ihren Gang .

Die Politik Europas muß damit rechnen . Unzweifelhaft
ist die Stunde für die Durchbrechung Afrikas , in der nur
Kleingeister ein „Kolonialabenteuer " erblicken können , gün -
stig . Italien hat Rückensreiheit gewonnen durch sein Ab -
kommen mit Frankreich , Deutschland macht aus seiner unbe -
dingten Neutralität kein Hehl , von Trieft her droht keine Ge -
fahr mehr , Japan ist anderweitig gebunden . Würde sich der
Völkerbund und dem römischen Vormarsch in den Weg stellen ,
so kommt er vollends unter die Räder .

Bleibt England . Die Linie Mailand —Mogadiseio kreuzt
sich mit den britischen Belangen im Sudan , aber die Schmie -
rigkeiten , die dadurch entstehen , ließen sich wohl beheben ,
denn über die Nilquellen könnten sich schließlich auch die
Wirtschaftler einigen , ohne der Kanonen zu bedürfen . Nicht

Abeffinien als solches könnte Italien mit England in einen ern -
sten Konflikt bringen , sondern bloß die Frage , ob das britische
Weltreich das Auftauchen eines ernst zu nehmenden Rivalen
in Afrika grundsätzlich dulden wird oder nicht . Der Gegen -
satz zu England könnte natürlich zu einem zweiten Faschoda
führen , aber viel wahrscheinlicher wird Mussolini sein großes
Ziel erreichen . Denn er treibt jetzt Weltpolitik .

Abschluß der KdF-Tagung.
Darlegungen Dr. Leys und der Fachreferenlen / Künstlerischer Ausklang.

Ei Hamburg , g. Juli . In der großen Ausstellungshalle
fand am Montag im Rahmen der Reichstagung der NS -
Gemeinschaft Kraft durch Freude eine große Arbeitstagung
statt , zu der sich die Gauwarte , Schulungswarte und Propa -
gandawarte aus dem ganzen Reiche eingefunden hatten .

Der Stabsleiter der DAF , Dr . von Renteln . stellte
an den Beginn seiner Rede von der nordischen Auffassung
die Frage nach dem Sinn des Lebens . Das Leben fei ein
eiviger Kampf , der das Schicksal über die kleinen Wünsche
jedes einzelnen von oben her meistern müsse . Nur wer den
Grundsatz des Kampfes bejahe , könne freudig das Leben zwin -
gen . Aus dieser kämpferischen Grundhaltung heraus , sei auch
die NS - Gemeinfchaft Kraft durch Freude entstanden .

Der Leiter des Propagandaamtes der DAF , Pg . Gei -
g e r bezeichnete das Werk „Kraft durch Freude " als die
Offenbarung des nationalsozialistischen Wollens .

Wir wollen dem schassenden Deutschen das Proleta -
riatgesühl nehmen und ihn zum Herrentum erziehe « .

Zu der Aufgabe der NS - Gemeinschast wird es unter ande -
rem auch gehören , allen dazu befähigten Arbeiterkindern
Schulung in der deutschen Musik zu verschaffen .

Der Leiter des Reichsschulungsamtes der DAF , Pg . Dr .
Frauendorfer , führte u . a . aus : Die Aufgabe der Par -
tei ist nach wie vor dieselbe wie in der Kampszeit : Das
deutsche Volk zu Nationalsozialisten zu machen , und unsere
Schulungsarbeit dient einzig und allein diesem Zweck . Wir
werden dabei nicht nur an den Verstand und die Logik appel -
lieren , sondern in erster Linie an das Herz und die Seele
unfe - «s Volkes .

Ueber das Aufgabengebiet des Amtes „Reisen , Wan -
d e r n und Urlaub " sprach dessen Leiter Pg . Dr . Las -
ferentz . In diesem Jahr seien bis zum 1. Juli ins -
gesamt über 1 Million Arbeitskameraden auf eine
längere »der kürzere Reise geschickt worden . „Wir glauben
daß es un « gelingen wird , in diesem Jahr insgesamt
8 .5 — 4 .5 Millionen zu bewegen . 60 voll KdF -Seefahrer
haben bis zum 1 . Juli Hochseefahrten an die Südküfte Eng -
lands und nach Norwegen gemacht . In diesem Sommer wer -
den ivir bestimmt auf 150 000 Seefahrer kommen . Diese
Entwicklung ist zu einem großen Teil durch den Erfolg der
Reisesparkassen ermöglicht worden . Die augenblickliche Ge -
famtsumme unseres Reisesparkontos beträgt rund 5 Mil -
lionen RM ."

Für den verhinderten Leiter des Amtes „Schönheit
der Arbeit "

, Pg . Speer , sprach Pg . Kretzschmer . An
den deutschen Ingenieur müsse apelliert werden , sich in stär -
kerem Maße als bisher der Ausgabe anzunehmen , Gesundheit
und Sicherheit des deutschen Arbeiters zu gewährleisten . Doch
auch an dem deutschen Arbeiter selbst müsse appelliert wer -
den , sich der Verbesserung und der Pflege seines Arbeits -
Platzes in jeder Weise anzunehmen . Für die „Schönheit der
Arbeit " seien seit Gründung des Amtes bereits 125 Millionen
RM . in den deutschen Betrieben aufgewendet worden , und
doch stehe man erst am Anfang . Das große Ziel sei .

für de » schassenden deutsche« Mensche » de« schönere «
Werktag zu schassen.

Für das Sportamt sprach Reichssportführer von
T s ch a m m e r und O st e n . Er betonte , daß die vor einem
Jahr geschossene sportliche Organisation der DAF eine
außerordentliche wertvolle Quelle der Lebenskraft und Lei -
stungssähigkeit des deutschen Volkes darstelle . Zwischen den
Sportämtern der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " und
dem Reichsbund für Leibesübungen dürfe es keine Riva -
lität geben .

Ueber die Arbeit der Abteilung „Schulung und Volks -
bildung " sprach anschließend deren Leiter Pg . L e u t l o s f . In
Zukunft werde kein Amtsträger der nationalsozialistischen
Bewegung in seinem Amte bestätigt worden , der nicht mit
Erfolg einem Schulungskursus mitgemacht hat .

Der Leiter der Abteilung „ W e r k s ch a r e n "
, Pg . G o h-

des , sprach über Aufgaben und Ziele dieses jüngsten Kin -
des der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " . Die Werk -
scharen sollen künftig allein Träger des kulturellen Gedan -
kengutes in der Feierabendgestaltung der Deutschen Arbeits -
front innerhalb der Betriebe sein . Innerhalb von sünf
Monaten sei es gelungen , im gesamten Reich rund 1400 Werk -
scharen mit etwa 40 000 Mitgliedern auszustellen .

Pg . Horst Dreßler - Andreß betonte , unsere Arbeit
wird zur Schaffung eines neuen Brauchtums der
Arbeit führen . Der mit innerer Freude schaffende deutsche
Arbeiter wird der Typ des deutschen Volksgenossen überhaupt .

Mit stürmischem Jubel begrüßt nahm darauf Reichsorga -
nisationsleiter Dr . Ley das Wort : Der Führer hat mir den
Befehl gegeben , dafür zu sorgen , daß die Nerven des schaffen -
den Volkes gesund erhalten und gestärkt iverden , und zu die -
sem Zweck wurde die NSG „Kraft durch Freude " ins Leben
gerufen . Wir wissen , daß allein die Gemeinschaft fähig uwd
in der Lage ist . Freude zu vermitteln . An die Gemeinschaft
des Volkes und der Rasse sind auch die Werte der Kultur und
der Kunst gebunden : sie können nicht im luftleeren Raum ein
Leben für sich führen .

Kraft durch Frende , so hob Dr . Ley hervor , ist der ver -
körperte Nationalsozialismus . Der Sünde steht bei uns ge -
genüber die Disziplin . Der Buße steht bei uns gegen -
über der Stolz ! Dem Schwachen und der Schwäche stellen
wir den Starken und daS Starke gegenüber , und dem Ge -
nutz , der die gemeinen Triebe befriedigt , steht bei uns gegen -
über die Freude . Es handelt sich hier nm zioei Welten ,
die einander ausschließen . Alle , die glauben , daß dieses
Leben lebenswert ist , nnd daß sie in diesem Leben eine heilige
Mission zu erfüllen haben , sind Nationalsozialisten . Wir wis -
sen genau , daß dieses Leben kein Paradies ist . Das Leben ist
.Kampf nnd Kampf ist Leben ! Das ist altgermanisches Den -
ken und das ist unser Glaube !

Dr . Ley ging sodann auf die Frage des Urlaubs ein .
Wir verlangen den Urlaub nicht aus Mitleid , so sagte er.

sondern weil der schaffende Volksgenosse seine «Kraft behalten
muß , was auch wieder dem Unternehmer zugutekommt . Wir
werden in kürzester Zeit — die Gesetze sind bereits in Bor -
bereitung — dazu kommen , daß nicht allein der Urlaub ge-
duldet , sondern daß er gefordert wird , und daß derjenige , der
den Urlaub erhält , ihn auch unter allen Umständen antreten
muß . Wir werden darüber hinaus den Urlaub organisieren
und dafür sorgen , daß der Urlauber nicht während der Ferien
in seinem Haus sitzen bleibt , sondern daß er hinausgeht ins
deutsche Land oder mit den deutschen Schiffen aufs Meer .

Dr . Ley dankte den verschiedenen Aemtern der NSG für
ihre Arbeit und die bereits erzielten großen Erfolge und
wies darnach auf die große Zukunftsaufgabe der sportlichen
Ertüchtigung der breitesten Massen unseres Volkes hin .

Das Lied der Arbeit ist kein häßlich Lied mehr , so sagte
Ley weiter , wenn es auch ein hartes und herbes Lied sein
mag . Wir wollen den gerechten Lohn . Dieser ist jedoch
nicht eine Bargeldfrage , sondern vielmehr die gesamte Stel -
lung eines Menschen in der sozialen Ordnung eines Volkes
an sich . Gerechtigkeit und Ehre , nicht Mitleid , sind die Grund -
lagen unserer Sozialauffassung .

Man hat Weltanschauungen hinausgetragen durch Feuer
und Schwert , durch Inquisition und Kreuzzüge , aber noch
niemals war es da in der Geschichte der Völker , daß man
eine Weltanschauung hinausgetragen hat durch die Freude ,wie dies heute bei unserer NSG „Kraft durch Freude " der
Fall ist.

Immer wieder wurden die Ausführungen Dr . Leys mit
lauten Zustimmungskundgebungen unterbrochen .

Damit war die Haupttagung beendet .
Im Rahmen der ersten Reichstagung der NSG „Kraft

durch Freude " fand am Montagnachmittag in der Musikhalle
auch eine Gemeinschaftstagung „Arbeit und K u n st" statt .

Einleitend spielte das Leipziger Gewandhaus -Orchester
die Leonoren - Ounertüre von Beechoven .

Sodann ergriff der Reichsamtsleiter Pg . Dreß ler -
Andreß das Wort , der u . a . ausführte : Der Nationalsozia -
lismus solle die Kunst erneuern . Das gelinge jedoch nur ,
wenn mit einer künstlerischen Gestaltung begonnen wird , für
die sich in gleicher Weise der Künstler und der deutsche Arbei -
ter aller Stände und Berufe begeistert . So , wie die politische
Auferstehung vom Volke ausgegangen sei , so werde auch die
kulturelle Auferstehung in gleicher Weise vom Volke aus -
gehen .

Dann ergriff Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , von der
Versammlung lebhaft begrüßt , das Wort zu einer großan -
gelegten Rede , in der er u . a . ausführte : Bisher war die
Kunst und ihr Genuß das Vorrecht einiger weniger Men -
sehen in unserem Volke , Kunst genießen dürfen war gebun -
den an Geld , an Besitz . Wir wollen dafür sorgen und mit

Hand anlegen , daß das anders wird , denn wir sind der
Ueberzeugung , daß Arbeit und K u n st sich nicht ausschlie -
ßen , sondern letzten Endes ein und dasselbe sind . Kultur
ist die Gesamtsumme der geleisteten Arbeit eines Volkes im
Laufe feiner Geschichte . Jeder Deutsche , der an der Urbar -
machung unserer Wälder mitgeholfen hat , jeder Maurer , der
an der Errichtung all unserer Dome und herrlichen Bauten
mitgewirkt hat , sowie die unzähligen anderen Schaffenden im
Volke , ihre Arbeit und ihre Kunst ist die Summe , die ttn <
sere Kultur ausmacht .

Dr . Ley sprach dann — wiederholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen — über die kulturschövserische Kraft der Raffe .Volk und Kunst sind untrennbar . In diesem Zusammenhang
setzte sich Dr . Ley auch mit dem Parasitentum des Juden in
der Kunst und in der Arbeit auseinander .

Nachdem der Redner dann den Sinn der NSG „Kraft
durch Freude " auch für den schaffenden Künstler unterstrichen
hatte , kam er auf die Führerpersönlichkeit Adolf .Hitlers zu
sprechen und schloß : Der Künstler , der Arbeiter und der Po -
litiker sind in der Person des Führers vereinigt , uud so ge -
staltet sich in dieser Einheit die deutsche Seele zur Harmonie .

Starker langanhaltender Beifall dankte Reichsovganisa -
tionsleiter Dr . Ley .

Die Egmont -Ouvertüre von Beethoven beschloß dir ein -
drucksvoll verlaufene Kundgebung .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley umriß auch vor den in -
nnd ausländischen Schriftleitern die großen Aufgaben und
Ziele der nationalsozialistischen Gemeinschaft .

„Kraft durch Freude "
, so sagte Dr . Ley . „ist ein weltan -

schaulicher Begriff , in dem sich unser Wollen am Klarsten
ausdrückt . Wir wollen die Menschen von der gemeinen und
niedrigen Genußfucbt des liberalistifchen Zeitalters hinweg -
führen zur reinen Auffassung wahrer , großer und schöner
Freude . Dr . Ley teilte mit , daß das gewaltige Werk der
NSG bemerkenswerterweise kaum eines materiellen Zu «
schnsses bedürfe . Bereits im nächsten Jahr werde KDF
keinerlei gelbliche Zuschüsse mehr benötigen . Für
das übernächste Jahr rechne man sogar schon mit einem
Ueberschuß .

Zur Frage der Konkurrenz gegenüber der Fremden -
industrie wies Dr . Ley darauf hin , daß KDF für die
Aremdenwirtschast keineswegs eine Konkurrenz , sondern im
Gegenteil einen starken BelebunaSsaktor darstelle . waS auch
von dieser allgemein anerkannt werde .

Dr . Ley wandte sich dann den großen Aufgaben zn , die
die NSG auch auf dem Gebiete der sportlichen Ertüchtigung
des deutschen Volkes zn leisten habe . Ilm das große Kapital
unserer Volksgesundheit zu stärken und zn erhalten , müssen
wir es erreichen , daß die Sportgrenze in Deutschland auf ein
Lebensalter von mindestens 50 Jahren geboben wird .

Nicht weniger als 100 Millionen RM . Beiträge für Ver -
schönerungsarbeiten und Umbauten sind bereits in
kaum einem Jahr in den deutschen Fabriken und Werkstätten
angelegt worden , eine erhebliche , der Arbeitsbeschaffung zn -
gute kommende Summe .

Eine weitere bedeutsame Aufgabe für die NSG „Kraft
durch Freude " wird nach den Mitteilungen Dr . Leys in der
Zusammenfassung der Energien liegen , die in den sogenann -
ten geselligen Vereinen vorhanden sind . Hier liege
sehr viel Schönes und Gutes für die breiten Massen unge¬
nutzt . Auch diese Werte gelte es zusammenzufassen und dem
Volksganzen nutzbar zu machen unter gleichzeitiger Abstoßung
des Kitschigen und Unbrauchbaren .

Den Abschluß der Reichstagung der NS - Gemeinschast
„Kraft durch Freude " bildete am Montagabend eine Auffüh -
rung des Festspieles „Deutsche Heimkehr " von Wilm
Geyer in der Hanseatenhalle . Hamburg - NothenbnrgSvrt .

In atemloser Stille entwickelte sich die eindrnckSvolke
Handlung des chorischen Spieles . Wilm Geyers festliches
Werk rafft die Fülle der äußeren nud inneren Erlebnisse
unserer Zeit in einem sinnbildlichen Geschehen zusammen .
Alles was an tiefster Not , an Glauben und endlicher Erlösung
die Jahre von 1039 bis heute erfüllte , findet hier einen star -
ken und sinnfälligen Ausdruck .

Die Aufführung des Festspieles , bei der 2000 Laien -
spieler und 30 bedeutende Schauspieler in
einer großen Einheit mitwirkten , stand unter der Leitung
von Helmut Hansen vom Deutschlandsender . Sämtliche
Mitwirkende zeigten hervorragende Leistungen .

In ergriffenem Schweigen lauschten die Tausende von
Zuhörern , bis sie zum Schluß mit den Spielern in daS in -
belnde Bekenntnis zum neuen Deutschland und zu seinem
großen Führer einstimmten .

Schisfsneubaulen der Kriegsmarine.
Englands Flollenpolilik.DNB . Berlin , 8 . Juli . Zum A « sba » der Kriegs -

marine anf den im Flottenabkomme « mit England festgeleg -
te« Stand vo « 35 v . H . des englischen Deplacements find
folgende Neubauten a « f Stapel gelegt oder wer -
den im Lause des Jahres 1935 a« f Stapel gelegt werde « :

1. Zwei Pa « zerkre « zer von je 2« 000 Tonne « Wasserver¬
drängung mit 28-Zentimeter - Gefchütze « .

2 . Zwei Kreuzer von je 10 000 Tonne « Wasserverdrängung
mit 20-Zentimeter -Geschütze« .

3. 16 Zerstörer von je 1625 Tonueu mit 12 7-Zentimeter -
Gefchlltze « ( Stapellegung 1934 und 1935) .

4. a ) 20 Unterseeboote z« je 250 Tonnen . lDas erste
dieser U -Boote ist am 29. Juni in Dienst gestellt . Z «»ei wei -
tere find zu Wasser .)

b) 6 U -Boote z« je 500 Tonnen .
e ) 2 U -Boote zu je 750 Tonueu .
Der Bau des erste « Flugzeugträgers , ebenso die Pläne

der 1936 und i« de« folgenden Jahren nach dem Grundsatz
der qualitativen Gleichberechtigung aus Stapel zu legende «
weitere « Schlachtschisse werden vorbereitet .

Englische Kommentare.
A London , 9. Juli . Das deutsche Flotteubauprogramm

für 1935 bildet die Hauptmeldung in der Londoner Morgen -
presse . „ News Chroniele " spricht von eine „ Sensation " und
findet , daß der geheime Bau von Kriegsschiffen dem Ver -
failler Vertrag widerspreche . Dieser Punkt wird auch vom
„Daily Herald " hervorgehoben . Der diplomatische Korre -
spondent des Arbeiterblattes sagt , die britische Admiralität
und die britische Regierung habe gewußt , daß ein solches
Programm beschlossen worden war , wenn auch die Einzel -
heiten unbekannt gewesen seien .

Für den „Daily Telegraph " enthält das Programm „viele
Überraschungen " . Diese bestünden in den großen Zer -
störern und der „beträchtlichen Anzahl " von U -Booten . Statt
der 12 deutschen U -Boote von je 250 Tonnen , deren Bau im
April bekannt gegeben wurde , werde jetzt mitgeteilt , daß 20
Boote d

'
ieser Tonnage in Bau seien nnd daß weitere 8 Boote

von 500 bis 750 Tonnen geplant seien . Der Marinemitarbei -
ter des „Daily Expreß " bemerkt , das U -Boot - Programm
mache auf den ersten Blick einen sehr verblüffenden Ein -
druck , aber es umfasse insgesamt nur 9500 Tonnen , ver -
glichen mit den 70 000 bis 90 000 Tonnen der großen Kriegs -
ftotte » der Welt .

DNB . London , 9. Juli . In einem ausführlichen Aufsatz sowie
in einem Leitartikel des „Daily Telegraph " wird über die künf -
tige britische Flottenbaupolitik ausgeführt , daß Großbritannien
unter keinen Umständen die Vereinigten Staaten als Konkur -
renten betrachten werde . Welche Höhe das amerikanische Vau »
Programm nach Ablauf der Verträge auch erreichen werde , es
werde keine britische „Antwort " darauf geben . Nur wenn das
amerikanische Programm andere Nationen veranlassen sollte , ihre
Flotte entsprechend zu vergrößern , würde Großbritannien ge-
zwungen sein , durch besondere Neubauten das Gleichgewicht auf «
recht zu erhalten . Abgesehen von der Tonnage der künftigen
Kriegsschiffe seien die britische und die amerikanische Vaupolitil
in vollem Einklang miteinander . Die Zusammenziehung des
größten Teiles der amerikanischen Kriegsflotte im Stillen Ozean
rufe in England kein Unbehagen hervor , sondern werde als Ee «
währ gegen einen Krieg angesehen . Somit werde das amerika -
nische „Vinson - Programm "

, dessen Ziel es sei , daß jedes Kriegs «
schiff jeder Kategorie sich innerhalb der Altersgrenze befinden
müsse, britischerseits mit Gleichmut betrachtet .

Betreffs der britischen Baupläne würden für die Zeit
nach Ablauf der Verträge , d . h . nach dem 31 . Dezember 1936, fol«
gende drei Aenderungen in Betracht gezogen :

1 . Vergrößerung der Kreuzerflotte von 50 auf 60 Fahrzeuge ;
2 . energischer Ausbau der U - Boot - Abwehrstreitkräste ;
3 . beträchtliche Vergrößerung der Marineluftwaffe .
Alle Schlachtschiffe und Kreuzer würden je zwei Flugzeuge er -

halten .
Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " meldet , dah

Anfang August eine Neuverteilung der Großkampf -
schiffe der britischen Heimat - und Mittelmeerflotte vorgenom -
men werden wird . Nach dieser Neuverteilung wird die Mittel -
meerflotte fünf Schlachtschiffe der gleichen Klasse sowie drei
Schlachtkreuzer umfassen und die Heimatflotte sieben Schlacht -
schiffe . Sobald Schiffe verfügbar find , wird die Heimatflotte
durch ein weiteres Kreuzergeschwader verstärkt werden . Die
Reorganisation der Mittelmeerflotte und de-
sonders die Verlegung der Schlachtkreuzer nach Malta bildet
die beste Antwort auf Meldungen in der Festlandpresse , denen
zufolge Großbritannien die beinahe völlige Zurückziehung ferner
SecjtreiUräfte aus dem Mittelmeer ins Auge gejaHt habe » Joll.



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Der Herr der Welt träumt . . .

Das Geheimnis des Grabmals der Liebe.
Die großen Moguln.

Von Georg Ulrich.

Ungeheuer ist Asien : Länderweit dehnen sich lehmige Fluß -
Niederungen und von üppigstem Leben kochende Dschungeln, '
über die endlosen Steppen kahler Hochebenen geht es hinan
zum „Dach der Welt "

, zum „Thron der Götter " zu den Gip -
feln , die so hoch über das irdische Luftmeer hinausragen , daß
die Menschen schon tief unter ihren eisschimmernden Häuptern
erstickt zusammenbrechen . Und ungeheuer , und wie diese Gip -
fel Menschliches übersteigend , sind auch einzelne asiatische
Fürsten, ' Fürsten , die man Uebermenschen , aber auch Un -
menschen nennen kann ? Fürsten , die ein Reich gründen , so
erfüllt von Kunst und traumhafter Schönheit , wie es die Erde
weder vorher noch nachher jemals getragen hat , — ein Reich
aber auch , darin der Sohn den Vater einkerkert , der Bruder
die Schwester vergiftet , der Fürst einen Künstler nach Voll -
endung eines Wunderwerks — töten läßt ! Da ist Dschengis -
Khan , dessen wilde Reiter nicht nur das große Rußland , son-
dern auch das grenzenlose China unterwerfen, ' da ist Timur -
Lenk, der „Der Lahme " genannt wirb , dessen Wünsche in
Moskau Befehl sind , der durch eine Handbewegung in Cal -
cutta seinen Willen durchsetzt, dessen Rosse an den Ufern des
Nil getränkt werden ! Dfchengis -Khan und Tityur -Leuk : zwei
Namen , deren Klang allein genügt , das Herz auch mächtiger
Könige angstvoll beben zu lassen : wie Gewitterstürme brausen
ihre Reiterheere über die weiten Länder hin , — wie Gewitter -
stürme sind sie plötzlich vorübergezogen .

Aber dann kommen sie , die großen Moguln , die in väter -
licher und mütterlicher Linie von diesen beiden Welteroberern
abstammen , — kommen die großen Moguln und bleiben ! Da
ist Babar , der wie eine alles mitreißende Flut über das wie -
der in hundert Fürstentümer zersplitterte Indien herein -
bricht , der Könige zn seinen Dienern macht und zwischen den
Schlachten zarte wehmütige Lieder dichtet. Und da ist sein
Enkel Akbar , der das neue Reich festigt : in zwei Dutzend
verschiedene Sprachen müssen seine Befehle übersetzt werden ,
um von allen seinen Statthaltern verstanden zn werden , nnd
in seinem Harem hat er Hindnprinzessinnen nnd Mohamme -
danerinnen , Franen parsischen und buddhistischen und sogar
christlichen Glaubens . Ueberlegen lächelnd läßt Akbar am
Donnerstag einen Brahmanen , am Freitag einen islamiti -
schen Derwisch , am Samstag einen Rabbiner und am Sonn -
tag einen Jesuiten an seinem Hofe predigen, ' und wenn er
einmal nicht gerade ein Königreich erobern oder eine ganze
Stadt aus rotem und weißem Marmor erbauen muß , dann
lädt er wohl auch den Brahmanen , den Derwisch , den Rabbi -
ner und den Jesuiten gleichzeitig zu sich und lauscht ernsthaft
oder spöttisch ihren endlosen Disputen .

Nnd da ist endlich des großen Akbar Enkel : Khurram , der
als Kaiser Schah Dscheham , „Herr der Welt "

, heißen wird ,
dieser größte Künstler , Träumer , Liebende aus dem Edelstein -
thron der Moguln .

Kalt und verschlossen geht der Prinz Khurram durch die
kaiserlichen Gärten , kalt und verschlossen geht er zuweilen
durch die Paläste , die sein Großvater erbaut hat und die jetzt
leer und verödet liegen . In anderen Fürstengeschlechtern
bauen Generationen an einem Palast , — . jeder der großen
Moguln baut sich nicht nur seinen eigenen Palast , sondern
seine eigenen Städte ! Aber Prinz Khurram durchwandelt zu-
weilen die öden Hallen , er geht über langsam verwildernde
Parkwege zum „Thronpalast " und zum „Haus des Astrolo -
gen "

, zum „Windpalast " und zur „Gerichtshalle "
. Woran denkt

er , wenn er jenseits des Flusses den ungeheuren roten Bau
von Sikaudra erblickt , diesen Palast , der für fünfhundert
schöne Frauen , für tausend Diener Raum böte , und der doch
nichts enthält als — ein Grab mit dem einzigen Wort :
Akbar ? Graut ihm da vor der Vergänglichkeit alles Jr -
dischen ? Prüft er , kalten Gesichtes , aber mit heimlich ruhe -
losem Herzen , was unsterblich machen könnte ? Noch gewalti -
gere Taten etwa als sein Ahn Babar vollbrachte ? Noch mäch -
tigere Bauten als sein Großvater Akbar anstürmte ?
Oder . . . ?

Da naht sich ein Diener , — scheu , gebückt . Und neigt sich
noch tiefer , da er meldet : „Ardschmand Bonni Begum er -
wartet ihren Herrn im Blauen Hof .

" Und plötzlich lächelt
Prinz Khurram — und vergißt Grab und Tod und Träume
noch größeren Ruhmes .

Denn Ardschmand Bonni Begum erwartet ihn . . .

Die goldene Kette .
Ein Gerücht läuft über das weite Land , ein Flüstern

schleicht in den Städten von Hans zu Haus . Unbewegt wie
immer stehen die Wächter an den Toren der Paläste , — drin -
nen aber , in den Höfen und Säulenhallen , huschen Gestalten
mit verstörten Gesichtern scheu aneinander vorüber , drinnen
blickt sorgenvoll und unsicher , wer sich gestern noch einem
König an Macht gleich dünkte .

Denn der Kaiser — der Kaiser ist auf einer Reise plötz-
lich gestorben , — der Kaiser ist tot , — wer wird morgen

Herr über hundert Länder sein , wer wird morgen durch ein
Lächeln reich machen, durch einen ungeduldigen Wink Vernich-
ten können ? Wohl , Prinz Khurram wäre der Throuerbe , —
doch er hat einen Bruder , — er hat ehrgeizige Vettern ! Wer -
den diese sich fügen ? Und an wen soll man sich halten , auf
wessen Seite sich stellen ?

Was : Rechtmäßiger Erbe ! Man hat den Prinzen bisher
umschmeichelt, man hat ihn beneidet , — aber keiner hat ihn
geliebt ! Man fürchtet seine Kälte , seine verschlossene Hinter -
hältigkeit , — man fürchtet sie nicht nur in den goldenen
Säulenhallen , man fürchtet sie ebenso sehr draußen in den
Basars und Karawansereien . Wie wäre es , wenn man den
Bruder unterstützte ? Er würde sich sicherlich sehr dankbar
zeigen ! — Oder — noch besser, vielleicht den Vetter ? Er ist
heiter und leutselig und würde einen bequem zu lenkenden
Herrn abgeben ! So schwanken sie , so beraten sie tuschelnd,
— bis der Bruder , auf dessen Dank sie rechnen , plötzlich stirbt ,
— bis der leutselige Vetter ermordet aufgefunden wird !

„Gift !" wissen sie , und : „Prinz Khurram !" flüstern sie mit
blassen Lippen , wenn sie einander in den wie ausgestorben
liegenden endlos langen Säulengalerien begegnen, ' und
„Wifchnu , schütze uns vor der Blutgier des Tyrannen !" ,
„Allah ist meine Stärke !", „Schlage den Heiden , Jehova !",
„Eine feste Burg ist unser Gott !" beten sie draußen in der
Stadt .

Aber da ist schon der Tag , an dem Prinz Khurram , der
Kalte , Gefürchtete , — Prinz Khurram , der Brudermörder ,
den Thron besteigt : Da legen ihm in der großen Audienz -
Halle die Sendboten von hundert Fürsten ihre Schätze zn
Füßen , — da zittert das Volk , das in zwanzig Sprachen
murmelnd scheu den Palast umdrängt , — da zittern sie im
Palast vom obersten Schatzmeister bis zum geringsten Ele -
fantenwärter vor den ersten Blutedikten des Tyrannen .

Doch da treten mittags kaiserliche Beamte feierlich ans
dem Tore und tragen , — ja , was tragen sie Seltsames ? Das
Volk , ängstlich und doch neugierig , drängt hinzu , — ja , jetzt
kann man das seltsame Ding erkennen , eine schwere goldene
Kette tragen die Voten des neuen Kaisers , gut zehn Mannes -
längen kann sie messen, und unzählige Glocken hängen dar -
an und klingen hell über den weiten Platz .

Und staunend sehen die Lente , wie die schwere Goldkette
vor dem Palasttor zwischen zwei Säulen befestigt wird , und
staunen noch mehr , da einer vortritt und weithinsch .illend
verkündet : „Höret den Herrn der Welt ! Wer von euch , —
sei er ein Sohn des Propheten , ein Hindu oder wer immer ,
— wer von euch sein Recht vor den Richtern des Kaisers nicht
finden kann , der bewege bei Sonnenaufgang diese Kette !
Sechzig Glocken hängen daran , sechzig Glocken werden dem
Herrn der Welt zurufen , daß ein Unterdrückter seiner Hilfe
bedarf !"

Sie stehen lauschend — und gehen nach Hause — und spre-
chen bis spät in die Nacht hinein über die sechzig Fuß lange
Goldkette des Kaisers . Und Hörem am nächsten Tag von einer
zweiten kaiserlichen Verordnung , die dem Henker verbietet ,
Missetätern Nase nnd Ohren abzuschneiden , — und am näch¬
sten Tage von einer dritten , die da lautet : „Ich will nicht,
daß in meinen Ländern an Donnerstagen und Sonntagen
irgendein Tier geschlachtet werde ! Denn an einem Donners -
tag habe ich den Thron bestiegen , und an einem Sonntag
wnrde mein ehrwürdiger Vater geboren . Deshalb soll an
diesen beiden Tagen kein Wesen einen Schmerz erleiden !"

Prinz Khurram war kalt ? Hinterhältig ? Verhaßt ? Prinz
Khurram hatte seinen Bruder vergiftet ? Seinen Vetter er-
morden lassen ? Ach, wer denkt noch an gestern ! Heute heißt
Prinz Khurram Schah Dfchehan , — „Herr der Welt "

: —
heute ist er der Herr der Welt nnd horcht doch jeden Morgen
hinaus , ob nicht etwa ein barfüßiger Wasserträger seiner be -
dürfe !

„Er tut die ersten Schritte auf dem Wege znm Nirwana ",
sagen die Buddhisten und : „Allah segne ihn "

, bestätigen die
Moslim , „er herrscht über seine Völker wie ein Vater über
seine Kinder !" (Fortsetzung folgt .)

Zur Tagung der Internationalen Beleuchtungskommission :

Geburt des „kalten Lichts".
Das Laboratorium auf der Autobahn . — Lichtwunder aus Natrium und Quecksilber.

Wir lächeln über Großmutters Petroleumlampe . Sehr z»
Unrecht ! Der Techniker unserer Zeit pflegt die Dinge nicht
nach Schönheit und Wirkung allein , sondern nach einem sehr
wesentlichen wirtschaftlichen Begriff zu beurteilen — den der
„Rationalität ". Und stellt man die gute alte Petroleumlampe
nach diesem Gesichtspunkt neben eine moderne Glühbirne , so
gewinnt Großmutters „Funzel " mit erheblichem Vorsprung
den Preis des rationelleren Beleuchtungskörpers . . . Die
Glühbirne , so sehr sie unser ganzes Alltagsleben revolutio ^
niert hat , so veraltet ist sie heute schou . Man bedenke : bis
solch ein Wolframdraht mit seinen fünfzig , hundert oder gar
fünfhundert Kerzen erstrahlt , muß er auf nicht weniger als
2800 Grad Celsius erhitzt werden ! Das heißt , daß der größte
Teil der aufgewandten elektrischen Energie in nutzloser , „un -
rationeller " Hitze ausgestrahlt wird . Großmutters Petroleum -
lampe leuchtete zwar nur mit wenigen Kerzenstärken , aber
sie brauchte auch nur ein paar hundert Grad Wärme . Die un -
wirtschaftliche Glühbirne durch ein modernes Beleuchtungs -
instrnment zu ersetzen, ist seit etwa einem Jahrzehnt der
Tranm der Techniker .

„Zwölf Uhr nachts an der Ecke der A - und F -Straße ",
lautete unsere Verabredung mit den Ingenieuren der Phi -
lipswerke in der kleinen holländischen Stadt Eindhoven .
Pünktlich stoppt ein Auto an der Kreuzung der beiden Fa -
brikstraßen . Ein paar Herren in weißen Kitteln steigen aus -
Das Laboratorium auf der Autobahn wird installiert . . .

Es ist stockdunkel. Der Chefingenieur ruft durch das nächste
Telefon die Werkzentrale an . Und jetzt wird es Licht — höchst
seltsames Licht . Die eine Straße , die auf unsere Kreuzung zu-
führt , ist mit normalen elektrischen Glühlampen beleuchtet .
Die zweite aber ist völlig in gelbes , die dritte und vierte in
blaues Licht getaucht . Es ist die Beleuchtung der Autobahn
der Zukunft — kaltes Licht !

„Gelb : Natriumdampflampen, ' blau : Queckfilberdampf -
lampeu "

, erklärt der Jugeuieur lakonisch. Wir können uns
noch nichts Rechtes darnnter vorstellen, ' wir wissen nur , daß
man dieses blaue und gelbe Licht schon an allen möglichen
Stellen Europas ausprobiert hat . Wir sahen es aus der
Strecke Berlin —Hamburg , auf der Autobahn Rom —Ostia , in
den Grachten Amsterdams spiegelte es sich , und im Vois de
Bonlogne wies es dem nächtlichen Fahrer den Weg . Hier
aber ist seine Geburtsstätte . Hier wurde es erfunden , vor
etwa anderthalb Jahren , und hier wird es Nacht für Nacht

anf den VersuchSstraßen der Philipswerke ausprobiert und
verbessert .

Schön sehen wir nicht aus unter den neuen Lampen , we?er
im blauen noch im gelben Licht . Aber das interessiert den Be -
leuchtungstechnike -r nicht,' er will die Sehschärfe und die Blick-
weite verbessern , und das ist ihm tatsächlich in ganz außer - '
ordentlichem Umfang geglückt. Woher kommt diese merkwür -
dige Wirkung ? Sowohl das Natrinm - wie das Quecksilber -
dampflicht ist „monochromatisch "

, es hat in seinem Spektrum
fast nnr eine einzige Farbe — das eine Gelb , das andere
Blau . Dadurch werden die Dinge auf der Straße so klar und
deutlich . Licht und Schatten , aber keine Farbe . Es ist das
ideale Licht für den Mann am Volant !

Wir machen die Probe aufs Exempel . Eine Reihe vou Ver -
kehrszeicheu , ein paar Holzbuchstaben , eine Attrappe — ein
Hund aus Holz — und ein Fahrrad werden an der Kreuzung
der drei verschieden beleuchteten Straßen aufgebaut . Zuerst
mit der Front nach der „Glühbirnen - Straße " . Unser Auto
fährt zurück, dreht um . Die Verkehrszeichen sind ans 200
Meter Entfernung gut zu erkennen . Der Hund nnd die
Buchstaben tauchen erst bei etwa 75 Meter Entfernung auf .
Und das Fahrrad — znm Glück saß niemand oben — hätten
wir wahrscheinlich im Ernstfall über den Hänfen gerannt , so
schlecht war es zu sehen . . .

Zweite und dritte Probe . Die Natrium - nnd die Queck-
silberstraße . Wir können keinen so weiten Anlauf nehmen ,
daß wir die Verkehrszeichen nicht mehr wahrnehmen könn -
ten . Hund und Buchstaben sind bei 250 , das Fahrrad bei 150
Meter deutlich sichtbar. Der Ausschlag des Zeigers , ser die
Stärke der Lichteinwirkung registriert , ist in der Natrium -
und in der Quecksilberstraße dreimal so groß wie in der
Glühbirnenstraße !

Was ist dies für ein seltsames Licht , das die Autobahn der
Zukunft erhellen wird ? Es ist „ kaltes Lichf . Die Physiker
und Chemiker haben Jahre um Jahre zusammengearbeitet ,
um diese Lösung zu finden . In dieser Lichtquelle glüht kein
Draht : es vollzieht sich vielmehr eine ständige - Entladung von
Natrium - oder Queckfilberdampf — eine elektrische Entzün¬
dung von Gasen . Und hier geht bedeutend weniger Energie
in Form von nutzloser Wärme verloren . Statt der 2800
Grad , die eine Glühbirne braucht , kommt die Gasentladuugs -
lampe mit nur 350 Grad Celsius auS ! Das ist zwar immer -
hin eine ganze annehmbare Hitze, rechtfertigt aber doch den

J/IMOfieJitaA*hdM *eJlla *Me&ade &lßigeb !
Früher nahm die Hausfrau meist auf 4 Pfund Obst
etwa 3 Pfund Zucker , das waren zusammen 7 Pfund .
Sie mußte jedoch fast immer eine Stunde und oft noch
länger kochen ; dann war aber ein Drittel bis fast die
Hälfte verkocht . Sie erhielt also aus den 7 Pfund Obst
und Zucker nur etwa 4 lh bis 5 Pfund Marmelade .
Heute jedoch mit Opekta bekommt die Hausfrau
)us 4 Pfund Obst und 4 Pfund Zucker tatsächlich
das volle Gewicht von 8 Pfund Marmelade in die
Gläser , da ja In 10 Minuten fast nichts verkocht .

Mit Opekta gibt es also ungefähr Z Pfund Marmelade
mehr . Dadurch hat man nicht nur das Opekta umsonst ,
sondern die Marmelade wird außerdem noch billiger !

KIjM

0 (uie Opekta
aus 4 Pfund Obst und 3 Pfund Zucker nur etwa 4 ^ 2 Pfund

ifi

Mit QfieJkta
aus 4 Pfund Obst und 4 p,un d Zucket etwa 8 Pfund

Jlaimetade. 41m aMen fyucAten.
^H & fefttt 4 Pfd . Obst einer Sorte oder 4 Pfd . Obst
mehrerer Sorten , beliebig gemischt , zerkleinern u . mit
4 Pfd . Zucker zum Kochen bringen . Hierauf 10 Minuten
durchkochen , dann 1 Normalflasche Opekta zu 86Pfg .
hinzurühren - fertig ! Für Erdbeer - und Süßkirsch -
Marmelade nur Z ' /z Pfd . Obst und Z ' /- Pfd . Zucker
nehmen . — Rezepte für alle Früchte bei jeder Packung .
Trocken -Opekta ( Pulverform ) wird gerne für kleine
Mengen Marmelade , Gelee und für Tortenübergüsse
verwendet . Päckchen für Tortenüberguß od # etwa
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig , für Z>/? Pfund Marme¬
lade 45 Pfennig und für 7 Pfund Marmelade 82 Pfennig
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wissenschaftlichen Namen „kaltes Licht" . Freilich , die „Ein -
farbigkeit " macht es für Wohnräume unverwendbar, ' desto
geeigneter ist es aber für die Landstraße , für städtische Ver -
kehrswege , Gleisanlagen , Bahnhöfe , wo es vor allem auf
Sehweite und Blickschärfe ankommt . Die Autobahn der Zu -
kunft , so beleuchtet , wird dem Fahrer erlauben , mit abgeblen -
deten Lichtern in jedem Tempo dahinzurasen , ohne entgegen -
kommende Fahrzeuge zu blenden !

Ein Blick in die Laboratorien des kalten Lichts . Hier wird
Quecksilber oder Natrium in kleine Glasampullen gefüllt , die
in die eigentlichen Leuchtkörper eingesetzt werden . Diese Lam -
pen der Zukunft haben eine ganz ungewohnte Form : lange ,
gewundene Glasröhren . Geburtsstätte des „kalten Lichts" !
Sicher nur eine von vielen Revolutionen , die sich im Reich
der Technik heute vollziehen — aber sicher auch ein wesent -
licher Zug im Gesicht des Alltags von morgen .

Humor .

interessantes aus aller df3elt
Die Anden in flammen .

Der Vulkan Chillan , im Süden von Santiago , hat ganz
unerwartet seine Tätigkeit wieder aufgenommen . Es soll sich
sogar um einen sehr gefährlichen Ausbruch handeln . Der ganze
Berg steht in Flammen und speit ununterbrochen Lava und
Lapilli . Gleichzeitig läßt sich aus der Tief « dnmpfes Donner -
rollen hören , aus dem mau auf unterirdische Erdbeben schlie -
ßen kann . In der Nähe der Stadt Coneepcion sind solche Trd -
stöße bereits verspürt worden . Der Bevölkerung bemächtigt
sich eine ungeheure Panik . Alles stürzte ins Freie und wagte
nicht mehr in die Wohnungen zurückzukehren , da man an -
nimmt , daß es sich nur um Vorboten größerer Ereignisse
handelt .

In Bulnes war das Erdbeben von einer merkwürdigen
Naturerscheinung begleitet . Es bildete sich eine riesige Wind -
Hose, die mit ungeheurer Geschwindigkeit über die Gegend da-
hinbrauste und alles vernichtete , was in weitem Umkreis in
ihren Wirbel geriet .

Aber , nicht nur in der Ebene und in den Tälern der An -
den herrscht unter der gesamten Bevölkerung eine abergläubi -
sche Furcht vor den Dingen , die noch erwartet werden , sondern
auch die Bewohner der Berge flüchten entsetzt aus ihrer Höhen -
einsamkeit . Mit allen Zeichen ausgestandenen Schreckens be-
richten sie von seltsamen Himmelserscheinungen , die sie über
den Höhenzügen beobachtet haben wollen . Es handelt sich wohl
um Luftspiegelungen infolge Störungen in der Atmosphäre ,
wie sie bei Vulkanausbrüchen vorher und nachher häufig be -
obachtet werden können .

Auch der Vulkan Sangay , den man für erloschen hielt , hat
erneut seine Tätigkeit aufgenommen . Ein dichter Aschenregen
geht über der ganzen Provinz von Guayaqnil nieder . Die
Luft ist derartig heiß und mit giftigen Gasen geschwängert ,
daß die Menschen zu Hunderten ohnmächtig zusammenbrechen .
Aber nicht nur die Menschen , sondern auch das Vieh zittert
und ist von einer merkwürdigen Unruhe befallen .

Ehreneskorte für einen Autodieb .
Ganz Amerika lacht Wer Emil Fletcher ans Chikago , der

sich wie ein rechtes Greenhorn benommen hat . Dieser junge
unternehmungslustige Mann hatte nämlich die Absicht , sich
durch einen Verstoß gegen die Gesetze in den Besitz von Bar -
mittel « zu bringen . Tagelang überlegte er , wie das wohl an -
zustellen sei . Ein Zufall gab ihm nach seiner Meinung den
richtigen Tip . Er sah am hellen Tage einen wunderschönen
modernen Wagen scheinbar einsam und verlassen dastehen .
Emil überlegte nicht lange , stieg ein , gab Gas und brauste ab.

Sein Blut erstarrte zu Eis , als er sich umdrehte und eine
große Anzahl von Polizisten auf Motorrädern hinter sich sah .
Er steigerte das Tempo , er versuchte es , den Harmlosen zu

markieren und langsamer zu fahren — die Polizisten blieben
hinter ihm . Endlich hob er beide Hände .

Da aber stellte es sich heraus , daß man ihn gar nicht ver -
haften wollte . Das gestohlene Auto gehörte dem Polizeichef
und die Polizisten waren dessen Bedeckungsmannschaft .

Dos kleine Ret ) von Uttewald ,
Ein Berliner Abendblatt berichtet eine ganz reizende Ge-

schichte aus Uttewald in der Sächsischen Schweiz . Dort hatte
vor längerer Zeit der Bürgermeister im Wald ein kläglich
schreiendes Rehkitz gefunden und mit Erlaubnis der örtlichen
Forstbehörde auf seinem Gutshof aufgezogen Das Tierchen
hatte sich bald an seine Umgebung und an die Menschen ge -
wöhnt und wurde der Verzug des ganzen Ortes . Zur Herbst -
zeit des vergangenen Jahres aber erschien, von der Witte -
rung des weiblichen Tieres angelockt , ein schöner Rehbock am
Tor des Gutshofes und scharrte mit seinen Läufen so lange ,
bis er die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hatte . Schließlich
entschlossen sich die Menschen , der Natur nachzugeben , und
wenn auch schweren Herzens , so ließen sie doch ihr geliebtes
kleines Reh mit dem Rehbock eines Abends von bannen zie -
hen . Das Erstaunen des Bürgermeisters und Gütsbesitzers
wie des ganzen Dorfes war aber recht groß , als der galante
Rehbock an jedem folgenden Morgen ebenso pünktlich , wie er
gekommen war , am Gutstor erschien und sein Rehfrauchen
bei den Menschen wieder ablieferte . Und in der Folgezeit be -
wies er sich stets als der „galante Schwiegersohn " des Bür -
germeisters , holte sich am Abend seine kleine Geliebte ab
und kehrte am nächsten Morgen mit ihr zurück. Und aus die-
ser seltenen Liebe unter den beiden Rehtieren ist jetzt ein
kleines Rehbaby erstanden , das seiner Mutter auf ein Haar
ähnelt . Scharen von Besuchern umlagern täglich die „Woh-
nnng " der jungen Rehmutter , die mit ihrem unter so reizen -
den Umständen zur Welt gekommenen Baby eine Sehens -
Würdigkeit von Uttewald bildet .

Geschichten von großen Spaßmachern
Der Clown , der seine Pariner aufitzl.

Als Noni , der berühmte unübertreffliche Clown , noch
nicht der weltbekannte Noni , sondern nur der unbekannte Ar -
tift Ducos Siegrist war , hatte er die Arbeit dreier Jahre da-
zu verwendet , einer Gans einige Kunststücke beizubringen .
Nach unzähligen Versuchen mit unzähligen Gänsen hatte er
endlich ein Tier gefunden , das charakterlos genug war , aus
der Art zu schlagen und etwas Verstand zu haben . Unsagbar
mühselig zwar , aber mit viel Geduld und Liebe ihres Dres -
seurs lernte die Gans ihre „Nummer "

. Nach dem ersten Jahr
schnatterte sie auf Kommando und kam, wenn man sie rief ;
nach dem zweiten watschelte sie im Takt der Musik über die
Bühne und nach dem dritten war sie endlich schon so talentiert ,
daß Noni mit ihr auftreten konnte . Er hatte damals keinen
Manager , keinen Sekretär und kein 22 Personen umfassendes
Ensemble . So verschickte er selbst die Prospekte und Bilder von
dem „Clown mit der Gans " an die Agenten . Und wartete auf

„Herr Bürovorsteher , unsere Registratur wird täglich um -
fangreicher ! Ich glaube , wir könnten die Briefe , die älter
als zwanzig Jahre sind , jetzt vernichten !"

„Gut , ich bin einverstanden — aber lassen Sie von allen
Abschriften machen !"

di . Engagements . Wartete , wartete und wartete . Zwei , vier ,
fünf Monate . Nichts kam. Doch! Die Bilder kamen zurück.
Endlich , nach sechs Monaten , traf aus Brüssel ein Vertrag mit
sehr guten Bedingungen ein . Der Agent schrieb , Noni solle
telegraphieren , ob er annehme . Und Noni telegraphierte :
„Nummer leider aufgegessen."

Latein ungenügend .
Karl Valentin , der Philosoph unter den Spaßmachern ,

saß einmal mit einem Herrn beisammen , der fast jeden sein«
Sätze mit einem lateinischen Zitat oder Wort begann . Va -
lentin , der Urmünchner ärgert « sich mehr darüber , als wenn
er über das Bier geschimpft hätte . „A priori "

, fing aber der
Herr wieder einmal seine Rede an . Doch da unterbrach ihn
Valentin und fragte , was „a priori " denn eigentlich auf Deursch
heiße . ,LZon vorneherein "

, meinte der Herr . „Ah"
, anworiete

der Komiker , „ jetzt weiß ich auch, was ä propos heißt ."

Ein Typ für Dichter .
Wenn ihm sein Beruf Zeit läßt geht Professor Wettach,alias G r o ck seinen literarischen Ambitionen nach. Er ver -

kehrt in allen Städten , durch die ihn seine Gastspielreisen füh-
ren , v-iel in Schriftstellerkreisen . In Dresden ist er dabei
einem jungen Dichter begegnet , der Grock mit weltentrückten
Augen erzählte , daß er jetzt „etwas ganz Großes und Reines "
schaffen wolle . Darauf erwiderte ihm der Clown : „Da enrp-
fehle ich Ihnen , einen indischen Elefanten zu waschen.

C. C. H.

NIVEA
mild , leicht
schäumend ,

, ganz wundervoll
] im Geschmadc .

Badischer Kunstverein .
Eine sommerlich heitere und bunte Schau paßt sich den

saisongemäßen Wünschen der Besucher an . Fremde Gäste , wie
sie die Reisezeit mit sich bringt , sind im Kunstverein einge -
kehrt . Da begegnen uns zunächst vier Frankfurter . (Schade ,daß « s nicht „fünf Frankfurter " sind , meint der Kommentator ?dieser Titel hat seine Zugkräftigkeit erprobt . ) Bei näheremZusehen entdecken wir darunter eine bekannte Karlsruherin ,Gertrud Sentke . die freilich seit Jahren ihre Zelte amMain aufgeschlagen hat , ein Verfahren , das schon viel « Karls -
ruher Künstler vor ihr mit Erfolg angewandt haben . Die
Künstlerin , geschätzt als eigenartige Graphikerin , bringt dies -
mal Federzeichnungen , landschaftliche Einrücke voll Konzen -
tration bei Verwendung einfachster Mittel . Besonders die
Landschaft aus dem Vor -Taunus -Gebiet zeigt ihre Tendenzfehr glücklich : wie die Wiesen sich zum Hügel hinanschwingenund die Hüte , dunkel und fest , am Hag steht, der das Gefügeder Linien ordnet und ihm als Rückgrat dient . Das große Torin Weilburg an der Lahn , die frontal gesehenen Fassaden der
Häuser am Main , den links eine Brücke überspannt , während
rechts die Baumgruppen das Bildfeld abschließen , das winter -
lichc Schwarzwald -Dorf , besonders sparsam aufgebaut , das
alles sind Zeugnisse ihrer konsequenten Entwicklung .

Der stärkste unter den männlichen Kollegen und Gefährten
tst der Bildhauer Rudolf Kipp , der neben verschiedenen
Plastiken auch ein paar schöne Bleistift - Skizzen von weicher
Strichbehandlung gibt . Als Bildhauer ist er dagegen gar nicht
weich, sondern packt seinen Vorwurf resolut und doch mit
Feingefühl an . Bezeichnend dafür ist die eindringlich ausge -
fangene BewegungSfülle in dem Akt einer stehenden Frau ,die aus seelischem Anlaß körperlich zusammenbricht : die Knie
versagen , die Arme werden zu einem Griff ins Leere flehend
hochgeworfen , der Körper schwankt schon nach rückwärts , «md
itocfi ist die geschaffene Plastik standfest und statisch im Gleich¬gewicht. Hochwertig anch der Reichtum und die Binduna der
Einzelheiten in dem Mädchenakt (Zementguß ) in der Mittedas Raumes, ' der Gesichtsausdruck in seiner kecken, illustrati -
von Zuspitzung bekommt leider etwas Gewolltes . Zwei Por -
trätbüsten und zwei kleinere Tierbronzen (Silberreaher , sprin -
gende und schleaelnde Antilope ) zeigen ebenfalls einen Könnervon großer Fertigkeit .

Eine starke farbige Ungebrochenheit und elementarische ,wenn auch uugleichwertige Kraft liegt in den Landschafts¬
skizzen von Ferdinand Lammeyer , der aus der Rhön
stammt und schon ihre Dörfer im Sommer und Winter mitden Augen de? Stammverwandten ansieht und ihre Erschei-nun « zu verdichtender Gestalt bringt . Die blauen Wölkenüber blauen Bergen , die schwere, wuchtige Kirche zeigt ihn als
Heimatmaler nicht im engen Sinn , sondern als Sucher nacheigenem ungebrochenem Ausdruck , dem die Farbe klingt . —
Zum Schluß fügt sich Erich Martin aus Offenbach zu dem
Kleeblatt mit zarten und erfühlte » Bleistiftzeichnungen : ichla¬

sende Kinder , ein sitzender Akt voll Anmut , eine kräftige Fe -
öerzeichnung von welkenden Sonnenblumen voll guter Wie -
dergabe des animalisch Pflanzenhaften .

Diesen Frankfurtern steht ein Darmstädter und etwa ein
Dutzend Münchener gegenüber . Geben wir diesen den Vor -tritt . Es ist ein« buntgewürfelt « Schar mit allerlei Begabun -
gen , ohne gerade meisterlich hervorragende Spitzen .

Solo Brandenburg geht in ihren Blumenbildern (z.Ä Kaktus in blauem Emailhafen -» kräftig in die Farbe und
zeigt in einer Reihe von Scherenschnitten Neigung zum Na -
turansmus (Heuwagen ) wie zur Komposition von frommen
Märchenmotiven (Paradies , Anbetung ) . Friedrich Gur -
litt ist ein Spezialist des Juuenraums . Besonders die Ro¬
koko-Schlösser mit ihrem spiegelnden Parkett , ihren Gold -
rahmen . Sesseln , Lüstern , oder die Barock -Kirchen mit den
üppigen Formen (z . B . Kanzel in Amorbach ) haben es ihmangetan , und er weiß ihre mannigfaltigen Reize detaillierend
zusammenzufügen . Hansjörg Denringer bringt nichtnur ein fülliges und interessantes Stilleben voll gemeisterten
Schwierigkeiten , sondern auch eine Reihe farbig lebendiger
Reife -Skizzen aus Verona , Maleefine usw . in Aquarell . Ein
zarterer Aquarellist mit leiser Gedämpftheit ist K a r l W o l f.dessen Neigung zum Stillen sich in den Blumentöpfen am
Fenster vor braunen Dachziegeln oder in den zwei Eichhörn¬
chen kundgibt . Fritz Arlt erfreut besonder ? mit dem an -
mutigen Aquarell seiner Wiesenblumen , daneben mit guten
Skizzen aus Rom , Jschia , Taormina . Ein Kleinmeister mit
etwas antiquarischen Neigungen ist Toni Bichl , der aus
tiefer Fensternische auf ein altes Städtlein mit Türmen blickt
über dem ein sommerlicher Himmel steht. Daneben erfreut ermit gelben Margeriten und einer schönen Lithographie (März -
becher) . Dekorative Pracht spricht aus den Alpenveilchen von
Auguste Pinkernelle . Ein Landschafter mit Weite des
Raumes und atmosphärischer Wirkung ist I o s e s K o ch . vorallem in den winterlichen Bildern „Letzter Schnee im Dorf "
oder „Winter im Moos "

. Mit schwarz-weißen und farbigen
Zeichnungen hält Josef Denzinger Reise - Eindrücke aus
Rotterdam ? Hafenwelt , aus den kahlen Bergen von Teneriffa»der die Stierkämpfe und Palmen von Santa Cruz in sicheren
Strichen fest .

Den großen Saal nimmt Professor Adolf B e y e r -Darm -
stadt ein , um 1890 Schüler der Karlsruher Kunst -Akademie
jetzt ein Maler von vielseitigem Können und im sicheren
Besitz der einmal errungenen Beherrschung seiner technischen
Mittel sowohl auf dem Gebiet der Oelmalerej als dem des
Pastells . Ein stoppelbärtiger Bauerukops mit großem Hut aus
dem Jahr 1891 ist in Karlsruhe entstanden nnd zeigt in iene
Periode zurück, da man im Atelier die dunklen Farben für
unerläßlich hielt . Aehnlich ist auch die sitzende Bäuerin in
Profil mit dnnklem Kopftuch. Später hat sich Beyer der le -
bendigeren helleren Palette zugewandt , die ein freieres Spielder Farben , eine größere Beivealichkeit und Leichtigkeit des
Pinsel ? gestattet . Sein stehender Mädchenakt (mit Spiegel in
der Rechten ) oder der sitzende Akt aus bunt geblümtem Cre -

tonne -Sosa sind Marksteine auf dem neuen Weg. Bei den
Landschaften bevorzugt A . Beyer Wald - und Parkmotive , die
durch Lichteinfall interessant werden . Der baumumstandene
Schloßteich kehrt ebenfalls gerne wieder , also Kulturlandschaft
im Gegensatz zur freien unverkümmerten Natur . Dieses
Kultivierte , leicht Zurechtgemachte ist charakteristisch auch für
die Malweise , die leicht etwas Glattes und Konventionelles
bekommt . Ins Süße geraten geradezu die Bilder vom Kastell
Toblino mit seinen Pfauen (wo einst Scheffel und Feuerbach
Zuflucht vor der italienischen Cholera gefunden haben ) . In den
Pastellen (Mädchenkops , lichtumflorter Frühlingshügel ) fühlt
sich der Maler Beyer besonders in seinem Element wie auch in
in den anmutigen und farbig harmonisch abgestimmten Blu -
men -Stilleben , die seinem Geschmack den entsprechenden Spiel -
räum gewähren , ob «s nun Zinnarien , Dahlien . Petunien
oder Rosen und Astern sind . Es liegt so ein bißchen Gilm 'sche
Poesie darüber : . Stell auf den Tisch die duftenden Reseden ,
die letzten roten Astern trag herbei . W. E . O .

Ungarischer Ferienkurs in Debrece « . Die Universität
Debrecen (Ungarn ) veranstaltet vom 1 . bis 19. August zum
9 . Male ihre Hochschulkurse für Ausländer . Die Vorträge ,die außer in ungarischer Sprache auch deutsch , italienisch und
französisch gehalten werden , sollen dem Besucher der Som -
meruniversitüt ein umfassendes Bild über das Werden , die
Geschichte und den gegenwärtigen Zustand des ungarischen
Staates und Volkes geben . In den Vorlesungen und Arbeits -
gemeinschasten werden ungarische Geschichte , Literatur , Erd -
künde , Religionsfragen , Musik , Theater usw . behandelt, ' die
Philologen haben Gelegenheit , in den Sprachkursen magya -
rische und finnisch-ungarische Studien zu machen. Gleichzeitig
findet auch englischer , französischer und deutscher Sprachuuter -
richt statt . Zur Vertiefung des theoretisch Gebotenen sind
Ausflüge vorgesehen . Nähere Auskunft besonders auch wegen
Anschluß an die geplanten Reisegruppen und die von der
Ferienkursleitung für deutsche Studenten ausgesetzten Frei -
Plätze beim Deutschen Akademischen Austauschdienst , Berlin
NW 40, Kronprinzenufer 13. Meldeschluß Ende Juli 1035.

Gabriele d 'Annunzio aus dem Inder . Das erst vor acht
Tagen erschienene Buch von Gabriele d 'Annnnzio „Hundert ,
hundert und hundert Seiten des heimlichen Buchs Gabriele
d 'Annunzios . der zu sterben versuchte"

, das in literarischen
Kreisen Roms großes Aussehen erregt hat , ist auf den
Index gesetzt worden , da es nach Ansicht des Vatikans nn -
moralische Empfindungen nnd zahlreiche Blasphemien ent -
hält .

70 0(10 Pfund für Morgans Miniaturen . B«i d«r Verstei -
gerung der weltberühmten Miniatureufammlung von I . Pier -
pont Morgan , die nicht weniger als volle vier Tage in An -
sprnch nahm , wurde ein Gesamtergebnis von 79 94V Pfund
Sterling erreicht . Insgesamt wurden 800 verschiedene Stücke
der Sammlung ersteigert .
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Das Lichl im Dienste öer Völkerversöhnung.
Eine Dankeskundgebung der ausländischen Gäste der Fnlernalionalen Beleuchlungskommission .

Der herzliche Empfang und Sie freundliche Aufnahme der
Teilnehmer am Internationalen Beleuchtnngskongreß in der
badischen Landeshauptstadt hat insbesondere bei den Vertre -
tern der am Kongreß teilnehmenden 13 ausländischen Staate »
einen tiefen Eindruck gemacht . Das kam besonders znm Aus -
druck bei der Dankeskundgebung der Ausländer ,
zu der diese am Montagabend die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden , der Hochschule , des Verkehrsvereins ,
der Presse und anderer Organisationen des öffen ?iichen Le -
bens in den kleinen Festhallesaal eingeladen hatten . Wie bei
dem am Sonntag gegebenen Frühstück kam es auch bei dieser
Veranstaltung zu einem interessanten Gedankenaustausch
zwischen Deutschen und Ausländern , wobei neben der deut -
schen auch die englische und französische Sprache vorherrschend
waren .

Ein besonderes Verdienst um die gute Verständigung er -
warb sich dabei der Vizepräsident Dr . N . A . Halbertsma ,
der humorbegabte Holländer , der in Karlsruhe kein Unbe -
kannter ist , da er eine zeitlang am Karlsruher Lichttechnischen
Institut tätig war . Schon durch seinen herzlichen Willkomm -
grüß , bei dem er sein Glas auf das Blühen und Gedeihen der
Stadt Karlsruhe , auf das Deutsche Reich und seinen Führer
Adolf Hitler leerte und der mit dem Deutschlandlied bekräf -
tigt wurde , schuf er einen ausgezeichneten Kontakt unter den
zahlreich erschienenen Teilnehmern . An einer weiteren An -
spräche wies Herr Dr . Halbretsma darauf hin , daß die Behör -
den in Karlsruhe der Tagung der Internationalen Beleuch -
tnngskommission ganz besonderes Interesse entgegengebracht
haben , weil Karlsruhe das Zentrum der Lichttechnischen Wis -
senschaft sei , in der sich die Professoren Bunte und Teich -
Müller hervorragend betätigt haben . Karlsruhe habe also
in der Lichttechnik eine Tradition , wie sie wohl keine andere
^ tcrdt aufweisen könne . Der Redner bedauerte es , daß er
nicht Gelegenheit habe , bei der heutigen Veranstaltung den
verdienstvollen früheren Leiter des Lichttechnischen Instituts
Karlsruhe , Herrn Professor Teichmüller , persönlich begrüßen
zu können . Weiter dankte er dem Hausfrauenbund uni » dem
Lehrerinnenseminar , die für die Veranstaltung am Sonntag
pie hübschen Trachtenmädchen zur Verfügung gestellt haben
Ntr oas Kredenzen der guten badischen Weine , die nach über -
einstimmendem Urteil auch bei den ausländischen Kollegen
größte Wertschätzung gefunden haben , so daß zu hoffen sei , daß
nicht nur die Lichttechnik , sondern auch der badische Weinbau
bei diesem Kongreß gut abgeschnitten habe . Herzliche Worte
der Anerkennung fand er auch für Herrn Staatsschauspieler
Paul Müller , der am Sonntag durch einen fe-lbstverfaß -
ten Vorspruch und eine humorvolle poetische Ansage der Ta -
felgenüsse , das Frühstück gewürzt habe . Der Redner schloß
mit der Versicherung , daß alle Teilnehmer der Internationa -
len Kommission gerne wieder in die Stadt Karlsruhe und das
badische Land kommen werden , in dem die Lichttechniker soviel
Wertvolles und Schönes gesehen und erlebt haben .

Nachdem ein Vertreter Belgiens in französischer Sprache , ein
Amerikaner in englischer Sprache , ihre Befriedigung über den
herzlichen Empfang und die freundliche Aufnahme in Karlsruhe

■ Ausdruck gegeben hatten , dankte Herr Dozent Schober aus
Wien den Gastgebern . In launiger Weise gab er einen kurzen
Ausschnitt über all das Schöne , was den Teilnehmern des Kon -
kiresses in Deutschland gezeigt worden sei , und zwar nicht nur
in wissenschaftlichen Dingen , sondern auch auf vielen anderen
Gebieten der deutschen Kultur , wobei ihm als Wiener beson -
ders zu Herzen gegangen seien die meisterhaften musikalischen
Darbietungen , die wertvolle Bausteine seien im Werke der
Völkerversöhnung . Unter großem Beifall stellte der Redner fest,
daß bei dieser Zusammenkunft der Internationalen diese nicht
nur deutsches Wissen und deutsches Können , sondern auch die
deutsche Gastfreundschaft und deutsche Gemütlich -
k e i t kennen gelernt hätten . Der im Anschluß an diese Rede
von der Musikkapelle gespielte Donauwellenwalzer fand nicht
minder starken Beifall wie die Rede selbst.

Den Dank der Ausländerinnen vermittelte eine englische Dame
in gutem Deutsch . Unter stürmischem Beifall stellte sie fest, daß
die ausländischen Damen sich dank der Freundlichkeit der deut -
schen Freundinnen hier so wohl gefühlt hätten , wie in ihrer
Heimat . Alle fühlten sich „wie Gott in Frankreich "

. Als äuge -
res Zeichen des Dankes überreichte die Rednerin einigen Damen ,
die sich um die Führung besonders verdient gemacht hatten , kleine
Geschenke.

Aus der Mitte der Versammlung wurde Herrn Direktor Vize -
Präsident Halbertsma ebenfalls herzlicher Dank abgestattet
für seine unermüdliche Arbeit im Dienste dieser Tagung .

Bürgermeister Dr . Fridolin sprach im Namen des Herrn
Oberbürgermeisters Jäger und der gesamten Stadtverwaltung noch
einmal den Teilnehmern Dank dafür aus , daß sie die Stadt
Karlsruhe zu ihrem Tagungsort auserwählt haben , und daß
so viele Teilnehmer der Einladung gefolgt sind . Der Stadt -
Verwaltung gereiche es zur besonderen Ehre , daß es ihr gelungen
sei . den Teilnehmern an den wissenschaftlichen Arbeiten der Licht -
technik in der Landeshauptstadt einige schöne Tage zu bereiten .
Die Bedeutung dieser Tage ginge weit über den wissenschaftlichen
Rahmen hinaus , da durch die persönlichen Beziehungen nicht nur
den Interessen der Lichttechnik , sondern vor allem der Völker -
Versöhnung wertvolle Dienste geleistet werden . Damit werde
auch der Wunsch und Wille unseres Führers Adolf Hitler er -
füllt , dessen leidenschaftliches Bestreben es sei , nicht nur Deutsch -
land , sondern allen Völkern den Frieden zu sichern . Er richtete
?n die ausländischen Teilnehmer die Bitte , nach der Rückkehr in
' hre Heimat Deutschland , das Land Baden und die Stadt Karls -
^uhe nicht zu vergessen und weiterhin mitzuwirken am friedlichen
Ausbau .

Nach Schluß des offiziellen Teils der Veranstaltung zogen die
Teilnehmer in geschlossenem Zuge zum Schloß und von hier aus
durch die Karl - Friedrich - Str . zur Besichtigung der festlichen Be -
Züchtung der Karlsruher Via triumphalis .

Der nach der Rückkehr in die Festhalle ausgegebenen Parole
des Herrn Dr . Halbertsma „Der Kongreß tanzt " kamen die
Teilnehmer nach besten Kräften nach.

Fachfitzungen der IBK.
Am Montag begannen die Sitzungen der einzelnen Fach -

ausschüsse , in denen eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt
wurden .

In dem Fachausschuß für natürliches und
künstliches Tageslicht wurden drei Entschließungen
angenommen . In der ersten wird den nationalen Komitees
empfohlen , die Arbeiten zur Untersuchung der Tagesbeleuch¬
tungsfragen von Jnnenräumen fortzuführen , um Architekten
und Behörden die notwendigen Unterlagen für die Beurtei -
lung der Tagesbeleuchtung von Jnnenräumen zu verschaffen .
Die Arbeiten sollen die Klarlegung folgender Fragen an -
streben :

1. Zusammenhang zwischen Jnnenraumbeleuchtung und
Stäöteplanung (Lage . Abstand und Bauhöhe der Bauten
und Außenanstrich »,

2. Abmessungen , Lage und Ausführung der Lichteinritts -
öffnungen (Fensternutzflächen ) ,

3 . Einfluß der Abmessungen und des inneren Ausbaus der
Raumgestaltung und der Auskleidung auf die Wirksam -
keit öer Tagesbeleuchtung .

4 . Geringster und erwünschter Tageslichtquozient oder die
Beleuchtungsstärke für diejenigen besonders hervorge -
gehobenen Punkte eines Raums , welche die Güte der
wirksamen Tagesbeleuchtung bestimmen .

Eine weitere Entschließung fordert die nationalen Kom -
mitees und die Kommission für Koloriemetrie ( Farbenmös -
snngen ) auf , sobald als möglich Vorschläge für eine brauch -
bare praktische Definition des künstl . Tageslichts zu machen . —
Eine dritte Entschließung empfiehlt die Eignung der neuen
Lichtquellen , insbesondere der Gasentladungs - und Matall -
dampflampen für die Erzeugung künstlichen Tageslichts zu
prüfen .

In einem anderen Fachausschuß wurden Vorschläge sür
Schaffung eines lichttechnischen Wörterbuches
angenommen , ein anderer befaßte sich mit Blendungsfragen ,
ein dritter mit der Verwendung lichtstreuender Stoffe ,

Scharfes Vorgehen gegen Verkehrssünder.
Entziehung des Führerscheins . — NamensveröfsenUichnng der Verkehrsrllpet .

Der Polizeipräsident weist erneut darauf hin , daß die ge -
rade in den letzten Wochen in großer Zahl verursachten Un¬
fälle das Polizeipräsidium zwingen , weit schärfer als
bi 'sher gegen jeden Verkehrssünder vorzn -
gehen , und zwar auch dann , wenn aus einer Zuwiderhand -
lung gegen Berkchrsvorschristen ein Unfall nicht entstanden
ist , denn das Ausbleiben des Unfalles ist in diesem Fall nicht
das Verdienst des Verkehrssünders , der ja durch sein vor -
schriftswidriges Verhalten die Ursachen zu einem Unfall ge -
fetzt hatte , sondern lediglich anderen glücklichen Zufällen zu -
zuschreiben . Bei größeren Verletzungen des Vorfahrtsrechts
hat der Schuldige künftighin nicht nur Bestrafung , sondern
auch Untersagung der Befugnis zum Führen von Fahrzeugen
bzw . Entziehung des Führerscheines zu gewärtigen . Außer -
dem wirb künftighin jede Untersagung der Befugnis zum
Führen von Fahrzeugen jeder Art bzw . die Entziehung des
Führerscheines unter Namensnennung des Betroffenen im
Polizeibericht veröffentlicht werben , damit jedermann weiß ,
wer sich als Berkehrsrüpel benommen hat .

Gleiches Vorgehen wird auch den Motorradfahrern
angedroht , die glauben , durch das Hervorrufen von Fehlzün -
düngen und sonstigem vermeidbarem Lärm die Aufmerksam -
keit ihrer Mitbürger auf sich lenken zu müssen , oder welche
es nicht nnterlassen können , die Straßen d^r Stadt zu Renn -

fahrten zu mißbrauchen .
Wie notwendig dieses verschärfte Vorgehen ist . beweist

die große Zahl der Verkehrsunfälle
der letzten Tage.

So kam es auf der Durmersheimerstraße zn einem Z u -

sammenstoß zwischen 2 Personenkraftwagen ,
wobei 3 Personen zum Teil erheblich verletzt wurden . Zwei
der Verletzten wurden in das Städtische Krankenhaus ein -

geliefert . Beide Kraftwagen wurden schwer beschädigt . Soweit
bis jetzt festgestellt werden konnte , hat der Führer des einen
Personenkraftwagens am Steuer geschlafen , wodurch sein
Fahrzeug auf die linke Seite der Fahrbahn kam und auf den
entgegenkommenden Personenkraftwagen auffuhr .

Auf der Kreuzung Ettlinger -Landstraße und Kreisweg
Nr . 26 stießen zwei Personenkraftwagen zusammen . Von den
Insassen der beiden Fahrzeuge trugen drei Verletzungen
leichterer Natur davon . Der an beiden Fahrzeugen entsla -
dene Sachschaden beträgt etwa 1500 RM . Nach den bisherigen
Feststellungen hat der Führer des aus dem Kreisweg kom -

menden Personenkraftwagens das Vorfahrtsrecht des auf der
Ettlinger -Landstraße ( Fernverkehrsstraße ) fahrenden nicht be -
achtet .

Der Führer eines in südlicher Richtung auf der Karl -
Friedrichstraße fahrenden Personenkraftwagens kam beim
Ueberholen eines dort aufgestellten Kraftwagens mit seinem
Fahrzeug zu weit nach links . Hierbei wurde sein Kraftwagen
von einem nachfolgenden Straßenbahnwagen gegen das par -
kende Fahrzeug gedrückt und so erheblich beschädigt , daß er
abgeschleppt werden mußte . Personen wurden nicht verletzt .
Durch den Unfall war der Straßenbahnverkehr etwa 10 Mi¬
nuten gestört .

Ein Kraftradfahrer streifte in der Rastatterstraße beim
Ueberholen eines Kraftwagens dessen linkes Vorderrad . Der
Kraftradfahrer kam hierauf zu Fall und zog sich eine erheb -
liche Kopfwunde , sowie eine leichte Gehirnerschütterung zu ,
so daß seine Einlieferung in das Diakonissenkrankenhaus er -
forderlich wurde . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

In der Ettlinger Straße verunglückte ein Motorradfahrer da -
durch , daß er infolge einer viel zu hohen Geschwindigkeit in der
Rechtskurve gegen den Randstein fuhr und stürzte . Er erlitt
hierbei außer einer Gehirnerschütterung eine Nierenzer -
r e i ß u n g und mußte in das Stäbt . Krankenhaus eingeliefert
werden .

Ein weiterer Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad und ei-
nem Lastkraftwagen erfolgte auf der Kreuzung Kriegs - und
Hirschstraße . Der Kraftradfahrer , der das Vorfahrtsrecht des
Lastkraftwagens nicht beachtet hatte , erlitt dabei außer einer
Gehirnerschütterung eine Verletzung am rechten Unterschenkel
und mußte in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der
an beiden Fahrzeugen entstandene Sachschaden beträgt etwa
250 Reichsmark .

An der Kreuzung Kriegs - und Hirschstraße wurde ein Zu -

sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Last -

kraftwagen dadurch verursacht , daß der Führer des auf der Hirsch-

straße nach Süden fahrenden Personenkraftwagens dem auf der
Kriegsstraße ( Hauptverkehrsstraße ) nach Osten fahrenden , also
von rechts kommenden Führer des Lastkraftwagens das Vor -

fahrtsrecht nicht einräumte . Dem Führer des Personenkrastwa -

gens , der den Unfall verschuldet hat , wurde mit Verfügung von
heut « der Führerschein entzogen . Außerdem wird er noch be-

straft werden .

Brand in Beiertheim .
Am Dienstag morgen gegen 6 Uhr brach im Stadtteil

Beiertheim in der zum Haus Breitestraße 71 gehörenden
Scheune ein Brand aus . Der Brand entstand in -
folge Kurzschluß an der Futterschneidmaschine . In der Scheune
war ein mit Heu beladen ^r Wagen untergebracht . Die um
6 Uhr gerufene Feuerwehr konnte den Dachstuhl nicht mehr
retten , so daß dieser vollständig ausbrannte und in sich zu -
sammenstürzte . Das Wohnhaus selbst blieb durch den Ein -
saft der Feuerwehr von den Flammen verschont .

Der Gebäudeschaden ist sehr erheblich ! außerdem sind sämtliche
landwirtschaftlichen Maschinen sowie die Futtervorräte ver -
brannt .

*
Tödlich verunglückt ist bei Ausübung seines Berufs als

Flieger der 26 Jahre alte Berthold von Freydorf .
Der Verunglückte ist ein Sohn des im Weltkrieg als Offi -

zier gefallenen Landgerichtsrats von Freydorf , eines Bru -
ders des Oberstleutnants a . D . von Freydorf hier . Berthold
von Freydorf , der in Karlsruhe das Gymnasium absolvierte ,
besuchte nach dem Abitur die Technische Hochschule . Nach
Abschluß seiner Studien widmete sich der junge Ingenieur
der Sportfliegerei . Ein tragisches Geschick hat dem hoff -
nungSvollen Leben des sportbegeisterten jungen Mannes
ein jähes Ende bereitet .

In der Wohnung tot ausgesunden . Am Samstag , den 6.
Juli um 14 Uhr wurde ein von seiner Ehefrau getrennt
lebender , 56 Jahre alter Lokomotivführer a . D . in seiner
Wohnung tot aufgefunden . Nach den bisher gemachten Fest -
stellungen dürfte der Tod schon am Dienstag , den 2 . Juli ,
vermutlich infolge eines Herzschlages eingetreten sein .

Die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
wurde vom Führer und Reichskanzler u . a verliehen der
Steuotypistin Elise Größer aus Karlsruhe - Daxlanden .

Gebt der Jugend Rundfunkgeräte.
Die nationalsozialistische Revolution hat auch auf dem

Gebiet des Rundfunks Wandel geschaffen . Wo vorher volks -
und rassenfremde Elemente den Hörern tendenziöse Kunst
aufzwangen , da spricht jetzt deutsches Wesen unmittelbar zum
gesamten deutschen Volk . Zahlreiche Jugendsendungen ver -
Mitteln der deutschen Jugend eine einheitlich ausgerichtete
weltanschauliche Schulung , sie ist geistig auf ihre kommenden
großen Aufgaben in Staat und Volk vorbereitet . Dies ist nur
möglich , wenn alle Einheiten der Hitlerjugend mit Empfangs -
anlagen ausgerüstet sind . Die großen Summen hierfür tön -
nen aber von der Hitlerjugend nicht allein aufgebracht wer -
den . Deshalb wendet sie sich an alle Volksgenossen mit der
Bitte : mitzuhelfen bei der Beschaffung von
Rundfunkgeräten . Die Rundfunkstelle des Bannes 109,
Karlsruhe , Kriegsstraße 57, leitet die gesamte Gerätebeschaf -
fung für den Bannbezirk (d . h . für die Kreise Karlsruhe und
Ettlingen ) .

Anmeldungen werden an diese Stelle erbeten .

Ernennung . Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr . Peter
Halm ist zum planmäßigen Konservator an der Badischen
Kunsthalle in Karlsruhe ernannt worden .

Znm Ministerialrat ernannt wurde Obermedizinalrat Pro -
sessor Dr . P a k h e i s e r beim Ministerium des Innern .

In gleicher Eigenschaft versetzt wurde Direktor Eich i er
von der Landesturnanstalt in Karlsruhe an die Hclmholtz -
Oberrealschule daselbst .

^ pallß
RASIERCREME
macht das Rasieren zum Genufl .
Große , langreichende Tube 50 Pfg .
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Aufnahme in die Studentenschaft.
Neue Bestimmungen des Reichserziehungsminifters — Das Arierprinzip.

Der Reichserziehungsminister hat folgende Aufnahme -
bestimmungen für die Reichsschaft der Studierenden an den
deutschen Hoch - und Fachschulen erlassen :

Stück 1 : Auf Gruud des Reichsgesetzes über die Bil -
dung von Studentenschaften an den wissenschaftlichen Hoch -
schulen vom 22 . April 1933 sind ausnahmslos nur diejenigen
Studenten und Studentinnen an deutschen Hoch - und Fach-
schulen in die deutsche Studentenschaft beziehungsweise deutsche
Fachschulschaft aufzunehmen , die ihre Zugehörigkeit zum
deutschen Volkstum und arische Abstammung
nach den Aufnahmebestimmungen der NSDAP , nachweisen .

Bis zum 1 . Oktober 1936 genügt es , daß die Angaben auf
Ahnennachweis bis zu den Großeltern einschließlich durch die
Vorlage deren Geburts - (Tauf - und Trau - j Urkunden oder
einen Ahnenpaß belegt werden . In Zweifelsfällen kann der
urkundliche Nachweis bis zum Jahre 1800 gefordert werden .

Stück 2 : Legt jemand , der die deutsche Reichsangehörig -
keit nicht besitzt , aber teilweise von Volksdeutschen Ahnen ab-
stammt , Wert auf die Zugehörigkeit zur Reichsschaft , so kann
er aufgenommen werden , wenn der Nachweis bei den nicht-
deutschen Ahnen hinsichtlich ihrer arischen Abstammung nach
den Aufnahmebestimmungen der NSDAP , geführt wird .
Hinsichtlich des Nachweises für die deutschen Ahnen gilt Stück 1
der Aufnahmebestimmungen .

Wer als Gast in die Reichsschaft der Studierenden auf-
genommen wird , wird durch weitere Bestimmungen in dem
Erlaß geregelt .

Wie wir zu diesem Erlaß des Reichserziehungsministers
erfahren , werden damit zum erstenmal die Aufnahmebestim -
mungen der NSDAP , auf Organisationen angewendet , die
unter staatlicher Führung stehen . Der Erlaß bedeutet einen
weiteren Schritt vorwärts bei der Durchführung des
Arierprinzips . Die Studentenschaft , die schon von jeher
bestrebt war , die Grundsätze des nationalsozialistischen Par -
teiprogramms in ihrer Organisation zu verwirklichen , hat sich
somit auch hier wieder in die erste Reihe gestellt.

Korporationen am Scheidewege .
Eindeutige Erklärung des Reichsamtsleiters Derichsweiler .

Reichsamtsleiter Derichsweiler (München ) äußerte
sich in einer Unterredung mit einem Vertreter des DNB . zu
den Vorgängen in Heidelberg und ähnlich gelager -
ten Fällen . Er ging dabei auf die gelegentlich des Reichs -
appells am 25. Juni 1935 herausgegebenen Richtlinien für
den NSD - Stndentenbund ein , nach denen die weltanschan -
liche Erziehung der Korporationsstudenten in der Praxis
durchgeführt wird .

Danach benennt die Korporation , die bereit ist , sich in den
Dienst der nationalsozialistischen Bewegung und ihrer Ju¬
genderziehung zu stellen , bis zum 19. Juli drei Studeutenan -
gehörige , die sie als besonders geeignet für die weltan -
schaulich - politische Schulung erachtet . Diese werden

im Laufe des Sommers in dreiwöchigen Lagern des NSD -
Studentenbundes geschult. Aus ihren Reihen wird dann
vom Hochschulgruppenführer im Benehmen mit den Aktiven -
Führern der betreffenden Korporation ein entsprechend qua -
lifizierter Schulungsleiter bestimmt .

Der 10 . Juli ist der Stichtag , an dem klar festgestellt
sein wird , welche Korporation sich der politisch - weltanschau -
licheu Erziehungsarbeit der Bewegung und damit dem NSD -
Studentenbund zur Verfügung stellen und unterstellen wird
und welche nicht. Auf keine Korporation wird ein Zwang
ausgeübt . Der Nationalsozialismus kann nicht erzwungen
werden . Jede Korporation muß sich aber darüber klar sein,
daß sie eine absolut eindeutige Entscheidung zu
treffen hat .

Die Frage , vor die sie gestellt ist , lautet : Was steht euch
höher , die Weltanschauung des Nationalsozialismus oder
eure vermeintlichen Korporations - und Verbands - Jnteressen ?
Die Vorfälle in Heidelberg , wo sich die Reaktion so offen
enthüllt hat , zwingen dazu , eine unbedingt klare Entscheidung
herbeizuführen .

Es kommt selbstverständlich nicht darauf au , daß nur
eine äußere Bereitschaft zur Zusammenarbeit bekundet wird ,
hinter der sich lediglich die Wunsch verbirgt , die Korporation
als solche zu erhalten und dann im alten Geiste sortzufüh -
ren . Das Entscheidende ist nicht ein Lippenbekenntnis , son-
dern die freudige Bereitschaft zu einer sozialistischen Gesamt -
lebenshaltung . Der NSD - Studentenbund ist bereit , ans die-
ser Grundlage mit jeder Korporation zusammenzuarbeiten ,dg er in den Korporationen organische Formen des deutschen
Gemeinschastswillens und damit branchbare Zellen des neuen
nationalsozialistischen Lebensstils erblickt . Dagegen kommt
für ihn eine Zusammenarbeit mit Verbänden , also rein
organisatorischen Znsamenschlüffen von Korporationen , nicht
mehr in Frage .

Diejenigen Korporationen , die sich bis zum 19. Juli
gemeldet haben , werden also unter Ausschaltung aller sonsti-
gen Einflüsse ausschließlich im Dienste der natio -
nalsozialistischen Bewegung stehen. Es versteht
sich von selbst, daß bei ihnen genau so wie bei allen anderen
Gemeinschaften , die sich in die Bewegung eingegliedert haben ,
streng und konsequent auf praktische Bewährung national -
sozialistischen Geistes gesehen wird .

Korporationen , die sich nicht entschließen wollen oder kön-
nen , diesen Weg zu gehen , die ihr sogenanntes Eigenleben
höher stellen als den Nationalsozialismus und sich damit
bewußt oder unbewußt zum Werkzeug der Reaktion machen,
die sich infolgedessen bis zum 19. Juli nicht gemeldet haben ,
werden ebenso selbstverständlich außerhalb jeglicher
Zusammenarbeit mit dem NSD - Studenten -
b u n d stehen . Eine Mitgliedschaft von Angehörigen des
NSD - Studenteubundes in solchen Korporationen wird aus -
geschlossen sein. Diese werden nach dem Grundsatz bewertet
und behandelt werden : Wer nicht für mich ist , ist wider mich .

Verpflichtungen bei Eröffnung von Ladengeschästen.
Für die Eröffnung eines Ladengeschäftes ist bekanntlich

eine besondere Genehmigung erforderlich , die vom zuständi -
gen Bezirksamt erteilt wird . Bei solchen Geschäftsleuten ,
die in dem in Frage kommenden Geschäftszweig keine mehr -
jährige Tätigkeit , insbesondere keine Lehre , nachweisen kön-
nen , ist eine Prüfung vor einem besonderen Ausschuß
der Industrie - und Handelskammer Karls -
r u h e erforderlich , sich aus einem Beamten der Kammer ,
einem selbständigen Kaufmann und einem kaufmännischen
Angestellten zusammensetzt . In der letzten Zeit mutzte wie -
derholt beobachtet werden , dah einzelne Antragsteller ohne
das Ergebnis der Prüfung abzuwarten und ohne im Besitz
einer behördlichen Genehmigung zu sein , das Geschäft eröffnet
hatten . In mehreren Fällen hatten die Antragsteller in
wenig umsichtiger Weise bereits ein Geschäft übernommen
und sogar bezahlt , oder Mietverträge von 1—2 Jahren abge¬
schlossen . Die nachträgliche Lösung der voreilig abgeschlosse -
nen Kauf - und Mietverträge wirkt sich , wenn sie überhaupt
möglich ist . auch für den Hauseigentümer unter Umständen
wenig erfreulich aus . Der Prüfungsausschutz kann sich durch

derartiges eigenmächtiges Vorgehen nicht unter Druck fetzen
lassen , da er verpflichtet ist , festzustellen , ob der Antragsteller
über die nötigen Kenntnisse auf dem Gebiete der Kalkulation ,
der Buchhaltung , des Rechts , der Steuer - , Waren - nnd Ver¬
kaufskunde , verfügt . Wenn des nicht der Fall ist , was bei
einem nicht unerheblichen Prozentsatz von Prüflingen zutraf ,
so gibt die Industrie - und Handelskammer dem zuständigen
Bezirksamt ein Gutachten dahin ab, datz der Nachweis kauf-
männischer Kenntnisse nicht geführt werden konnte . Die Folge
davon ist regelmätzig , daß das Bezirksamt die Genehmigung
zur Eröffnung des Geschäfts versagt . Dadurch entstehen sol-
chen Antragstellern , die bereits Verpflichtungen , insbesondere
bezüglich der Miete , eingegangen haben , erhebliche Ver -
mögensnachteile .

Es wird daher jedem , der beabsichtigt, ein Geschäft zu er -
öffnen , dringend nahegelegt , erst dann ihn verpflichtende
Rechtsgeschäfte , wie Mietverträge , Warenbestellungen , Kauf
von Ladeneinrichtungen usw . abzuschlietzen, wenn er die
Prüfung erfolgreich bei der Kammer abgelegt hat .

Wer noch keine Lehrstelle hat . . .
Was Mädchen , Meisterinnen, Äansfranen und Eltern denken .

Wie es wohl einem 14 - oder löjährigen Mädchen , das nicht
mehr zur Schule geht , heute zumute fein mag , wenn es „noch
immer keine Lehrstelle " hat ? Schon Monate vor der Schul -
entlassung freute es sich darauf , nun bald „draußen " mit -
zuarbeiten , einen „Beruf " zu erlernen , Pflichten zu über -
nehmen und womöglich — mit Hilfe des kleinen Lehrgeldes —
die Eltern zu unterstützen . Vielleicht durfte es sich schon mehr -
mals bei einer Meisterin oder in einer Firma vorstellen ! —
wie verlockend sahen die hübschen Hutmodelle aus ! — wie be -
wegt ging es zu in dem Kurzmarengeschäft , und etwas ältere
Mädchen schalteten und walteten dort schon als „Lehrlinge ' !
Man sah ihnen förmlich an , daß sie hier schon allerlei gelernt
hatten . Wie glücklich mußten sie sein ! — Leider hat es bis
jetzt mit der eigenen Einstellung gar nicht geklappt . Woran
liegt dag nur ? Und sie zerbrechen sich den Kopf , Annemarie ,
Lore und Herta , wie es möglich war , daß ausgerechnet sie leer
ausgingen , während doch einige von ihren Klassenkameradin -
nen inzwischen längst ihren Platz gefunden haben .

Was sagen die Eltern dazu?
Sie klagen auch . Ja , die Tochter wird doch viel zu »lt für

eine Lehre , wenn nicht bald ein Lehrvertrag abgeschlossen
wird . Im Frühjahr 1936 wird das Mädel ja schon 15 ober
15 % Jahre alt sein ! Nein , es ist fast unmöglich , länger zu
warten ? die Lehrstelle müßte sofort zu finden sein . Gibt es
nicht genügend große Werkstätten und Firmen in der Landes -
Hauptstadt und in ihrer Umgegend ?

Wie äußern sich Lehrmeisterinnen . Betriebssührer ,
Geschäftsinhaber?

Man kann nicht das Unmögliche von uns verlangen , jagen
sie . Wir haben so viele Lehrlinge und Lehrmädchen zum Früh -
jähr eingestellt , als wir beschäftigen n . ausbilden können . Wir
werden sebftverständlich jede weitere freiwerdende Lehrstelle
dem Arbeitsamt melden , aber deir ganzen Mädchenjahrgang
1929/21 , der an Ostern entlassen wurde , aufzunehmen , ist ganz
ausgeschlossen. Dazu ist dieser Jahrgang , einer der stärksten
Nachkriegsjahrgänge , viel zu groß , — bedenken Sie nur , über
899 Mädchen allein in Karlsruhe ! Uebrigens , wie
meinen Sie , die Mädchen wären nächstes Jahr zn alt ? Ja ,
wissen Sie nicht, daß auch in diesem Frühjahr viele Mädchen
Lehrstellen bekamen , die schon voriges Jahr entlassen wurden ?
Viele von uns ziehen sogar diese um ein Jahr älteren nnd
geschickteren Mädchen vor ? die erste Voraussetzung sür eine
Einstellung bleibt natürlich immer , daß die erforderlichen
Fähigkeiten mitgebracht werden . Die zweite Voraussetzung

— aber das ist ja eigentlich selbstverständlich — ist diese: die
Mädchen dürfen nicht nach der Entlassung eingerostet sein , wie
wir das nennen . Wer das ganze Jahr daheim bleibt und ab-
wartet , wann endlich die Stunde der „Lehrlingswerdung "
schlägt, nur ab und zu der Mutter ein wenig Hilst, der , so
meine ich , hat nicht den richtigen Zipfel erwischt.

„Wer rastet , der rostet "
: auch der Besuch der Pflichthandels -

schule macht das nicht besser. Viel lieber stellen wir solche
Mädchen ein . die sich im ersten Jahr nach der Entlassung
gründlich weitergebildet haben , und die das Leben irgendwo
herzhaft und frisch angepackt haben , in einer unermüdlichen ,
täglichen und regelrechten Arbeit . Sie haben recht : die Fach-
schulen sind dafür auch ausgezeichnet , bloß können nicht alle
Eltern das Schulgeld aufbringen . Aber da ist, doch eine an¬
dere Einrichtung getroffen worden , erinnere ich mich recht?
Das Hauswirtschaftliche Jahr ! ,

' eine Maßnahme der Regie -
rnng , die es längst schon kommen sah , daß ein großer Teil nn -
serer Mädchen ohne Lehrstelle bleiben würde , eine sehr weit -
sichtige Maßnahme . Wir haben sehr gute Erfahrungen ge-
macht mit solchen Mädchen , die das Hanswirtschastliche Jahr
schon hinter sich haben . Sie sind flinker und anstelliger als
manche anderen und wissen eher , worauf es beim Arbeiten an -
kommt . Aber hören Sie doch darüber einmal

eine Hausfrau :
Der Sinn des Hauswirtschaftlichen Jahres ist nicht eine

berufliche Ausbildung für die Hauswirtschaft , sondern die
Vorbereitung unserer deutschen Mädchen für ihre späteren
fraulichen Aufgaben . Die Mädchen werden in einer Art
Treueverhältnis in Privathanshalten schlicht um schlicht auf -
genommen und lernen und arbeiten dort unter der mütter¬
lichen Obhut der Hausfrau . In den Bezirken Karlsruhe ,
Durlach nnd Ettlingen wurden bis jetzt 79 Vereinbarungen
für ein Hanswirtschaftliches Jahr abgeschlossen. — Es gibt
aber noch weit mehr Hausfrauen , die das warme Herz und
die Fähigkeiten und Kenntnisse haben , ein junges Menschen -
kind durch ein Jahr hindurch zn leiten , und es gibt noch weit
mehr Mädchen , die bereit sind , diese andere Art von Arbeits -
dienst zu leisten , die bereit sind zu lernen , was sich ihnen jetzt
bietet und >vas sie für die spätere Lebenszeit ohnehin brauchen .
Mädchen , die auch den Wunsch haben , die Eltern zu entl liten
in ihrer Sorge um die Ernährung der Kinder .

Häusfrauen und Mädchen ! Meldet euch sofort beim Ar -
beitsamt , Berufsberatung , Gartenstraße 47 , 3 . Stock, Tele -
phon 5279 .

Buchstabe B bis Ben Jahrgang 1914
zur Musterung.

Am Mittwoch, den 10 . Juli , vormittags 8 Uhr, werde»
im Kleinen Festhallesaal lEiugang westlicher Haupteingang der
Festhaltet die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1914 , deren Fa -
miiliennamen mit dem Buchstabe,, B—Bon beginnt , gemu¬
stert . Nicht pünktliches Erscheinen ist strafbar.

Wegen der Papiere usw . , die der Dieuftpflichtige bei der
Musterung mitzubringen hat , wird auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 7 . Juni 1935 verwiesen , die :n
den Polizeiwachen und auf den Gemeindefekretariaten e ' nge -
sehen werden kann , außerdem auf den Hinweis der ..Badischen
Presse " in der letzten Samstag/Sonntag - Nnmmer .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Musterungstermin mit
sauberer Wäsche und sauber gewaschen erscheinen. Vor der
ärztlichen Untersuchung besteht Ranch - und Alkoholverbot . Da
die Musterung sich über den ganzen Tag hinziehen wird , wird
empfohlen , Verpflegung mitzubringen .
Die großen Fünfmarkstücke werden eingezogen.

Eine Uebersicht des Reichsfinanzministers über die Münz -
prägung in den Monaten Zlpril bis Juni ergibt , daß an neuen
Fünfmarkstücken bisher rund 364 Millionen Mark ausge -
prägt worden sind . Mit dem Fortschreiten der Neuprägung
werden die alten großen Fünsmarkftücke aus dem Verkehr
gezogen . Bisher find 173 Millionen Mark davon eingezogen .
588 Millionen sind immer noch im Verkehr . Von den silber -
nen Einmarkstücken sind nur noch 199 Millionen im Verkehr :
die Neuprägung an Nickelstücken hat bereits 197 Millionen er -
reicht . Bemerkenswert ist die Tatsache , daß von den alten
Dreimarkstücken , die inzwischen völlig ungültig geworden sind ,
mehr als 8 Millionen Mark nicht eingewechselt wurden .
Die Landesgewerbebank für Südwest -

Deutschland A.-G. Karlsruhe-Frankfurt.
veranstaltete am Sonntag , den 16. Juni , für ihre Gefolgschaft
in drei schmucken Omnibussen einen Ausflug nach dem
Schwarzwald als Kameradschaftstag . Die Fahrt ging über
Ettlingen , Kuppenheim , an Schloß Favorit vorbei , in Rich-
tnng Baden -Baden , wo am Bahnhof Baden - Oos die inzwi -
fchen eingetroffenen Kameraden der Filiale Frankfurt a . M .
zustiegen . Nach gegenseitiger Begrüßung auf dem Bahnhofs -
platz Baden -Oos ging dann die Fahrt durch Baden -Baden ,
hinaus nach Lichtental , Geroldsau , hinauf zur Bühlerhöhe .
Vorbei ging es an den Kurhäusern Plättig , Sand , nach Her -
renwies , wo das Frühstück eingenommen ivurde . Während
des Frühstücks konzertierte die Kapelle Walter Keßler -Karls -
ruhe . Nach kurzem Aufenthalt ging eS weiter zur Schwar -
zeubach-Talfperre , was gerade für die Frankfurter Arbeits -
kameradeu , welche noch nicht in dieser Gegend waren , außer -
ordentlich sehenswert war . Nun ging es weiter hinauf zur
Hundseck , die Schwarzwaldhochstraße entlang nach Unterst -
matt und zum Mummelsee . Auch der höchste Punkt des nörd -
lichen Schwarzwaldes , die Hornisgrinde , wurde aufgesucht.
Von hier ging es wieder hinunter , am Kurhaus Ruhestein
vorbei , nach Ottenhösen . Dort wurde das Mittagsmahl ein -
genommen , wobei die Hauskapelle den musikalischen Teil be -
stritt . Ueber Kappelrodeck , Achern , Bühl , Steinbach ging dann
die Fahrt hinein ins mittelbadische Rebgelände — nach Neu -
weier , wo man nach herzlicher Begrüßung im „Rebstock" bis
zum Abend blieb . Sowohl der Betriebssührer , Herr Direktor
Hände l-Karlsruhe , wie auch der Obmann Doli hoben in
ihren Ansprachen darauf ab , daß alle ihre Ehre dareinsetzen
sollen , allzeit treu dem Vaterland und seinem großen Führer
Adolf Hitler zu dienen . Die Kapelle Kehler sorgte für
gute musikalische Darbietungen . Mit dem Gelöbnis treuer
Pflichterfüllung und guter gegenseitiger Kameradschaft fand
der herrliche Tag sein Ende und neu gestärkt ging es am
anderen Tage wieder an die Arbeit .

*
Eine Rheinsahrt als Kameradschastsausslug machte die

siebzigköpfige Belegschaft der Firma Hans Diekfen dache r
GmbH . Mit dem Motorschiff „Enderle von Ketsch " ging die
Fahrt mit Sang und Klang durch den Stichkanal , dann ström -
aufwärts nach Rappenwört nnd dann stromabwärts in Rich-
tnng Speyer . In Leimersheim wurde angelegt . Ein kurzer
Marsch durch die romantische Altwassergegend und man er -
reichte das idyllisch gelegene pfälzische Dorfwirtshans , wo bei
Lachen und Scherzen , heiteren und besinnlichen Gesprächen die
Zeit nur allzu rasch verging . Der Betriebszellenobmann der
Firma sprach hn Namen der Belegschaft feinen Dank aus
für die uuvergetzlich schönen Stunden und gedachte in seiner
Rede Dr . Leys , des Schöpfers des Kraft - durch - Freude -Werks
und des allverehrten Führers . Wundervolle Abendstimmung
lag über der heimatlichen Landschaft , als das Schiff wieder
stromaufwärts heimwärts fuhr . Viele lustige Bilder , vor
allem ein Film , der im Betrieb vorgeführt wird , werden noch
lange in den Alltag hinein Freude tragen bei der Erinne -
rnng an das Gemeinschastserlebnis dieser Stunden , das Ar -
beiter , Angestellte und Betriebssührer vereint und das Band
der Kameradschaft neu gefestigt hat .

Tages -Anzeiger.
Dienstag . g . Juli :

Staatstbeater : . .
g . Arabella

^ ^
5 »- '

^ Uhr .
Union -Lichttviele : Die törichte Jungfrau . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Mata Hart , 4 , 6 .15, 8.80 Uhr
Re/ld «„ z-Li » tspiel « : Mit Pauken und Trompeten . 4, 6 .15, 8.30 II .
Tchauburg : Ort) tanze nur fiir dich. 4, 6 .15, 8,50 .
Kammer -Lichtspiele : Warum lügt Fräulein Käthe ? , 8 . 5 . 7, 8 .46.

Soilstige Veranstaltung « « :
Löwen rächen : Tanz .
Kaiser Bauer : Sommernachtsfest . Tanz .

Mittwoch , den 16 . Juli .
Stadtgarten :

Operettenkonzert (« treichmnsik ! 10 Uhr .
" ^ '

tlnion -Lichtsvlele :
*
Tie törichte Jungfrau . 4 , 6.15, 8 .30 Utu .

Gloria -Palast : Fahrt in die Jugend . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residem -Lichtsviele : Mit Pauken und Trompeten , 4 . 6 .15 , 8.30 U.
Ichauburg : .ich tanze nur für dich, 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr . _
Kammer -Lichtspiele : Warum lugt Kraulein Käthe ? , 3 . 5 . 7, 8 .4o.

Doustiac Veranstaltungen :
« assee Bauer : TommernachtSsest .

*
Im Reichsseuder Stuttgart spielt am Mittwoch , den 19.

Juli , abends 21 .39 Uhr . die junge Geigerin Emmy S ch e ch .
Zur Uebertraguug kommt eine Violiusouate von Paul
Jnon , sowie eine kleine Suite von Alscd Kuntzsch , der
auch als Partner am Flügel mitwirkt .

Operettenkonzert im Stadtgarten . Das neu gegründete
Karlsruher Berussorchester wird am Mittwoch , dem 19 . Juli ,
im Stadtgarten unter Leitung seines Dirigenten Hugo Ru¬
dolph ciit Operettenkonzert lStreichmusik ) veranstal¬
ten , bei dem die schönsten Werke der berühmteste » Operette « -
koniponisten wie Lehar , Vincke , Suppe , Strauß . Zeller und
Millöcker zum Vortrag kommen . Am Mittwochnachmittag
gelten die ermäßigten Eintrittspreise .

BadischeS Ztaatstheater . Heute Dienstag findet als lebte Borrel -
Inn « dieser Spielzeit und als Festvorstellnug anläßlich der Tagung
der Internationalen BeleuchtnngSkommiskio » eine Ausführung von
Richard Straub „ Arabella " statt . Mit dieser Anfftihrung wird
sich Else Schul , endgültig vom Karlsruher Publikum verabschie -
den . Die musikalische Leitung der Ausführung liegt in Händen von
Generalmusikdirektor » ranz Konwitschn « , ^ reibnrg . Die Besetzung
mit Friv Harlan als Mandrnka . Else Blank als Zdenka . Elfriede
Haberkor » als Adelaide , Adolf Sckoepflin als Waldner , Wilhelm
Nentwin als Matteo und Theo Strack als Klemer bleibt unverändert .
Die » iakerinilti fingt Lotte Fischbach als Gast .

Kammer - Lickispicle . .Warum lügt Fräulein Käthe ? "
In diesem (Vilm erlebt man Leid und Freud einer Mittelmccrrcise .
Das 2rfiicfinl zweier Menschen , welche nmronqt non Liebe , aus der
schönen Insel Madeira . sein Ende findet . Ein schöner Kulturfilm
und Usa - Touwoche beschlietzen das schöne Proaramm .
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Baldige Thronbesteigung Ottos?
Die Diskussion um die Restauration der Habsburger.

ob . Rom , 9. Juli . lDrahtbericht unseres Vertreters .)
In ausländischen diplomatischen Kreisen Roms hält man die
Gefahr einer überraschenden Rückkehr Otto von
Habsburg s auf den österreichischen Thron für außer -
ordentlich groß . Nachdem die Aufhebung der Habs -
burger Gesetze glücklich gelungen und nur mit einigen Zei -
tui ^ sprotesten und ohne jode direkte Note der Kleinen
Entente an die österreichische Bundesregierung abgelaufen ist
— die Einwände der Pariser Presse werden als Beruhigungs -
manöver gegen die eigenen Verbündeten aufgefaßt — soll
man in Wien bereits den entscheidenden Schritt erwägen ,
der in der letzten Augustwoche unter dem Schatten
der großen italienischen Herbstmanöver von Bozen und
Udine getan werden soll . Die österreichischen Legitimiste » und
ihre ausländischen Freunde gingen von der Annahme aus ,
daß ein derartig günstiger Augenblick so schnell nicht wieder -
kommen würde . Die Schaffung eines fait accompli seiner
vollzogenen Tatsache ) müsse um so sicherer gelingen , als die
innerpolitische Lage Jugoslawiens , des Erzfeindes der Nestau -
ration , ein bewaffnetes Eingreifen sehr erschweren und jeder
Einmarsch in Oesterreich sofort die Reaktion der von Udine
bis zum Brenner manövrierenden italienischen Truppen aus -
lösen müßte . Auch Deutschland könne angesichts dieser Lage
nur einen diplomatischen Protest abgeben , es fei denn , daß
es trotz der italienischen Wacht am Brenner einmarschierte .
Den Widerstand der Tschechoslowakei und Rumäniens hofft
man durch Druck und beruhigende Versicherungen aus Paris
überwinden zu können .

Diese Befürchtungen gewinnen an Gewicht, wenn man
die freundschaftliche Haltung bedenkt , welche die italienische
Regierung zur Außerkraftsetzung der Habsburger Gesetze
eingenommen hat . Ausländische Beobachter in Rom haben
den Eindruck , daß Italien die Entscheidung zugunsten der
Habsbnrger bereits getroffen habe , nachdem schließlich nach
zweijähriger Unterstützung des sogenannten Dollfußkurses
die UnHaltbarkeit des jetzigen Zustandes bewiesen wurde und
die Künigsidee sich als einzig wirksames Mittel zur Bekämp -
fung der deutschen Volkstumsidee und Verhinderung des
Anschlusses herausgestellt hat . Das Scheitern des Donau -
Paktes , der Italien so sehr am Herzen gelegen war , ist ein
Grund mehr , eine andere Lösung des österreichischen Pro -
blems zu suchen . Die Habsburger Lösung verspricht um so
größeren Bestand , als man den Gegensatz zum protestanti -
schen Reich und katholischen Oesterreich dauernd nähren
könnte , woran der Vatikan gewiß nicht das geringste Jnter -
esse hätte.

Seirats -Politik .
Es gibt ein viel zitiertes lateinisches Wort , daS de»

Habsburger » zum Vorwurf macht, sie hätten ihre Außen -
Politik zur Vergrößerung des österreichischen Reiches weniger
durch Eroberungskriege als durch glückliche Heiraten durch-
geführt . An dieses Wort wird man unwillkürlich erinnert ,
wenn man davon hört , daß in Belgrad angeblich auS Pariser

Quelle behauptet wird , der junge Erzherzog Otto , der
Thronprätendent , werde sich demnächst mit der italie -
nischen Prinzessin Maria verloben .

Wir geben diese Nachricht aber unter allem Vorbehalt .
Die Kombination ewer solchen Lösung ist zu naheliegend ,
als daß sie nicht ebenso gut frei erfunden sein könnte . Der
Sohn der Kaiserin Zita ist im heiratsfähigen Alter . Eine
Liebesheirat wird er nicht schließen können . Wenn also für
ihn unter den Töchtern der europäischen Fürstenhäuser Um -
schau gehalten wird , dann wird vermutlich das Auge seiner
ehrgeizigen Mutter sich zuerst auf solche Partien richten , die
irgendwie danach angetan sind , den Griff nach der österreichi -
schen Krone sichern zu helfen . Da kommt natürlich Italien
in erster Linie in Frage . Denn der Schwiegersohn des
Königs von Italien wird von dieser Seite nicht nur Rücken-
deckung , sondern aktive Unterstützung erwarten dürfen , wenn
nach einer kürzeren oder längeren Anstandsfrist ihm erst
einmal der Weg nach Oesterreich geöffnet ist - Vorläufig hat
er sich durch ein Gentleman - Agreement zzerpflichtet, außer -
halb des Landes zu bleiben , aber diese Verpflichtung wirb
nicht ewig dauern . Sie ist nur gültig , bis der erste Sturm
über die Rückkehr der Habsburger nach Oesterreich sich ver -
laufen hat , und bis — vielleicht ! — der Widerstand der
Kleinen Entente gegen die Restauration als solche über -
wunden ist .

Im Zeichen der Restauration .
Kn. Wien , 9. Juli . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Im Rahmen der Habsburger Bewegung fand unter starker
Beteiligung österreichischer Adelskreise in dem Ort Langen -
rohr bei Tulln in Niederösterreich am Sonntag eine Feier
statt , bei welcher an Erzherzog Eugen die Ehrenbürger -
Ernennung Otto vonHabsburgs übergeben wurde .
Der Bauernführer , Minister Reith er erklärte , daß die
Bauernschaft zielbewußt und schrittweise wieder den Weg
des alten Oesterreich gehe, den Weg des Rechtes . Der Legi -
timistenführer von Wiesner überbrachte die Grüße der kai -
serlichen Familie an Oesterreich , ebenso ein Handschreiben und
das Bild Otto von Habsburgs . Jedenfalls stand die Feier
ganz im Zeichen der Restauration . Unter einer alten Buche
war ein Feldaltar errichtet , der mit schwarz- gelben Flaggen ,
dem altösterreichischen Reichsbanner und den Fahnen der
ostmärkischen Sturmscharen geschmückt war .

Das Urteil im Hamburger Kommunisteuprozeß. Der
Dritte Strafsenat des preußischen Kammergerichts , der sich
seit über 14 Tagen mit dem Feuerüberfall auf einen Fackel -
zug der Nationalsozialisten am Abend des 6. März 1033 be-
faßte , verkündete am Montag das Urteil : Die beiden Haupt -
täter, die Angeklagten Walter Reschke und Heinrich Geins ,
werden zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Wettere
18 Angeklagte wurden zu Strafen verurteilt , die zwischen
anderthalb und IS Jahren Zuchthaus liegen . Sämtlichen An -
geklagten wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte aber -
kannt . Zwei weibliche Angeklagte wurden freigesprochen .

Das griechisch-römische Gespräch
Was bezweckt Kondylis Reise nach Rom ?

ob . Rom , g. Juli . (Drahtmeldung unseres Vertreters .) Dem
Besuch des griechischen Kriegsministers Kondylis in Rom , der
auf Einladung der italienischen Frontkämpfervereinigung er-
folgte, wird von italienischer Seite rein privater Charakter zu-
gesprochen . Nichtsdestoweniger hatte der griechische Staatsmann
gestern 18 Uhr eine Unterredung mit Unterstaatssekretär S » «
trtch , und für heute ist ein Empfang beim König und Mus «
s o l i n i angesetzt . Während des 4 Tage dauernden Besuches
wird General Kondylis Gelegenheit haben , die wichtigsten Or«
ganisationen der Faschistischen Partei sowie einzelne Truppen »
formationen zu besichtigen . In hiesigen politischen Kreisen
bringt man den griechischen Besuch mit drei Fragen in Zusam-
menhang , welche beide Staaten direkt interessieren. Schon aus
der Länge des Aufenthaltes und der Zusammensetzung des Be-
suches ergibt sich , daß das Studium faschistischer Organisationen
einen breiten Raum einnimmt . Ferner gilt General Kondy«
lis als Befürworter der Restauration in Griechen «
l a n d . Dieses Thema wird um so eifriger besprochen werden,
als Italien nach unseren Informationen darin einen Präzedenz -
fall für die Wiedereinsetzung der Habsburger erblickt . Schließ-
lich dürfte von den Staatsmännern das Problem des Mittel -
meerpaktes angeschnitten und in diesem Zusammenhang versucht
werden , die freundschaftlichen Beziehungen Griechenlands zur
Türkei zur Besserung des italienisch- türkischen Verhältnisses ei»
zuspannen.

Ehescheidung im griechischen Königshause .
. Berlin , 6 . Juni . Ehescheidungen in Königshäusern sind lei¬

ten . Sie werden meist schon mit Rücksicht auf das öffentliche Auf«
sehen vermieden . Umsomehr mutz es überraschen, wenn gerade in
diesem Augenblick die Königin von Griechenland , die
in Rumänien lebt , in Bukarest die Scheidungsklage gegen
ihren in London lebenden Gatten , den früheren König Georg,
eingereicht hat . Der erste Termin ist bereits für den 6 . Juli fest«
gesetzt.

Diese Scheidungsklage hat einen starken politischen Anstrich .
Es ist ja bekannt, daß nach dem großen Siege , den das Kabinett
Tsaldaris bei den letzten Wahlen errungen hat , die Restauration
der griechischen Monarchie wieder akut geworden ist. das Ple «
biszit wird noch im Laufe des Herbstes stattfinden und wenn
auch die Aussichten nicht ganz klar zu beurteilen sind , so ist
doch unverkennbar , daß weite Volkskreise Griechenlands gerade
wegen der Enttäuschung , die sie unter der venezilistischen Re«
publik erlebt haben , die Rückkehr des Königs wünschen . Aber die
Aussichten des Königtums werden nicht gebessert , wenn mitten
in die Vorbereitung der Volksabstimmung nun ein Scheidungs«
prozeß hineinhagelt , der auch bei der vorsichtigsten Behandlung
unbequeme Nebenwirkungen haben kann. Deshalb liegt die An-
nähme nahe , daß die Klage nur eingeleitet ist , um vor dem kri«
tischen Plebiszit noch eine Verständigung zwischen dem König
und der Königin zu erzwingen.

Der Ehescheidungsprozeß beginnt heute vor dem Bukarester
Appelationsgericht . Der König wird bei der Verhandlung weder
anwesend noch vertreten sein. Es ist auch alles schon so weit ae-
regelt , datz das Scheidungsurteil nach Erfüllung der unumgänglich
notwendigen Förmlichkeiten verkündet wird . Die ganze Schei «
dungsklage wurde im Einvernehmen der beiden Königshäuser
gelöst .

IM» " Neu hinzutretende Bezieher erhalte « de« bereits et*
schiene«- » Teil des Romans aus Wunsch »achgeliefert.

Die alte Bierstube füllt sich mit Gäste» . Der Ruch ver -
sunkener Epochen lagert noch in diesem braun verräucherte ^
Ra » m mit der schrägen Decke und den kleinen Fenstern .
Auf der Schenke stehen dickbäuchige Fässer , Hahnen werden
eingeschlagen , ein Zapfer , Hemdärmel geschürzt, steht breit -
beinig da und füllt Gläser und Krüge . Schaum spritzt , es
riecht nach erfrischendem Gebräu und Hausmannskost . Die
alte » Dielen knarren .

Weißwürste , Bratwürste , Sülze und Bäucherl und Ge-
seichtes. Viel urtümliches Wesen macht sich behaglich breit
aus Ueberlieferung .

Der Gast fühlt sich gut aufgehoben hier , er setzt das ge-
füllte Glas au und taucht die Nasenspitze in den Schaum .

„Hier sitzt man wie in einem Schiff,* sagt Kußmaul nnd
schaut sich um , „nieder und schief, wundert mich nicht, wenn
wir zu schlingern anfangen . Berg , holla , noch ein Paar
Weißwürste ?*

Maria Kobbe faßt den Fischer am Arm .
„Wir müassen hoam , Friede ! ,' den halben Tag Hammer

vertrödelt . Hast noch 'n Ankersatz .*
„J8 scho recht, Marie , na auf a Paar Weißwürfcht wird 's

»üt zamm geh» .
*

Mehr und mehr Leben kommt in die alte Fifcherstube .
Am Nebentisch sitzen ein paar Lindauer Fischer und haben
einen Humpen bestellt. „Die fan früh z ' ruck heut, * meint
Maria , » is schlecht jetzt mit 'n Felchen ."

»Wird schon wieder komma . Prost ! Grüaß Eahna Gott ,
Herr Kußmaul . A sakrischer Name , ho ho , dös kennst.*

Josepha kommt .
Edles Raubtier erscheint in einer niederen und engen

Menschenhöhle und schaut sich forschend um , holt leise and
vorsichtig Witterung und bleibt eine Weile mitten im Raum
stehen.

Köpfe wenden sich , und für kurze Zeit ebbt der fröhliche
Lärm ab, um bann sofort mit stärkerer Kraft wieder ein -
zusetzen.

Josepha setzt sich an den runden Tisch.
„Oh, interessant , es gefällt mir hier, ' man muß Bier aus

einem großen Krug trinken, ' ausgezeichnet *
Kußmaul deutet auf die Einheimischen .
„Zwei Wasserburger , der Friede ! Berg und seine Herz -

allerliebste *
Josepha nickt nur mit dem Kopf , streift die dünnen Sei -

denhandfchuhe ab und nimmt den Hut vom Kopf.
Sie ist sehr schweigsam und zerfahren, - schaut sich zerstreut

im Raum um und betrachtet die alten Einrichtungsgegenstände
mit einem merkwürdig scharfen Interesse .

„Das ist hier wie in der Kabine beim fliegenden Hollän -
der .*

Ganz unerwartet wendet sie sich dem Fischer Friede !
Berg zu und lächelt ihn an . Der Fischer wird verlegen unter
diesem Blick, die klobigen Hände suchen irgendwo Halt , er
wischt sich mit einer hilflosen Geste über die kräftige Haken-
nase.

„Kennen wir uns » icht ? Mir ist, ich muß Sie schon ein -
mal gesehen haben ?*

„I kenn Eahna guat , Fräulein , dös glaabst , i Hab Eahna
scho g'sehn in Wasserburg . Dös merkt ma st schon *

» Was merkt man sich ? Bitte , was ?*
»No , i moan , wenn man Eahna amol g'sehn hat , dann

vergißt ma sell nit .*
»Warum nicht ? Bitte , warum denn nicht? *

„He he , was soll i do sag 'n,' weil 's halt anders aus -
schau 'n wie die übrigen . Was , Marie ?*

Maria hat den Kopf gesenkt, ihr ist recht schwül zumute ,
sie fühlt sich sonderbar beunruhigt und wünscht , sie wäre
möglichst weit von hier mit ihrem Friedel .

Josepha scheint mit einem Male blitzhaft verwandelt .
Sie rückt auf der Bank näher zu dem Fischer heran , schaut

ihm voll ins Gesicht und zieht die Brauen zusammen .
„Ich erinnere mich , daß Sie mir schon aufgefallen sind ,

Doch, ich habe Sie einmal beobachtet, als Sie im Boot stan-
den . So groß und kräftig und vom Wetter gezeichnet. Doch,
Sie sind mir aufgefallen , ich freue mich , daß Sie hier sind .*

„Na , na , sell wird Eahna nöt viel kümmern *

„Täuschen Sie sich nicht. Ich habe Sie ganz genau im
Gedächtnis .

*
Wendet sich zu dem Fischermädchen Maria .
»Was sagen Sie dazu , ich habe einmal nachts von ihm

geträumt .*
„O Bluatsakral * ruft Friedel Berg und lacht krampfhaft .
Maria Kobbe weiß keinen Ton zu antworten ? sie sitzt da

»nd hat ein Gefühl , als wollte ihr jemand den Hals zu -
schnüren .

»Ist es nicht lustig , daß ich von ihm geträumt habe ?
Warum antworten Sie nicht ? Na , Sie sind doch nicht eifer -
süchtig auf meinen schönen Traum ?*

»Schönen Traum , ha ha, dös is setzt zünfti , do legst di
hin .*

Er rückt auf der Bank hin und her und weicht Josephas
Augen aus .

Was zum Teufel ist denn nur in ihn gefahren, ' er muß
doch sonst nicht auf der Bank herumrücken .

„Prost !* ruft er . „Auf guate G 'fundheit *
Josepha krallt sich am Gespräch fest,' ihre Müdigkeit ist

verflogen , das zerstreute Wesen verschwunden , sie steht wie
unter einer inneren Spannung .

„Schließlich kann einem kein Mensch die Träume ver -
wehren , oder doch ?*

„Na na , sell nöt , sell ganz gewiß nöt !*
» Aber man träumt ja auch nicht von jedem Menschen.

Zum Beispiel habe ich von Herrn Kußmaul noch nicht ge-
träumt .*

»Ho ho , ha ha , ham 's gehört , Herr Kußmaul, ' sans fei
nöt bös jetzt ! Sans ja nöt ausbracht , Kruzitürken !*

Maria ist von einer ratlosen Angst gepackt,' ihr Herz
klopft stürmisch in der Brust, ' sie ahnt , dumpf verworren
irgendein Unheil , das drohend über ihr schwebt wie ein
Raubvogel .

»Friedel * sagt sie leise , und ihre Stimme zittert , „schau
zua , daß wir hoam kemma ! Der Ankersatz !"

„Was für ein Satz ?* fällt Josepha ein . „Bitte , was für
eine» Satz meine » Sie ?*

„Ankersatz hob i gsagt mit Verlaub . Dös san Netze,
wiassens , Fischnetze.*

„Versteh » S ' bös nöt , Fräulein ? Auf d' Nacht will i no
an Satz naustun .*

„Die Nacht wollen Sie Netze auslegen ?*
»Pfeilgrad .*
»Interessant , da komme ich mit ! Sie nehmen mich mit !

Verstanden ? Nichts anderes habe ich geträumt . Sehen Sie ,
so erfüllen sich unsere verborgensten Träume . Ist es nicht
verwunderlich , Kußmaul ? Muß man nicht staunen , oh , ich
kann es kaum erwarten *

Sie legte dem Fischer eine Hand auf die Schulter , kommt
ganz nahe an ihn heran und lächelt ihn mit einer blühenden
Begehrlichkeit an . „Verstehen Sie mich gut : ich würde nicht
mit jedem hinausfahren . Nein , nein , nicht mit jedem . Oh ,
ich bin wählerisch , sehr wählerisch . Fränlein Maria , glauben
Sie mir , Sie haben einen Freund , der sich sehen lassen kann .*

Maria hat die Augen gesenkt, der ganze Körper bebt und
zittert .

jawohl , man mnß Sie darum beneiden .*
„Hast es g 'hört , Marie ? Jetzt derf i nöt versäumen , z

'

Haus in den Spiegel nei z ' lnagen . So oaner bin i, Kreuz -
deifi !"

Kußmaul : „Haben Sie denn keine Angst , Friedel , mit
diesem kleinen Satan aufs Wasser hinauszufahren ?*

„Na na , sell nöt : mir war 's gnua *
„Aber Maria Kobbe ? !*
Friedel Berg nimmt seine Braut um den Hals und zieht

sie mit einer derben Zärtlichkeit zu sich heran .
„Hast ebba an Zweifi , du ? Na , na , wir zwoa san scho

guat , gelt , Marie ?*
„Hoam möcht i, Friedel, ' hoam möcht i !*
Ach, über diese Josepha ! Wieviel Wildnis und Wirrnis

kreist in dieser Brust . Oh , über Josepha Koschate , die sprung -
Haft getrieben wird und sich vielleicht selbst nicht begreift !
Hat sie nicht schon wieder unsichtbare Vorhänge vorgezogen, '
ist sie nicht schon wieder still geworden und grüblerisch ihrem
eigenen Herzschlag zugewandt ? Wer will dieses schöne ver -
wegene Kind begreife » !

Ganz ohne eigentliche » Grund steht sie plötzlich auf , ruft
die Kellnerin und gibt ihr eine Banknote .

„Für den runden Tisch !" sagt sie fast befehlend . „Behalten
Sie alles !"

Kommt noch einmal zurück und beugt sich über den Tisch
zu Friedel Berg .

„Wann fahren Sie hinaus ?*

„Nu , so um a achte ."
„Ich will mir das gut merken . Jetzt gehe ich .*

Kußmaul ist vom Stuhl aufgesprungen .
„Sofort , nur einen Augenblick , ich möchte noch — —*

„Bleiben Sie , bitte , bleiben Sie !*

„Aber wir fahren doch im Auto *

„ Ich gehe allein ."
„Das Auto — steht *
„Sie sollen bleiben ! Ich muß allein gehen *

Sie nimmt den Hut in die Hand , schaut sich noch einmal
in der raucherfüllten Stube um , scheint eine Sekunde lang
über dem Stimmentrubel zu schweben und verläßt dann das
Lokal .

Eine Weile herrscht Stille am runden Tisch , dann sagt
Kußmaul , indem er sein Monokel energisch einklemmt :

„Jetzt bin ich selbst perplex . Verschwindet plötzlich »nd
läßt mich mit dem Achtzylinder allein *

tFortsetzung folgte



Ferien z u Hause ! Im ersten Augenblick grollt man
dem Schicksal ein Vissel, daß es uns nicht jedes Jahr eins
Reise an die Ost- , Nordsee oder in tue Berge ermöglicht , aber
man muß nur einmal jeder Sache öie besten Seiten abzuge-
Winnen versuchen und schon wirö man etwas
Erträgliches , wenn nicht sogar etwas An -
ziehendes entdecken. Allein schon die Ge
nugtuung , dem heimtückischen Wecker, der
während der Arbeitswochen stets in die
schönsten Träume hineinzurasseln pflegt , zur
gewohnten Stunde den Rücken drehen zn
können , ist das nicht schon ein Wohlgefühl ?
Und öann stelle man sich einmal alle Un -
annehmlichkeiten eines in sreinöer Umgebung
verbrachten Ferienaufenthalts so recht vor
Augen . Lebt man in erner Pension , so heiß »
es , sich nach öen Mahlzeiten zu richten . Das
heißt also , wenn es einem am besten gefällt
muß mau nach Haufe . Bindet man sich in
dieser Beziehung nicht, so kommt es bei
Wanderungen oft einem Lotteriespiel gleich,
daß man zu passender Stunde auch eine be -
kömmliche Verpflegungsstätte findet . Man
ärgert sich mitunter über dies und das und
empfindet es doppelt unangenehm , wenn
andere nicht die als selbstverständlich vor -
auszusetzende Rücksichtnahme auf fchouungs -
bedürftige Nerven üben .

Ist es da nicht ein Gedanke , es sich ein -
mal zu Hause so recht gemütlich zu machen.Alle Wünsche, die man das ganze Jahr über
mit einem „Ach, könnte ich mal " einzuleiten
pflegt , könnte man nun wirklich erfüllen .Man kann sich den Tageslauf so einrichten , wie man will ,braucht sich nach niemand zu richten , kann schlafen, kann bum -meln , kann nach Hause kommen , wann man will .Ferien zu Hause können wunderschön sein , wenn man sieals Ferien verlebt , wenn man die innerliche Entspannung
durchzuführen versteht , wenn man mit der Stunde , wie man
sie auch verlebt , zufrieden sein will .

Luft , Licht , Sonne und Wasser , öas sind die Wunder -
Medizinen , die der Sommer dem Menschen sreigiebig spendetzur Stärkung der Lebenskraft und zur Heilung der Wunden ,die das Dasein gerissen hat . Und sie spendet der Himmel inder Heimat genau so, wie im fernsten Erdenwinkel . Liegtman draußen in den herrlichen Anlagen unseres Rhein -
strandbades Rappenwört , dann ist man vom Ge-triebe und dem Lärm der Großstadt genau so restlos losge -
löst, als hätte man Hunderte von Kilometer zwischen sie undseinem Reiseziel gelegt . Hier hat man alles , was zu denFerien gehört , Licht , Luft , Sonne , Wasser . Ruhe , Erholung ,alles , was den abgearbeiteten Nerven Entspannung und Er -
frischung gibt . Und so ist es in all den andern Schwimm - und

Sonnenbädern der Stadt , am Kühlen Krug , im Rh ein -
Hafenbad , im Rheinbad Maxau und im Luft -, Son -
nen - und Schwimmbad des N a t u rh e i l v e re i u s hinterdem Hauptbahnhof beim Weiherfeld . Dies vom Prieß -

Das Feriengliick der Daheimgebliebenen .
In der großen Hitze schafft das Planschbecken

( Deutsche Presse -Photo -Zentrale ,
willkommene Abkühlung .

nitz-Verein für naturgemäße Lebens - und Heilweise Karls -
ruhe E . V . geschaffene Bad kann von jedermann besucht
werden . Für jeden , der bemüht ist, seiner Gesundheit zu
dienen , ist hier durch zweckmäßige Einrichtungen Gelegen -
heit geboten . Insbesondere findet das in das Albflnßbett ,
welches wieder gründlich gereinigt ist, eingebaute Plansch -
b ecken bei den kleinen Kindern großen Anklang . Auf die
älteren Badegäste , die an gesundheitlichen Störungen leiden ,
ist ebenfalls weitgehende Rücksicht genommen . In für sich
abgeschlossenen Krankenabteilungen kann auf ärztliche Ve -
ratung hin wie an Hand erprobter Baderegeln , die gesamte
Körperoberfläche , den wohltuenden Einwirkungen von Luft
und Sonnenbestrahlung ausgesetzt werden . Auswahl genug
also, daß sich jeder sein Bad aussuchen kann , das ihm beson¬
ders zusagt . Dazu kommen noch die beiden Hallenbäder ,das Friedrichsbad und das Vierordtbad , die nicht
nur den Schwimmern die Möglichkeit geben , sich sportlich zu
betätigen , sondern auch spezielle Heilbäder eingerichtet haben .
Aber auch in der näheren und weiteren Umgebung von
Karlsruhe ist Gelegenheit zum Besuch schön gelegener Bade¬

anstalten gegeben . Herrenalb z . B . besitzt ein wundervolles
Schwimm - , Luft - und Sonnenbad , ebenso Gaggenau , dessen
Waldsee -Luft - und Sonnenbad wegen feiner besonders schönen
Lage von den Karlsruhern viel aufgesucht wird .

Und schließlich sind es ja nicht die
!äder allein , die den Zuhausegebliebe -
en glücklich machen . Zu ausgedehnten Spa -
ergangen liegt Karlsruhe als Ausgangs -
unkt bekanntermaßen ja äußerst günstig .
, it weniger als einer Stunde entführt die
lbtalbahn den Besucher ins herrliche A l b-
a l , wo sich hunderterlei reizvolle Möglich -
üiten des Manderns ergeben . Und um
. arlsruhe selbst schlingt sich ein grüner

>kranz , der Hardtwald und der Dur -
tacher Wald , in denen stille Waldwege
itit Stunden durch kühlen Schatten und reiz -
volle Landschaft führen . Da locken 'Stutensee ,
Hedwigsquelle , Schloß Favorite , Gut Schön -
eck usw . als Zielorte von Tagesausflügen ,da führt uns die Straßenbahn bis zum Fuß
des T u r m b e r g s , grüßt uns das K r a i ch-
gauer Hügelland mit feiner wunder -
vollen Landschaft und nach kurzer Bahnfahrt
sind wir mitten im nördlichen Sch w a r z-
wald , über dessen Schönheit man ja keine
Worte zu verlieren braucht .

Ganz abgesehen davon hat ja Karlsruhe
selbst auch noch allerhand zu bieten . Da wäre
der Stadtgarten zu nennen , dessen An -
lagen und Tiergehege den Besucher schon einen
ganzen Tag festhalten können , da ist
der Botanische Garten , in dem

der Botaniker die seltensten Gewächse und Pflan -
zen findet , der Nymphengarten , in dessen Parkanlagen
man sich ergehen kann . Oder wie wäre es mit einem Be -
such in den Sammlungsgebäuden der Stadt , in der G e -
mäldegakerie , im Sammlungsgebäude am Fried -
richsplatz , im L a u d e s m u s e u m des Schloßgebäudes . Da
ist es in diesen Sommertagen nicht nur angenehm kühl ,
sondern daneben bietet sich dem Auge so viel Interessantes ,
daß jeder bestimmt bedauern wird , nicht schon öfters diese
Räume besucht zu haben .

Wir haben bestimmt nicht alles aufgezählt , was sich dem
Zuhausegebliebenen i n und u m Karlsruhe alles bietet . Es
soll ja auch nur eine kleine Anregung sein , beleibe kein
Reiseführer , der Anspruch auf Vollständigkeit erhebt . Es soll
sich jeder aussuchen , was ihm am liebsten ist. Jedenfalls
wird keiner , der „umständehalber " nun mal gezwungen ist,
seine Ferien zu Hause zu verleben , in Karlsruhe an Lange -
weile sterben uud wenn er es nur versteht , sich seine Ferien
richtig einzurichten , kann er daran genau so viel Freude
haben , als der andere , der auf Reisen ging .

K. )
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auch xifH Stcand !

D Bade - Anzüge :
die schönsten Modelle von
„Jantzen " , „Venus ", „Ju -
vena " etc . etc .

IUI. 9 .80 6 .30 U. 3 .95

D Bade - Mäntel :
schöne Streifenmuster ,volle Größen

IYI. 12 .80 9 .80 7 .45

D Strand -Anzüge
ein - und zweiteilig , neue
Formen

IUI. 6 .30 5.40 4 .30

D Bade - Hosen
reine Wolle und Baum -
wolltrikot

III. 2 .75 1 .08 - .72

( AtiS

öimter Wer gelangt im

Hade-<Reftaurant(Rappenwört zum
Ausschank

Besucht In Herrenalb das

FreHchiinni .Lun DLSanenDad
Klares Gebirgswasser,Vorwärmerkanal , 4fache ultra¬
violette Sonnenbestrahlung gegenüb . dem Flachland

Ermäßigte Preise an den Bahnschaltern der Albtalbahn
Karlsruhe und Ettlingen .

Vergessen Sie nicht , wenn Sie in Ferien
oder auf Urlaub gehen

Jttttnxels jffxa - 6TIuid [
Erfrischungs - Fluid

Es wird Ihnen gute Dienste leisten . Erhältlich inallen einschl . Geschäften .
Alleinig . Hersteller :

Biolog . Laboratorium Aug . KQnzel
Karlsruhe LB . , Mathystr 11 , Fernruf 7538

Oiarlsrufjer
Familien verbringen ihre

Serien
zu Hause am

sonnigen Rhem

auf {Rappen

ScAwimm - , und SoHMnßad

beim

Kohlen Krug
ehemalige
MiHtär - Sch wlmm schuie

400m lange Schwimmbahn , Ringtennisplätze
För Luftbäder schöne , schattige Plätze
mit großen Bäumen .

Anzeigen helfen kaufen und verkaufen

Sa | j en au Murgtal
An der Bahnlinie Karlsruhe —Frcudcnftadt .

Neuzeitlich eingerichtete Wasferkuraustalt für alle Kneippschcu Anwendunzen
durch geschultes Personal . Kncippärztc . Waffertretftellen . Bei herrlich gele .
genen Schwimm -, Lust - und Sonnenbädern , da! eine, von ausgedehnten
Waldungen umgeben , im Traisbachtal . da? ander « am Fuße de « Kuppel-
stein . Be-n:eme Zufahrt und schattige, staubfreie Wege sür Fußgänger . Gros!!
Liegewiesen für Lust- und Sonnenbäder . Sport - und Spielplätze beim Bad
Angenehmer Wochenendauscnthalt . Zeitgemäße ' Preise .

Auskunft »nd Prospekte : Städt . Berkehrsamt , Teleson Nr . 245.

£ üc 1Bad u . Jleise
sämtliche

Toilette - Artikel
Haarbürsten / Zahnpflege¬
artikel I Schwämme / Sonnen¬
brandöle / Puder
Taschen -Apotheken

Photo -Bedarfsartikel

iC .aLrl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26128 Telefon 6180 u . 6181.

Das

II. »
des Frießnitz - Vereins
för naturgemäBe Lebens - Und Heil¬
weise Karlsruhe E . V . (Naturheilverein )
direkt hinter dem Hauptbahnhof

Haltestelle der Autobus -Linie Weiherfeld

ist täglich für jede Person
von 7 °° Uhr morgens bis
20 °° Uhr abends geöffnet .

Großer Fußball - , Turn » u . Ring -
Tennis - Sp o rt p I atz vorhanden .
Mäßige Preise . Telefon 731 .

Das Schwimmbad ist nach Reinigung der
Alb wieder benützbar .

Zu vermieten

Atelier
relv . Werkstatt .

Waldstraße, 4 Tr .,Rordostlage, Wohn»
räum , Küche , zu vir -
mieten. (1775)
Kämmerer , Moltkestr.Nr . 143, Tel. 5788.

Schöne, helle

Werkstatt
m . 8 Z .- Wohuuua
evtl . auch einzeln, zu
vermieten . ?lng . u.
D2541 an Bad . Pr .

Schöne, sonnige
53 . -MlMllig
3. St ., Karlstr 86 ,Bad . Maus . . 2 Bal¬
kons. Stellet , klein .
Garten auf I . 10.
35 zu verm . Näh.
Baischstrasie 3, II .
Herrschaftliche
5- 8 Z .-Wohn.
mit Etagenheizung ,in best . Wohnlage ,evtl. m . Garage , a.
1. Okt . zu vermiet .

Euglert ,
Wendtstrasie 13. *

33 .-Mlming
mit Bad u . Zubehör
zu vermiet . Maxau -
strafte 3», m ., irs .

Bunfenftr . 7, T.
53 .-WohNllilg
Etaghzg .. gr . Terr . ,
z. I . 10. 35 zu verm.
Ersr . bns 3. Stock.

( (1719 )
Doiiglasstr . Nr . 26,

schöne
43 .-Wohnung
(29 erbaut ) , Etagen¬
heizung, Bad , Log -
gia , 1. Aug. zu ver-
mieten. Näheres im
2. Stock daselbst . *

IZ .-Mhlimg
an alleinsteh. Per -
son sofort oder spä -
ter zn vermieten.
Essenweinstr. Nr . 39.

Sonnige
4 Zim. Wohnungen
nt . 3u6e6 ., auf 1.
Okt. zu vermieten .
Bittoriastr . 1, II .
Anfrag . Teles. 208.
Zu vermieten aus 1.
Oktober 1S35
4 Zimmer

mit emger . Bad u.
w . W .-Heizg ., Preis
85 Mk.(Amalienstr .4).

1 Werkstatt
oder leerer Raum
zirka' 100 qm , mit
Kraftanfchl., k. auch
geteilt werden, auf
1. Aug. 1935 . Zu er-
fragen Amalienstr . 4,
Telefon 2226. (1760)

Moderne
3 Zimmer -
Wohnung

in schöner Lage , ohne
Gegenüber, i . Stadt -
teil Dazlanden , ans
1. Sept . od . 1. Okt.
zu vermieten. Zu er-
fragen unt . Telefon
Rr . 3568. (1781)

Gut möbl. Mansarde
m . Ofen u . el . Licht ,an fol. Frl . o . Bed.
zu »erm , Iollqftr . 1
III . , Ecke Karlstr .

ffrdl . sonn . Man -
farde , leer . scLort
od . spät , zu vermiet .
Waldstraßc 56 , It .

ZZ .-Wolinunk
kleinere, 3 . Stock ,
Bad u . Keller, in
Herrfchaftshaus , b.
Kaiserpl . , sogl. od .
sp . zu Mtl . Ana u .
C2531 an Bad . Pr .

23 .= ® o !) nunq
(Einsam .-Haus ), mit
Küche . Zentralhz ., a .
ält . Ehep. od . einz .
Dame sof . od . spät,
zu vermiet . Ang. u.
W2519 an Bad . Pr .

23 .-WolWNll
mit Zubehör u . gut
möbliert , p . 1. Aug.

zu vermieten.
Angeb. u . Nr . Z2520
an die Bad . Presse.

kut möbl.3m .
sonn ., freie Lage,
sof . zu verm . Ka-
pelleustr .SKa, IV .r .

In ruhig . , geschlofs .
HauS, Nähe Stadt -
garten , kann solid .
Herr b . voll . Pens ,
pro Tag ZM , ein

Zimmer
mieten . Für guten
Tisch wird gorant .
Frdl .Ang . u . P2S32
an die Bad . Presse.

m . M .-3im.
sofort zu vermieten .
Anzus . zw . 7 u . %9
U. abds . Schildertet,
Karl Hoffmannstr . 3

Gut möbl . Zimmer
an berufstät . Herrn
zu vermieten . Anzu -
seh . von 9—2 Uhr .*
Kapellenstr .68, III .
Schön möbl . Zimm .,
ohne Gegenüber , a .
sof . oder spät , zu v .
Luisenstr . 19, III .*

Großes , möbliertes

Zimmer
z. vm . Schützeustr . 26.

Möbl.3immr
zu vermieten. *
Zirkel Nr . 14, 4. St .
Gnt möblierte sep .

Wohu -Mansardc
sof . zu vermiet . hei
alleiusteh. Witwe . *
Akadcmiestr. 18. III

Mietgesuche

3- 4 3.-WM .
sof od . spät , von
Pensionär (2 P^rs. .
ruhige Mieter ) , in
Karlsruhe od . Vor -
ort gesucht. Angeb.
mit Preis n . K2529
an die Bad . Presje .

Zimmer
finden Sie durch
»Ine kleine An -
zeige tn der
Ladischcn Presse .

Srofee, helle

Werkstatt
m . Einfahrt , Licht n .
Wass .. zu mieten ges.
Preisang . n . C2540
an die Bad . Presse.

23 -= 2Bo0nunn! *
a . 1. 9. 35 od . früh ,
gesucht . Angeb . u .
02533 an Bad , Pr . Leica

Sit kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter Nr . R1464 an
die Badische Presse.

Kl ., ruh . Maus ,
gesucht , eins, möbl .,
ohne Licht , oh . Bett -
Wäsche, bis 6 Mk.
Angeb. n . Nr . V2518
an die Bad . Presse.

2~3 Mmer -
Wohnung

per 1 . Okt. 1935 von
pktl. Zahl , gesucht.
Angeb . unter G2478
an die Bad . Presse . | Kaufgesuche Ji

23 .-WoljNUW
gesucht . Altstadt
püuktl . Zahler , aus
I . Aug . , ob . 1. Sept .
ob . 1. Okt . 1935.
Rieker, Waldftorn -

ftratze 52, 4. St . *

BmW.2- 400
<?inspur , oder
Dreirad »» agen

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . R2534
an die Bad . Press«.

Gut erhaltene

Böhmflöte
zu lauf , gesucht .
Angeb . unter Kl459
an die Bad . Presse.
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Das badische Kaushaltsgesetz
für das Rechnungsjahr 1935 .

Das Gesetz - uttö Verordnungsblatt Nr , 22 vom Montag ,den 8. Juli , veröffentlicht das Haushaltsgesetz für das Rech-
nungsjahr 1935 . Die Reichsregierung hat dem Gesetz ihre
Zustimmung erteilt , so daß es nunmehr vom Reichsstatthalter
ui Baden im Namen des Reiches verkündet werden konnte .

Der badische Haushalt ist a u s g e g l i ch e n . Der ordent -
liche Haushalt schließt mit 173 368 650 RM ab . der außer -
ordentliche Haushalt mit 9 123 000 RM .

In Z 3 des Haushaltsgesetzes wird die Staatsschulden -
Verwaltung u . a . ermächtigt , im Auftrag und nach Weisung
des Finanz - und Wirtschaftsministers bis zu einem Betrag
von 15 Millionen RM . im Anleiheweg die Mittel auszu -
bringen , die nötigenfalls zur vorübergehenden B e r st ä r -
kyng der Betriebsmittel der allgemeinen Staats -
Verwaltung benötigt werden . Weitere Ermächtigungen bezie-
hen sich auf die Anleiheaufnahme bis zur Höhe von 2 Millio -
nen RM . zur Gewährung von Darlehen an Träger von
Maßnahmen zur Förderung der wertschaffenden Arbeits -
lofenfürsorge , auf die Anleiheaufnahme von Mitteln
znm Bau der Universitätskliniken in Frei -
bürg bis zum Betrage von 10 Millionen RM . und auf die
Anleiheaufnahme von Mitteln zum Bau der Universi -
tätskliniken in Heidelberg bis zum Betrag von
1 .2 Millionen RM . Die aufgenommenen Anleihemittel kön -
nen an die Städte Freiburg und Heidelberg im Verhältnis
ihrer Beteiligung an den Klinikbaukosten weitergeleitet wer -
den . . Es kann auch mit den Städten vereinbart werden , daß
sie dem Land gegenüber die Verpflichtung zur Verzinsung nnd
Tilgung ihres anteiligen Schuldbetrages übernehmen .

An Steuern vom Grundvermögen nnd Ge -
Werbebetrieb werden vom 1. April 1935 an jährlich von
den Steuergrundbeträgen nach 8 9 Absatz 1—3 des Grund -
und Gewerbesteuergesetzes erhoben :
vom Grundvermögen der Landwirtschaft ^ im übrigen :
bei einem Gesamtwert Hundertteile :

des steuerbaren Grund -
Vermögens von nicht mehr
als 20 000 RM

von mehr als 20 000 RM . .
vom Betriebsvermögen . .
vom Gewerbeertrag . . . .

Was hierbei als Landwirtschaft gilt , bestimmt „
§ 1 der Verordnung über die Senkung der landwirtschaftlichen
Grundsteuer vom 6 . November 1933 . Der Berechnung der
staatlichen Steuer vom Grundvermögen werden bei einem
Gesamtwert des steuerbaren Grundvermögens von mehr als
20 000 RM . die nach dem Grund - und Gewerbesteuergesetz
maßgebenden Steuerwerte der klassifizierten und der diesen
gleich zu behandelnden Grundstücke und der einzeln geschätz-
teu Hofgüter um 25 v . H. und die Steuerwerte der einzeln
geschätzten Grundstücke , des Bergwerkseigentums und des
Waldes um 11 v . H. ermäßigt zugrundegelegt . Die Ein -
reihung in die Steuerstufen wird dnrch die Ermäßigung der
Steueriverte nicht berührt . Die Filialsteuer beträgt vom
1 . April 1935 an jährlich 40 v . H . der vom Betriebsvermögen
und vom Gewerbeertrag zu erhebenden Hundertteile . Die
übrigen Abgaben für Rechnung des Landes werden bis wei -
teres mit den zur Zeit geltenden Sätzen forterhoben .

Das Steuerverteilungsgesetz wird in 8 ly dahin geändert ,
daß die Wreife aus der Gemeindemasse einen Anteil von
3 .5 v . H . dieser Masse erhalten . Hieraus wird als Beitrag der
preise zur staatlichen Gesundheitsverwaltung dem Minister
des Innern ein gleichbleibender Betrag von 171000 RM . zur
Verfügung gestellt . Nach der neuen Fassung des 8 20 des
Steuerverteilungsgesetzes fließen ht einen vom Minister des

58
65

192
216
253
138
sich nach

Innern zu verwaltenden Ausgleichsstock für jedes Rechnungs -
jähr 1 Millionen RM . zur Gewährung von Beihilfen an Ge-
meinden und Kreise . Dieser Betrag wird aus der Gemeinde -
masse entnommen . Als Beitrag der Gemeinden zur staat -
lichen Gesundheitsverwaltung wird ferner dem Minister des
Innern aus der restlichen Gemeindemasse ein gleichbleibender
Betrag von 512 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Der Minister des Innern ist ermächtigt , im Rechnungs -
jähr 1935 einmalig den Betrag von 70 000 RM . aus dem Aus -
gleichsstock an Stelle eines von den Gemeinden und Kreisen
zu leistenden Beitrages für die Zwecke der Einrichtung der
Gesundheitsämter zu verwenden .

Nach § 10 des Haushaltsgesetzes erhält der Finanz - und
Wirtschaftsminister die Ermächtigung im Einvernehmen mit
dem Minister des Innern für das Rechnungsjahr 1935 einen
Ausgleich für die Lastenverschiebung zwischen
Land , Kreisen und Gemeinden zu schaffen, die durch
das Gesetz über die einstweilige Neuregelung des Straßen -
wesens und der Straßenverwaltung vom 26. März 1934 und
die dazu ergangenen und noch ergehenden Durchsührungs -
bestimmungen eintritt . Der Ausgleich kann insbesondere
durch Erhebung von Beiträgen und durch eine von
den Vorschriften des Steuerverteilungsgesetzes vom 7. Juli
1926 und seiner späteren Ergänzuugs - und Abänderungs -
gesetze abweichende Verteilung der Einkommens - , Körper -
fchafts - nnd Umsatzsteuer zwischen Land , Kreisen und Ge-
meinden herbeigeführt werden .

Einzelheiten ans dem Haushaltsplan für 1935.
Auf der Ausgabenseite des M i n i st e riu ms des In¬

nern steht der Betrag von 40 828 600 RM . Davon entfallen
auf die Bezirksverwaltung 6.3 Millionen , auf die Polizei nnd
Gendarmerie 18 Millionen , die Heil - und Pflegeanstalten

5 Millionen , während die Wohlfahrtspflege 4 .5 Millionen er-
fordert .

An Einnahmen sind verzeichnet bei der Bezirksverwal -
tuug rund 3 Millionen , bei der Polizei und Gendarmerie
12.5 Millionen , bei den Heil - und Pflegeanstalten 5 .4 Mill .

Die Justizverwaltung erscheint im Haushalts -
plan nicht mehr , da sie bekanntlich auf das Reich übergegan -
gen ist .

Im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts sind für die Hochschulen 11 .1 Millionen ausgeworfen ,
denen 6.5 Mill . RM . an Einnahmen gegenüberstehen . Die
Höheren Lehranstalten erforderten 11 .2 Mill . NM . bei 5 .4
Mill . RM , Einnahmen . Das Staatstechnikum beansprucht
417 800 RM . bei 86 800 RM . Einnahmen . Die Fachschulen
beanspruchen rund 5 Mill RM . nnd bringen an Einnahmen
2 .5 Mill . RM . Das Volksschulwesen ist mit 29 .7 Mill . RM .
ausgestattet und verzeichnet an Einnahmen 7 .9 Mill . RM .
Wissenschaften und Künste sind mit 3 Mill . RM . dotiert und
bringen an Einnahmen 2 .1 Mill . RM .

Im Finanz - und W i r t s ch a s t s m i n l st e r i n m
finden sich folgende Ausgabeposteu : Hochbauwesen 2.8 Mill .
RM . , Landivirtschaft 4 .4 Bült . RM , Domänen und Forsten
10.9 Mill . RM . , Wasser - und Straßenbau 5 .7 Mill . RM .,
Schuldendienst 4 .7 Mill . , Ruhegehalte und Hinterbliebenen -
Versorgung 26.2 Mill . RM .

Die S t e u e r v e r w a l t u u g verzeichnet au Einnahmen
94.5 Mill . RM . , während auf der Einnahmefeite der Land -
Wirtschaft 2 .9 Mill . RM , der Domänen und Forsten 16 .2
Mill . RM . und beim Wasser- und Straßenbau 3.8 Mill . RM .
stehen.

An einmaligen Ausgaben sind u . a . vorgesehen sür das
Hochbauwesen 745 000 RM . , für die Landwirtschast 100 000
NM , für Domänen und Forsten 116 000 RM ., Wasser- nnd
Straßenbau 515 000 RM .

An Ausgaben im außerordentlichen Haushalt
sind zu erwähnen : Hochschulen 3 .1 Mill . RM , Hochbauwesen
50 000 RM . , Landwirtschaft 5 .5 Mill , RM . , Wasser- und Stra -
ßenbau 443 000 RM .

Fahrt zum Bodensee-Kochwasser.
Dörfer in wochenlanger Wassernot — Wasser in den Dorsslratzen und Käusern — Die Frage

der Bodensee -Regulierung .

Im Gegensatz zu dem anormal niedrigen Wasserstand
des Bodensees , der wochenlang der Schiffahrt in der Be -
fahrung mancher Stationen Schwierigkeiten machte, steht
dieses Jahr der Bodensee einem Hochwasser von

großen Ausmaßen gegenüber , dessen Höhepunkt
noch nicht erreicht scheint. Wenigstens sind kleinen un -

erheblichen Rückgängen immer wieder Neuzugänge ge-
folgt , fo daß ein Wasserstand von fünfeinviertel
Meter erreicht ist . Ein später schneereicher Winter , der
bis tief in das Frühjahr hinein dauerte und in den Alpen
enorme Schneemassen noch während des ganzen zu kühlen
Frühjahrs brachte , der Niederfchlagsreichtum des ganzen
Frühlings überhaupt haben den Zufluß gewaltiger Wasser-
Massen in das Becken des Bodensees bewirkt .

Eine Fahrt in das Hochwassergebiet wird vor allem in
den westlichen Teilen des Bodensees , am Untersee ihre
stärksten Eindrücke empfangen , weil hier die landschaftlichen
Weitungen und flach vorgeschobenen Ufer mit den direkt an
den See gebauten Ortschaften das Bild der Lage am besten

Aller Schwarzwaldbauernhof abgebrannt.
.Hinterzarten , 9. Juli . Am Montag mittag nach 12 Uhr

brach in dem an der Straße nach Titisee gelegenen Bären -
Hof , einem großen und alten Schwarzwälder Bauernhof , der
dem Landwirt Brugg er gehört , Feuer aus , das mit riesiger
Geschwindigkeit um sich griff . Obwohl die benachbarten
Feuerwehren aus Hinterzarten . Titisee und Neustadt rasch
am Brandplatz erschienen waren nnd die Bekämpfung des
Grandes aufnahmen , gelang es nicht mehr , den Hof zu ret -
ten . Dieser wurde vielmehr bis auf die Grundmauern
eingeäfchert . Die Fahrnisse konnten sämtliche gerettet
werden . . Die Ursache des Brandes dürfte darin zu suchen sein,
daß sich der im Kamin befindliche Glanzruß entzündete .

Brandstifter am Werk ?
Hattingen (Amt Säckingen ) , 9 . Juli . Schon wieder hat ein

^ rand im vorderen Hotzenwald zwei Anwesen eingeäschert .
Sonntag nacht gegen 10 Uhr brach in dem landwirtschaftlichen
Anwesen der Geschwister Eckert in der Scheuer Feuer aus ,
dem das Haus mit den gesamten untergebrachten Heuvorräten
sum Opfer fiel . Die Bewohner sind nicht versichert . Das
^ ieh konnte gerettet werden . Die Motorspritzen von Säckin -
Ken und von Murg waren zur Hilfeleistung eingetroffen , konn-
ten aber nicht mehr viel ausrichten .

Zweieinhalb Stunden später brach nur etwa 200 Meter
von der Brandstätte Eckert entfernt ebenfalls in einer Scheune
Feuer aus , und zwar in der Restauration von Jakob
Schäuble . Hier konnte der größte Teil des Inventars in
Sicherheit gebracht werden , doch wurde das Gebäude stark in
Mitleidenschaft gezogen .
. . Man vermutet in beiden Fällen Brandstiftung . Es

nicht ausgeschlossen , daß es sich um denselben Täter handelt ,° er vor einigen Wochen in Schweikhof zwei Anwesen an -
öezündet Haben dürfte .

Sich selbst in die Luft gesprengt.
Lauterbach (Hessen) , 8. Juli . In der Gemarkung Stein -

wrth fand man die völlig zerfetzte Leiche eines
Dauern aus Heister . Der Unglückliche hatte eine
Sprengladung unter sich zur Entzündung gebracht . Die
Gründe für diesen gransigen Selbstmord sind nicht bekannt .

Vom Balkon geslürzl .
^ Osterburken, 8 . Juli . Hier fiel die in den 70er Jahren stehende

Hofmann so unglücklich vom Balkon in den Hof , dah sie
>ehr schwere innere Verletzungen erlitt , denen sie jetzt erlegen ist.

Todessturz vom Batterlfelsen .
Baden -Baden , 8. Juli . Am Sonntag , 7 . Juli , nachmit -

tags 3 Uhr stürzte der 28jährige Ernst K l ö p s e r von Stntt -
gart -Untertürkheim beim Absteigen von der Falkenwand am
Battertselsen aus 35 Meter Höhe ab . Klöpser führte eine
Seilmannschaft , die nur dadurch vor dem Mitreißen in die
Tiefe bewahrt wurde , weil sie sich zur Zeit des Absturzetz.
auf der sog . kleinen Plattform befand und weil das Seil ,
das durch einen unglücklichen Umstand r i ß , doppelt gesichert
war . Die alarmierte Bergwacht war sofort zur Stelle , lei -
stete die erste Hilfe und verbrachte den Schwerverletzten
hinab zum alteu Schloß , Ivo das Auto der Sanitätskolonne
denselben ins städtische Krankenhaus Baden -Baden brachte.
Kurz nach Einlieseruug starb Klöpser , der eine « schweren
Schädelbruch davongetragen hatte , an den Folgen seiner Ber -
letzungen .

Auf einer Radtour tödlich verunglückt.
Oberkirch , 9. Juli . Der 23 Jahre alte , bei der Papier -

sabrik August Kochler als Elektrotechniker angestellte Albert
Schnurr von hier wurde auf einem Ausflüge mit dem Rade
auf der Straße Ruhestein ^ Baiersbronn in einer Kurve von
einem entgegenkommenden Auto angefahren .
Der Zusammenstoß war so heftig , daß der junge Mann durch
die Windschutzscheibe ins Innere des Wagens geschleudert
wurde . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Vom Lastwagen ersaht und getötet.
Stockach, 9 . Juli . Ein schwerer Unfall , der ein Menschen -

leben forderte , ereignete sich am nördlichen Ortseingang des
Dörfchens Windegg . Ein Motorlastzug aus Schwenningen
passierte die letzte Kurve der abschüssigen Straße in Richtung
Stockach. als ein Motorradfahrer mit Begleiterin daS Last-
fahrzeng überholen wollte . Der Motorradfahrer Friede !
Ettel aus Tuttlingen kam dem Straßenrand zu nahe und
stürzte . Die Beifahrerin Frl . Luise S t o r z . ebenfalls aus
Tuttlingen , wurde unter das schwere Fahrzeug geschlendert ,
vom linken Hinterrad erfaßt , ein Stück weit geschleift und
furchtbar zugerichtet . Nach der Einlieseruug ins
Krankenhans Stockach trat der Tod sofort ein . Der Fah -
rer selbst kam mit dem Schrecken davon .

*
Mosbach , 9 . Juli . lRadsahrer verunglückt ^ Am Sonntag

abend wurde bei Lindach ein Radfahrer von einem Auto an -
gefahren und so schwer verletzt , daß er im Eberbacher Kran -
kenhause starb .

erkennen lassen .. Auf den stärker ansteigenden Uferstrecken
des Obersees ist sowohl am deutschen wie am schweizerischen
Ufer die Form der Ortsüberschwemmungen in minderem
Maße zu verzeichnen . Dort sind es vor allem die Nutzanlagen
der Häsen , ber Strandbäder , die vom hohen Wasserstand be -
troffen sind . In den Häf ^ n , wo das Wasser bald bis zum
Rand der Kaimauern steht, ragen die Schisssrumpse gewaltig
imposant in die Luft und verlangen zum Besteigen kleine
Kletterkünste über die Lanftreppen . Die Strandbäder sind
darum in Mitleidenschaft gezogen , weil der höh« Wasserstand
die Uferstrecken , die als Liege - nnd Spielraum in Frage
kommen , unter Wasser legt .

Anders zeigt sich daS Bild am Untersee , wo der Rhein -
aussluß aus dem Obersee bei Konstanz und bedingte Abfluß
weiterhin bei Stein am Rhein maßgeblich für die Wasserhöhe
erscheinen . Hier am Untersee nimmt das Hochwasser denn
auch Formen an , die vor allem wegen ihrer wochenlan -
ger Dauer und wegen des Eindringens weit in
die Ortschaften , in die Keller und U n t e r g e -
schösse der H ä n f e r , von hochgradig nachteiliger Wirkung
sind . Von den Verkehrserschwerungeu eiumal gauz abge-
sehen , gehen hier Werte von großen Ausmaßen an Gebäuden
verloren .

Die Uferorte sind unterschiedlich betroffen . Gewaltig im -
pofant ist die erheblich vergrößerte Wasserfläche , die sich
schon von Radolfzell ab bietet , wo die Uferanlagen der Schiff-
fahrt unter Wasser stehen und Notstege den Verkehr ver -
Mitteln . Das ganze Riedgelände rings um die H a l b -

insel Mettnau soivie zwischen K o n st a n z — W o l l -
matingen und Insel Reichenau steht völlig unter
Wasser und zwar dermaßen tief , daß von den bekannten
Röhrichtstrecken nichts zu sehen ist. Aehnlich liegen die Dinge
auch aus der Stromstrecke zwischen Stein am Rhein , und
Schaffhausen , wo an der B i b e r - M ü n d n n g , bei B ü -
singen usw . die ganzen La n d v o r l a g e r u u g e u , die soust
das Landschaftsbild mitbestimmen , verschwunden sind . Auf
ber Insel Reichenau hat das Hochwasser fast die Höhe des
Anlagesteges der Dampfer erreicht , in Oehniugeu wieder
überspielen die Fluten den. Steg in bald einem Meter Höhe.

Aus dem südlichen Ufer hat Konstanz selber mit seinen
ausgebauten hohen User - und Hafenanlagen nicht zu leiden ,
dafür ist aber die B r ü ck e n d u r ch f a h r t zu einem
Problem geworden , das nur uoch die kleineren Schisse der
Linie Konstanz — Schafshansen lösen können und diese nur
unter Abbau aller denkbaren Oberteile wie
Sprachrohre , Schornsteinstühe , Stützen für die Sonuensegel ,
Luftschachthauben . Mit nur 40 Zentimeter rutscht dieses „halb
abmontierte Flachboot " nntr den Konstanzer Brückenbogen
durch, wobei Fahrgäste und Personal in nicht übertriebener
Vorsicht sich beugen . Handausstrecken geht schon ütfcht mehr .
Es ist ein nicht alltägliches Bild , das bei jedem K »rs «us den
Brücken einen Haufen Neugieriger anlockt. Aehnlich wieder -
holt sich das Bild bei der Brücke von Stein am Rhein . Das
große Dampfboot „Schaffhaufen " mußte bereits aus dem
Dienst gezogen werden , weil der Brückendnrchlaß nicht mehr
hoch genug ist .

Uebel , sehr übel sind die am südlichen Ufer des Untersees
liegenden Schweizer Fischerdörfer und Ferienplätze daran .
Da stehen in Gottlieben , Ermatingen , Mannenbach , Berlitt -
gen , Steckborn die Fluten bis in die Straßen und Häuser -
reihen , Keller , Küchen und Wirtschaftsgebäude mußten ge -
räumt werden , die Gasthöfe hängen auf der einen Seite auf
Land , auf der anderen ringsherum im Wasser , daS bis zu
einem Meter tief in den Biergärten steht, wo sonst Ferien -
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leben gedeiht . Stille herrscht dort unter dem Einfluß
des Hochwassers , auf dem Nachen und Stege die Verbindung
bilden und in dem sich als willkommenes , aber in seiner
ernsten Folgen nicht beurteiltes Schauspiel die Kinder tum -
mein . Man kann , so komisch es klingen mag , in diesen heißen
Tagen seinen AbknhluugSschoppen unter gleichzeitiger Aus -
übuug eines Fußbades im See an den Gartentischen nehmen .
Oberhalb Stein am Rhein ist die geschichtlich ans deutscher
Kaiserzeit bekannte hübsche Insel Wörth unter den
Fluten verschwunden , in Stein selber gurgeln die
Wassern über die Kaimauern hinaus bis in die tieferen
Straßenteile . In Schaffhausen selber oberhalb der Brücke
und der Schiffslände ist das Wasser über die Uferstützen ge -

drungen , so daß Notstege zwischen den Häusern laufen , und
wenn man in der Fischerzunft sitzt, ergibt sich das kuriose
Bild , daß man die vorbeischießende Fläche des hoch -
gehenden Rheins fast in Augenhöhe hat .

Das diesjährige Hochwasser , das reichlich sünsviertel
Meter über Normal steht , läßt die altbekannte Frage einer
Bodenseeregulierung zur Schaffung besserer Absluß -
Verhältnisse wiederum in den Bordergrund der Erwägungen
treten . Man kann sich leicht selber ein Bild machen , welche
Schäden durch die Dauer dieser Hochwasser entstehen , die von
dem nur langsam möglichen Abfluß dieser enormen Wasser -
massen bedingt werden . Hier gilt auch der Grundsatz : Wer
rasch hilft , hilft doppelt !

Schwester Maria Duelli gestorben.
Baden -Lichtental , 8 . Juli .

Am Samstag starb nach langer schwerer Krankheit Schwe -
ster Maria geb . Gertrud Duelli , Kloster Lichtental , die weit -
hin bekannte nnd beliebte Heilkundige . Sie wurde geboren
am 17 . März 1808 in N i e d e r w e i l e r , Amt Psullendorf .
Der Vater war Forstivart , Maria die älteste von 7 Geschwi -
ster « . Er nahm sein Töchterchen oft mit auf seine Streifen
durch den Wald . Dort zeigte er ihm auch verschiedene Heil -
pflanzen . Mit 15 Iahren kam Maria ins Marienhaus nach
Konstanz , wo damals auf Veranlassung der Großherzogin
Luise ein Lehr - und Lernknrs von Pfarrer Kneipp abgehal -
ten wurde . Unter seiner Anleitung erlernte sie theoretisch
und praktisch sein Heilverfahren , übte es im Marienhause
ans nnd blieb dort zwei Jahre .

Im Kloster Lichtental fand sie Gelegenheit , ihre Kenntnisse
in der Naturheilknnde zu verwerten . Da ihre Praxis sich be -
währte , wurde sie im Sommer 1909 vom Kloster nach Wöris -
Hofen geschickt, nm sich noch iveiter auszubilden . Nach ihrer
Rückkehr fanden viele durch ihre Ratschläge und Heilmittel
gute Hilfe und so wurde ihr Name bekannt . Man vertraute
ihr mehr nnd mehr , denn angeborene ärztliche Begabung und
ausgeschlossener , sast männlicher Geist war bei ihr verbunden
mit außergewöhnlicher Anteilnahme am Geschick der Kran -
ken , mit nimmermüder Hilfsbereitschaft nnd unverwüstlichem
Humor

Anfangs April 1933 erkrankte sie sehr schwer , so daß sie
ihre Sprechstunden nicht mehr abhalten konnte . Sie hatte zu -
vor . schon leidend , an einzelnen Tagen noch über 150 Patien -
ten empfangen . Ihren dankbaren Patienten und Freunden
wird sie ebenso unvergessen bleiben wie ihren trauernden
Mitschwestern im Kloster .

50 Kinder von der NS-Volkswohlfahrt
im Albtal .

Vor fünf Wochen hatte die NS . Volkswohlfahrt ,
Gau Baden , 35 Mannheimer und 15 Heidelberger
Kinder in das Kindererholungsheim in den Schwarzwälder
Kurort Herrenalb geschickt. Nachdem sich die Kinder sämtlich
gut erholt haben , kehrten sie am SamStag wieder nach Hause
zurück . Die Verschickung der Kinder seitens der NSV . - Baden
geschah innerhalb des Erholungswerkes des deutschen Volkes ,
das Kinder und Erwachsene nicht nur auf das Land , sondern
auch in Erholungsheime schickt . Meldungen von Freistellen
für Land - und Heimausenthalt vermögen dem Hilfswerk des
deutschen Volkes den Erfolg zu verleihen , den es haben muß ,
um Deutschlands Jugend zum Segen zu gereichen .

Wechsel in der Führung der badischen KI.
Karlsruhe , 5. Juli . Der Führer des Gebietes 21 iB .,den )

der Hitler - Jugend , Friedhelm Kemper , gibt bekannt :
Ich habe den Oberbannführer Otto Heidt auf seinen

Wunsch hin von der Stabslcitung des Gebietes 21 entbunden
und den Bannführer Ludwig Egen laus mit der Stabs -
leitung des Gebietes Baden und meiner Vertretung beauf -
tragt .

Ich danke dem Kameraden Otto Heidt für seine jahreliuge
Aufbauarbeit , die er in der Hitler -Jugend geleistet hat und
ernenne ihn zum Sonderbeauftragten im Stab des Gebietes
21 , Baden . Ich wünsche ihm auch fernerhin in dem Wirkungs -
kreis , den er sich ausgesucht hat , alles Gute .

Der Reichsjugendführer ließ dem Kameraden Oberb mn -
sührer Otto Heidt für seine Stabsleitung den Dank ans -
sprechen .

Gasfernleitung Villingen — Donaueschingen
Billings « , 8 . Juli . Dieser Tage fand im Rathaus Do -

nauefchingen die entscheidende Sitzung über die Gas -
fernversorg uug Villingen — Bad Dürrheim —
Donaueschingen statt . Nach Aussprache der Bürger -
meister wurde grundsätzlich übereinstimmend beschlossen ,
das Gassernleitnngsprojekt durchzuführen . Mit den Arbeiten
wird vorausfichlich anfangs August begonnen werden . Der
erste Spatenstich wird wahrscheinlich von einem Mitglied der
Regierung vorgenommen werden . Damit findet ein schon
jahrelang ins Auge gefaßter großzügiger Plan seine Er -
füllung , der im Interesse aller beteiligten Städte liegt, ' ferner
ist damit ein bedeutsamer Abschnitt der Arbeitsfchlacht 1335
für die Baar verbunden .

Eine Fischereischule am Bodensee.
Das Jnstitnt für Seeufprfchung und Seenbewirtschaf -

tuug im württembergischen Bobenseestädtchen Langenargen
erhält nun eine F i s ch e r e i s ch n l e angegliedert . Der erste
Kurs wird Ende Januar 1936 abgehalten werden und sechs
Wochen dauern . Das Langenargeuer Institut rückt immer
mehr in den Mittelpunkt der seefischereilichen Belange und
soll mit der Zeit noch weiter ausgebaut werden . —i.

Zum Jahrhundert - Jubiläum des Gesangoereins
Schopfheim .

Schopfheim , S . Juli . Zum Jahrhundert - Jubiläum des
Gesangvereins Schopfheim 1835 hat das b ad i s ch e S t a a ts -
Ministerium dem Verein ein Gedenkblatt übersandt ,
das den Vereinen bestimmt ist . die auf ein hundertjähriges
Bestehen zurückblicken können .

vis llmbsuten an der Hockenheirner Rennstrecke .
DNB -Heirnatbilderdienst .

Beginn der Festspiele in Breisach.
Breisach , 7 . Juli . Am Sonntag fand die Erstaufführung

der diesjährigen Müustcrplatz - Fcstspiele statt . Gespielt wurde
unter der Regie von Harry Schaeser Wildenbruchs „R a -
b e n st e i n e r i n "

, die hier im Volksspiel wieder lebendig
wurde . Die Festspiele von Breisach haben bereits eine Tra -
dition , nnd die stattliche alte Linde , deren Zweige den wun -
derbaren Mttnsterplatz beschatten , hat schon manchen schönen
Erfolg der Breisacher Laienspiele gesehen . DaS vollbesetzte
Auditorium konnte auch diesmal zufrieden sein . Die Schau -
spielergemeinde stellte sich nicht nur mit größtem Eifer , son -
dern auch mit erfreulichem Geschick in den Dienst der guten
Sache . Insonderheit waren die beiden Hauptrollen der Ber -
sabe ( Theodora Hallbaur ) und des jungen Welser (Hein -
rich Kapp ) in besten Händen . Man spielte mit großer Be -
weglichkeit, ' es gab keine lahmen Stellen und die nicht immer
ganz leicht zu spielende Handlung floß lebendig dahin . Unter
den Chargen seien besonders erwähnt Felicitas von Hermine
Güthlin und der Nunnenuiacher von Paul Heinde . Wenn
man am Schluß sogar manche Träne der Rührung aus
Frauenaugen bemerkte , so ist das ein schöner Beweis für die
empfindsame Seele des deutschen Menschen , der sich ein auf -
geschlossenes Herz für das unkomplizierte Volksspiel bewahrt
hat .

Nachrichten aus dem Lande.
j . Weingarten , 9. Juli . (75 Jahre alt .) Einer unserer be-

liebtesten Mitbürger , Friedrich Mühlberger , beging die -
ser Tage seinen 75. Geburtstag . In voller geistiger und kör -
perlicher Rüstigkeit übt er noch seinen Beruf als Apotheker
aus . Die ganze Gemeinde nahm regen Anteil an seinem Ge -
burtstage und brachte ihm herzliche Glückwünsche dar .

j . Weingarten , 9 . Juli . ( Verkehrsunfall . ) Am Samstag -
abe nd ereignete sich anf der Landstraße nach Durlach kurz vor
dem Ortsausgang ein Autounfall . Der Monteur Adolf
Z i e g l e r wurde von einem überholenden Auto gestreift ,
so daß sich sein Motorrad mit Beiwagen überschlug . Ziegler
erlitt Schürfungen und eine Gehirnerschütterung . Der Auto -
fahrer ging flüchtig , doch konnte er noch gefaßt werden .

nz . Rußheim , 7 . Juli . (Goldenes Ehejubiläum . ) In hie »
siger Gemeinde konnten dieser Tage die Schmiedemeistersehe -
leute Theodor Lang das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern , wozu ihnen zahlreiche Glückwünsche über -
mittelt wurden . Das hochbetagte Paar zählt zusammen 154
Jahre und darf sich noch guter Gesundheit erfreuen .

Psorzheim , 8 . Juli . (Der Tod auf den Schienen ) . Zwischen
Niefern und Enzberg lieh sich ein KSjähriger Einwohner aus
Niesern vom Personenzug überfahren . Dem Lebens -
müden wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt . Die Ursache des
Selbstmordes soll Schwermut sein ; vor kurzem war die Frau
des alten Mannes gestorben .

Pforzheim , 5 . Juli . (Todesfall . ) Einer der ältesten und
bekanntesten Mitbürger , Graveur August Seifried fen .,
starb , 84 Jahre alt . 57 Jahre lang übte er sein Handwerk
aus und mußte es 1922 wegen eines Augenleidens nieder -

Rund um Donaueschingen.
sim . Donaneschingen , 6. Juli .

Der Hochsommer hat seinen Einzug gehalten . Unauf -
hörlich brannte die Sonne herunter . Diese Hitze brachte es
mit sich , daß alles die Strandbäder usw . aussuchte , um dorr
Kühlung zu suchen . Da ist es nun gut , daß die Donau -
eschinger Nachbarstadt H ü s i n g e n sein neu erstelltes Bad
dem ' Betriebe freigab und die feierliche Eröffnung noch
etwas zurückstellte . Das neue Hüsinger Bad ist kaum mehr
zu übertreffen . Weist doch das Vad eine Länge von 220
Meter und eine Breite von 7g Meter auf . Auf einer kleinen
Insel inmitten des Sees ist ein Sprungturm . Eine Bade¬
halle fehlt ebenfalls nicht , auch ein ' Erfrischungsraum ist et -
richtet Die Stadtverwaltung hat hier etwas geschaffen , wa ?
von der Bevölkerung ein längst ersehnter Wunsch war .

Ein nicht minder reizvoll gelegenes Bad , umgeben vom
Walde , konnte der Bürgermeister der Stadtgemeinde Löf -
fingen , Andries , dieser Tage seiner Bestimmung über
geben . 45 aus 25 Meter mißt baß Schwimmbecken , das eine
Tiefe bis zu drei Metern aufweist und nahezu 1,8 Millionen
Liter Wasser erfaßt , das ans dem nahen Tannenwald fil -
triert zum Bassin geleitet nnd auf 20 Grad erwärmt wird .
Umkleideräume , Einzelkabinen , Liegestühle und Bänke ,
Duschgelegenheit und Erfrischungsraum sind Dinge , die dem
Verwöhntesten sogar gerecht werben . Mit diesem Bade hat
Löffingen , da ? wiederum zu einem Fremdenort ausgestaltet
wird , bereits einen ber wichtigsten Pläne verwirklicht .

Der Fremdenverkehr wurde durch das anhaltende
hochsommerliche Wetter in jeder Weise begünstigt . In
D o n a u e s ch i u g e n wirkte sich daher anch ber Durchgangs -
verkehr recht günstig aus . Dazu kommt noch , daß der Kreis
Donaueschingen erstmals „Kraft durch Frende " -Nrlauber er -
hielt , die auf die Orte und Städte Douauefchingen , Hüfin -
gen , Vräunliiigen , Vöhrenbach , Furtwangen und Gütenbach
verteilt wurden . Die Gäste , die aus Westfalen kamen , habennns wieder verlassen . Bereits aber kam der zweite Ur -
lauberzug in den Kreis Donaueschingen und zwar von Köln .

Hoffen wir , daß es den Rheinländern so gut bei uns im
Schwarzwald gefällt wie den Westfalen .

Bad Dürrheim hatte 200 Urlauber aus Ostprenßen .
Auch sie haben dieser Tage voll des Lobes Dürrheim wieder
verlassen . Ueberall werben und wurden die Gäste gleich
freudig aufgenommen und ein abwechslungsreiches Pro -
gramm für diese Tage vermittelte den Urlaubern wirkliche
Kraft durch Freude .

Die Stadtverwaltung Donaueschingen hat ihren
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1935 fertigge -
stellt und auf den Grundsatz äußerster Sparsamkeit gestellt .
So mußte begreiflicherweise manches Notwendige noch ein -
mal zurückgestellt werden . Am 1 . 4 . 1935 betrug der Schul -
denstand der Stadt in Darlehensschuldcu 1 171 000 NM ., wo¬
für 53 000 RM . Zinsen auszubringen sind . Obgleich in die -
sem Schuldenstand die Schulden der früheren Gemeinden
Almendshofen und Aufen inbegriffen sind , ist dieser be -
deutend geringer als im Jahre 1914. Die Gemeindeverwal -
tuug erfordert einen Nettoaufwand von etwa »0 000 RM .
Dies bedeutet eine Erhöhung dem Vorjahre gegenüber , be -
dingt durch die vermehrten Aufgaben durch Vergrößerung
und Entwicklung der Stadt . Eine Erhöhung weisen die
Schulen aus , da vor allem die ueugegründete höhere Handels -
schule für Einrichtungen größere Mittel erfordert . Die Ent -
Wicklung der Stadt macht weiterhin eine Erweiterung der
Wasserleitung notwendig . Ferner hat die Stadtverwaltung
durch Schaffung zweckdienlicher Räume für die Jugendher -
berge im früheren Rathause in Almendshofen einem drin -
gendeu Bedürfnis im Interesse der Jugendpflege Rechnung
getragen . Eine Verminderung der Ausgaben weist der
Posten „ Armen - und Wohlfahrtspflege " auf . Durch die Ar -
beitsbeschaffung sind diese Ausgaben erfreulicherweise auf
das Mindestmaß zurückgegangen . Der Voranschlag weist
schließlich eine Gesamtausgabe von 1227 «58 RM . auf , der
eine Einnahme einschließlich der Umlage in gleicher Höhe
gegenübersteht . Die wirtschaftliche Entwicklung des ver -
gangenen Jahres hat naturgemäß die Finanzlage der Stadt
günstig beeinflußt . Auf Grund dessen und durch größte
Sparsamkeit konnte von einer Erhöhung der Umlage Ab -
stand genommen werden .

legen . Von 1887 bis 1899 war Seifried Stadtverordneter .
Viele Jahre hindurch war er außerdem Vorstand der Unter -
stützungskasse für Goldarbeiter, ' mehrere Vereine nannten
ihn ihr Ehrenmitglied .

Heidelberg , g . Juli . ( Unaufgeklärter Vorfall .) Am Sams -
tagnachmittag stürzte in Wieblingen ein älterer Mann aus
dem Stadtteil Neuenheim namens Johann Dosch in den
Neckar . Man konnte ihn noch aus dem Wasser holen , ehe er
ertrunken war , doch war er dann bei der Einliefernng ins
Akademische Krankenhaus bereits tot . Es ist noch ungeklärt ,
wie sich der Vorfall zugetragen hat .

ik . Unterbalbach ( A . TauberbifchofSheim ) , 6 . Juli , (40- jäh¬
riges Priesterjubiläum . ) In diesen Tagen konnte Pfarrer
Heinrich Schreck sein 40 - jähriges Priesterjubiläum feiern .
Der Jubilar wurde durch Erzbifchof Johann Christian Roos
geweiht und stammt aus Oerdielbach (Amt Mosbach ) .

ik . Seunfeld ( Amt Adelsheim ) . 6 . Juli . ( 50 Jahre Ge -
meindehebamme .) Frau Katharina Koch Wwe ., konnte vor
kurzem auf eine 50- jährige Berufstätigkeit als Gemeinde -
Hebamme zurückschauen . In dieser langen Zeit hat die Ju -
bilariu viel Gutes gewirkt .

Gaggenau , 8 . Juli . (Ein Kind schwer verletzt .) Die 12jährige
Tochter des Gottfried S to l l wurde beim Ueberschreiten der
Adols - Hitler - Straße von einem Personenkraftwagen , dessen He-
rannahen das Kind durch einen die Sicht versperrenden Last -
krastwagen nicht bemerkt hatte , erfaßt und schwer verletzt .

Titisee , 8 . Juli . (Vom Tode des Ertrinkens errettet .) Beim
Baden im Strandbad des Titisees versank am Sonntag plötz-
lich ein junger Mann in den Fluten . Ein Mitglied des Frei -
burger Schwimmsportvereins , das den Vorgang bemerkt hatte ,
sprang dem Untergegangenen nach. Nach mehrmaligem Tauchen
gelang es ihm endlich , den Verunglückten aus etwa vier
Meter Tiefe heraufzuziehen . Die sofort angestellten Wie -
derbelebungsversuche hatten bald Erfolg .

sp . Zell i . W ., 9. Juli . ( Versetzung . ) Am 1 . Juli hat uns
Herr Köbele , ber allseits beliebte und geachtete Bahnhofs -
vorstand von Zell , verlassen , um seine neue Stelle in Achern
anzutreten . Als Nachfolger wurde Herr Inspektor Karl
May von Eppingen als Bahnhofsvorstand nach Zell ver -
setzt.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart )
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Zunehmende Gewitterneigung .
Das über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet ist im -

mer noch ausschlaggebend für die Witterungsgestaltung Süd -
deutschlands , doch ist es in starkem Zusammensinken begriffen ,
weshalb die über Westfrankreich wirksamen feuchteren Luft -
strömungen später auch bei uns an Einfluß gewinnen , die
im Laufe des morgigen Tages zu Gewitterneigung Anlaß
geben können .

Wetteranssichte « für Mittwoch , den 10. Juli 1WS : Zu -
nächst meist heiter , warm , später zunehmende Gewitter -
neigung wahrscheinlich .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 372 cm , gestern 38.5 cm .
Rheinfclden : 365 cm . gestern 372 cm .
Breilach : 300 cm , gestern 309 cm .
Sehl . 385 cm , gestern 390 cm .
Karlsruhe - Marati : 557 cm . gestern 563 cm .Mannheim : 482 cm , gestern 494 cm .
Caud : 330 cm , gestern 326 cm.
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Die 5. Etappe der „Tour ".
Die Deutschen wieder mil vor««

Die fünfte Etappe der „Tour de France "
, die am

Montag die Fahrer von Velfort über insgesamt 318 Klm .
nach E v i a n führte , wurde frühmorgens bei völliger Dun -
kelheit gestartet . Fackeln erleuchteten den Start und den er -
sten Teil der Strecke ? Fahrer und Begleit - Kolonne boten ein
gespenstisches Bild . In Genf war nach 260 Klm . große Rast ?
die letzten 58 ,Knt. nach Evian wurden dann als Zeitfahren
durchgeführt , so daß es einen eigentlichen Etappensieger dies -
mal nicht gab . In Genf kam der kleine Franzose Archamband
nach 8 :21 :22 Std . Fahrzeit als Erster ein . Bon den Deutschen
war diesmal Stach , der eine mehrköpsige zweite Gruppe
über das Zielband führte , der Beste . Aber Thierbach , Hodey,
Umbenhauer und Roth befanden sich mit gleicher Zeit in
Stachs Gruppe . Stöpel war schwer gestürzt und die übrigen
deutschen Fahrer , die bei dem Berliner anshielten , kamen
dadurch nicht mehr zur Spitzengruppe auf .

Das Zeitfahren gewann der Italiener di Paco vor
den Franzosen A . Magne , Archamband nnd dem belgischen
Träger des gelben Trikots , R . M a e s , der damit auch wei -
ter Erster im Gesamtklassement bleibt . Thierbach wurde als
bester Deutscher 14. mit fünf Minuten Verlust gegen den
Sieger .

8 . Etappe Belfort —Genf 262 Klm . : 1. Archambaud -Frank -
reich 8 :21 :22 : 2 . de Ealnwe -Belgien 8:22 :05 ; 8. Danneels -
Belgien 8 : 22 :87 ; 4 . Stach - Deutfchlaud 8 :22 : 53 ; 9. Thierbach ,
Hoden , Umbenhauer , Roth falle Deutschland ) 37 . Jckes 8 :28 :10,
57. Kijewski 8 :86 :01 , 64. Händel 8 :86 :25 , 78 . Kutschbach 8 :48 :3g,
74. Stöpel gleiche Zeit , 77 . Heide 9 :03 : 45.

Zeitfahren Genf — Evian 58 Klm . : 1. Di Paco -Italien
1 :87 :04 ; 2. A . Magne -Frankreich 1 :37 :26 ; 3 . Archambaud -
Frankreich 1 :37 :31 ; 4 . R . Maes - Belgien 1 :38 :04 ; 5 . Manclair -
Belgien 1 :39 : 00 ; 14 . Thierbach -Deutfchlaud 1 :42 :33.

Gesamtwertung : 1 . R . Maes 34 :25 : 55 ; 2. A . Magne
84 :30 :01 ; 3 . Bernard 34 : 36 :56 ; 5. de Ealnwe 34 :36 : 59; 6.
Bergamaschi 34 :38 :00 ; 7 . Sowie 34 :88 : 24 ; 8 . Speicher 34 :39 :20;
91 . Verwaccke 34 :89 :20 ; 10. Gestri 34 :40 :57.

Aufgegeben haben die Spanier Trueba , Ezguerra nnd
Canardo , von denen allerdings nur Eanardo mit Sturzveo -
letzungen eine Rechtfertigung für seine Aufgabe hatte .

Um den MittoMUv .
Am Wochenende wurden die Rückspiele der Zwischen -

runde um den Mitropa - Pokal für Bereinsmann -
schaften ausgetragen . Ferencvaros schlug zu Hanse die Brün -
ner Zidenice hoch mit 6 :1 (2 :11 und hat sich damit durch ein
8 :5- Gesamt -Torergebnis für die Vorschlußrunde aualifiziert .
Der Gegner der Wiener steht noch nicht fest , da in Wien
Anstria gegen Slavie 2 : 1 (1 :1 ) gewann und damit infolge des
1 :0-Sieges der Tschechen im Vorspiel Trefferausgleich her -
gestellt ist . Ein drittes Spiel wird nötig sein . Das andere
Vorschlußspiel wird von Sparta und Jnvcntus Turin be-
stritten . Die Tschechen verloren zwar in Florenz 1 :3, haben
aber mit ihrem 7 : 1 -Vorspielsieg das bessere Torverhältnis .
Juventus schaffte gegen Hnngaria zn Hause nur ein Unent -
schieden 1 : 1 , doch der 3 : 1 - Vorspielsieg langt den Italienern
für die nächste Runde .

Me Zesso Smns und Metcalle.
Amerikas Athleten für die Enropareise .

Der Amerikanische Leichtathletikverband hat noch den
Meisterschaften in Lincoln jetzt die Athleten ausgewählt , die
in diesem Sommer verschiedene europäische Länder besuchen
werden . Jesse Owens , Ralph Metcalse , Jack Torrance , Enn -
ningham und Board werden an dieser Reise nicht tettneh -
men , da sie eine Beteiligung abgelehnt haben . Folgende
Mannschaften wurden bestimmt : für Frankreich : Poacock,
McClufkay , Fugua , Wolfs , Johnson , Mcadows , Lyman ,
Moore und Cope ; für Finnland : Drayer , Robinson , Mang -
her , Dunn , Anderson und Rnshsort ; für Schweden : Carpen -
ter , O 'Brien , Sefton . Benzke , Draper , Morean

öchweizersiege in Senley.
Englands größte Ruder -Regatta , die „Royal Henley ",

wurde am Samstag beendet . Seit 97 Jahren bilden die
Kämpfe auf der 2100 Meter langen Themfe - Strecke das
größte Ereignis im englischen Rudersport . In diesem Jahre
waren die ausländischen Ruderer bei den Mann -
schastskämpsen nur durch die Schweizer vertreten , die auch
einen schönen Erfolg erringen konnten . Der Deutsche RV hat
im Hinblick auf die Europameisterschaften von einer Entsen -
dung der Vorjahresfieger Braun/Möller und Buhtz abgese-
hen . Die Endkämpfe brachten eine Riesenüberraschung . Im
„Vierer -Ohne " um den Stewards Cup schlug der FC Z ü -
rich den RC London in 7 : 14 Min . mit drei klaren Längen
überlegen und entführte damit die wertvolle Trophäe erst-
mals nach dem Kontinent . Den Einer gewann crwartungs -
gemäß der Schweizer Meister R u s l i - Zürich , der im End -
lauf den Tschechen Zavrel in 8 : 15 Min . um 3%. Längen über¬
legen abfertigte . Eine Ueberrafchung gab es im Großen
Achter um den Grand Challeng - Cnp . Die Pembroke - College -
Cambridge - Mannfchaft ließ den Vorjahressieger Leander RC
London in 6 :52 Min . um 1 % Längen hinter sich .

Merkens wieder siegreich .
Großer Fliegerpreis von Paris .

Die Großen Radfahrerpreise von Paris für
Flieger brachten bei den Amateuren einen deutschen
Sieg . Meister Toni M e r k e n s konnte auch diesmal wieder
den ersten Platz belegen . Er traf im Endlauf auf Dolivet und
Avram (Frankreich ) . Nach anfänglich ungünstiger Position
ging der Deutsche Meister schon früh zum Spurt über und
verteidigte einen Vorsprung von einer Viertelradlänge sicher
bis ins Ziel .

Bei den Berufsfliegern konnte Meister Albert
Richter seinen VorjahreSsieg nicht wiederholen nnd
wurde schon in der Vorentscheidung von dem Franzosen
Michard ausgeschaltet . Unser zweiter Vertreter , Engel -Köln ,
wurde in der Vorentscheidung von Gerardin (Frankreich )
mit vier Längen geschlagen Den Endlauf bestritten Weltmei -
ster Scherens und Michard : Michard gewann zwei von den
drei Endläufen und konnte somit für dieses Jahr den Preis
an sich bringen . — In den Rahmenwettbewerben auf der
Bahn von Vincennes holte sich Matthias Engel ein 5000
Meter - Prämienfahren . Im Tandemiahren wurde er mit An -
Kerfen als Partner von Falck-Hansen/G ^rardin geschlagen.

Der RMswrtsiihm zum Reichswettkamps der SA .
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten hat fol-

gende Erklärung gegeben :
,D >er Führer hat mit der Anordnung des Reichswett -

kampfes der SA eine große Aufgabe für die Sommer -
monate gegeben . In dem Reichswettkampf , den die Stürme
nun in den nächsten Monaten ausfechten , nehmen die Prü -
fungen für die Leibesübungen einen breiten Raum ein .

Als Sportreferent der Obersten SA -Führnng habe ich
mich stets dafür eingesetzt, daß die Leibesübungen als eines
der hauptsächlichsten Erziehungsmittel der deutschen jungen
Generation zur Heranbildung des neuen Kämpfertyps der
Nation an und durch die SA weiteste Verbreitung finden .
Dieser Reichswettkampf ist aus dem Gebiet der Leibesübun -
gen ein Prüfstein dafür , daß die SA in zäher , stiller Arbeit
eine wertvolle Durchschnittsleistung bereits erreicht hat und
in zielbewußter Arbeit diese weiter entwickeln wird . Als
Reichssportführer und Führer des Reichsbundes für Leibes -
übnngen freue ich mich besonders , daß die SA in so Vorbild -
licher und systematischer Weise die Leibesübungen pflegt . Es
ist eine Selbstverständlichkeit , daß die unter meiner Führung
stehenden deutschen Turn - und Sportvereine es als ihre
Ehrenpflicht ansehen werden , w weitestgehendem Maße der
SA ihre Anlagen und Geräte z« r Durchführung dieses
Reichswettkampfes zur Verfügung stellen . Die SA ist es ge -
wesen , die durch ihren kämpferischen Einsatz das neue Deutsch-
land geschaffen hat , unter dessen kraftvollen Schutz die Lei-
besübungen einen so wunderbaren Aufschwung genommen
haben . Die kameradschaftliche Hilfeleistung der deutschen
Turn - und Sportgemeinde in der Durchführung dieses
Reichswettkampfes der SA ist die beste Gelegenheit , die Ver -
bnndenheit aller Tnrner und Sportler mit der SA praktisch
zu bekunden .

Dieser Reichswettkampf selbst aber ist eine letzte groß -
artige Steigerung der olympischen Vorbereitung des ganzen
deutschen Volkes , die erst dann ihren besten Auftrieb crhal -
ten wird , wenn sich der kämpferische Wille der SA für den
Erfolg der deutschen Farben einsetzt."

^fdktnelings ^Punktsieg ü & ec Vaolina .

Karzfahrl der KI .
Am Samstagnachmittag begann in Goslar die Harz -

fahrt der Hitlerjugend , die von der Reichsjugendfüh -
rnng unter der Schirmherrschaft des Führers des deutschen
Kraftsahrsports veranstaltet wird , mit der feierlichen Flag -
genparade . Korpsführer Hühnlein sprach zur Hitlerju -
gend . Bereits am Freitag waren die 70 aus je drei Fahr -
zeugen bestehenden Mannschaften in der alten Kaiserstadt
eingetroffen . Bei der Flaggenparade begrüßte Korpsfiihrer
Hühnlein die Teilnehmer nnd sprach über den Wert der Mo -
torisierung und den Zweck und Wert dieser Harzfahrt .

Von den 48 gestarteten Gaumannschaften , bc
stehend aus je drei Mann , erreichten 3 4 das Ziel in der
vorgeschriebenen Zeit . Sieger wurde der Gau Nieder -
r h e i n .

Zachamt Fußball beim Reichsbund-Eanfest in Karlsruhe.
Im Rahmen des Reichsbund -Gaufestes wird das Fachamt

Fußball am Samstag , 2 7 . Juli , im Anschluß an das
Vereinsturnen und vor dem Abendsportfest der Leichtathletik mit
einem Spiel beteiligt fein. Es findet , wie Fachamtsleiter Linne-
bach mitteilt , ein Treffen Bezirk llnterbaden — Bezirk
Mitte 'l baden in der Hochschulkampfbahn statt , das Zweifels-
ohne starkes Interesse finden wird .

Em typischer Augenblick aus dein boxkampi S c u ni e ■ i u >£ —
P a o 1 i n o im Berliner Poststadion . Schmeling ( links ) kämpft
wie während des ganzen Kampfes überlegen , aber der Baske
deckt sich stets so gut , daß der entscheidende Schlag nicht

gelingt . ( Scherls Bilderdienst . )

Ringerturnier in Schwetzingen .
Das am Sonntag im Schwetzinger Schloßgarten

vor 2000 Zuschauern durchgeführte Ringerturnier mit Eu5o -
pameister Hornfischer - Nürnberg brachte ganz ansg ^zeichneten
Sport . Hornfischer errang durch Siege über Litters -
Sandhofen , Werner -Nürnberg und Engel - Ladenbnrg den
„ Philipp Heß -Gedächtnis -Preis "

, wobei ihm der Sandhofer
Litters ungemein harten Widerstand entgegensetzte und erst
in der neunten Minute dem Europameister den Sieg über -
ließ .

Neben dem Schwergewichtsturvier gab es ein Turnier im
Weltergewicht und einige Einlagekämpfe , von denen das
Treffen zwischen Leucht-Nürnberg und dem badischen Meister
Uhrig besonders interessierte . Dem jüngeren Uhrig gelang
es , einen knappen Sieg zu erringen .

AezirksmeilterschMen in 100 Km .-Wersttabensayren.
In Baden -Baden wurde am Sonntag im Radrennen die

100 - Klm . - Bezirksmeisterschaft im Einer -
straßenfahren ausgetragen . Nachdem der populäre Fcch-
rer Lerch zwei Jahre sich vom Rennsport zurückgezogen nnd
vor kurzem dasselbe wieder aufnahm nnd in Forchheim das
I00 -Klm .-Jnbilänmsrennen gewann , hatte man ans ihn die
größten Hossnungen gesetzt . Eine schöne Anzahl Fahrer , dar -
unter die Elite des Bezirks , wie Lerch , Heptich, Wuchner usw .,
bestritt das Nennen , im Endspurt entpuppte sich der junge
Fahrer Eugen Karle - Forchheim als ein gefährlicher Aus -
reißer . Vor einer großen Anzahl Zuschauer passierte
Karle -Forchheim als Erster das Ziel und errang somit
die Bezirksmeisterschaft . Am Sonntag . 14. Jnli wird Karle
auch die Rennen um die Ganmeisterschaft in Offenburg mit -
fahren .

*
„Spezi " Schaffer , bisher Trainer des 1 . FC Nürnberg ,

wurde jetzt von seinem alten Verein Hnngaria (MTK )
Budapest als Trainer verpflichtet .

Große Keerschan des Turnkreifes Karlsruhe.
Turnerische Vorschau für das 1. Gaufesl des RfL. in Karlsruhe

des Turnvereins Kagsfeld .
40 jährige Jubelfeier

Der Festabend im eigens erstellten Zelt auf dem Turnplay
des Turnvereins Hagsfeld war eine Feierstunde seltener Art .
Nach dem Einmarsch der Symbole verkörpert durch die Fahnen
des Jubelvereins , der D .T . und des neuen Staates schlug nach
einem Vorspruch, meisterhaft vom Pressewart des Vereins ,Turnbruder Gorenflo , vorgetragen , die Begeisterung durch
in dem gemeinsam gesungenen Liede „Turner auf zum Streite ".
In der Begrüßung , die neben den Vertretern der Pol . Organi -
sation , des Bürgermeisters , dem Turnkreisführer Wilh . Durst
und Turnpressewart Kurt Seidel allen Freunden und Eon -
nern der Turnsache galt , wußte der Vereinsführer des Turn -
Vereins Hagsfeld , Gustav Erb , die markantesten Faktore der
turnerischen Ideale in trefflicher Weise darzustellen. Sein Dank
galt all denen, die in jahrzehntelanger , nimmer müder Arbeit
zu dem beigetragen haben , was sich in den zwei Trgen turne -
rischer Arbeit vor unseren Augen abrollen wird .

In bunter Reihenfolge wickelte sich dann das turnerische
Programm ab . Die Vorführungen standen ausnahmlos auf der
Höhe turnerischen Könnens . Ein packender Sprechchor , aus -
geführt von den Turnern und Turnerinnen des Jubelvereins
mit dem in sinniger Weise eine Totenehrung verbunden
war , leitete die Feier ein . Verschönt wurde die Veranstaltung
durch meisterhaft gesungene Männerchöre der Gesangvereine
„Liederkranz " und „Eintrach t" . Im Mittelpunkt die¬
ser Jubiläumsfeier stand die große Rede des Turnkreisführers
D u r st , der vor allem an die Jugend die Mahnung richtete,
treu und uneigennützig zur deutschen Turnsache zu stehen und
bezeichnete das Turnen als einen Quell ewiger Jugend und so-
mit als Jungbrunnen unseres gesamten Volkes Anschließend an
seine Ausführungen konnte er an 8 Mitglieder des Festvereins
den Ehrenbrief mit Ehrennadel des Turnkreises überreichen.

Der Sonntag vormittag brachte auf dem Schulplatz die
Einzelwettkämpfe , an denen sich aus 19 Vereinen 178
Wetturner und - turnerinnen beteiligen . ? m Neun - , Sieben - ,
Fünf - , Vier - und Dreikampf wurde durch das herrliche Wetter
begünstigt , wirklich Ausgezeichnetes geboten.

Die turnerische Vorschau für das l . Gaufest des RfL . hatte
im Festzug mit seinen Höhepunkt. 14 Uhr setzten sich 600 Tur¬
ner und 400 Turnerinnen in Bewegung , an der Spitze das
Trommlerchor der Turngemeinde Mühlburg , dann
eine Fahnengruppe und Fahnenschwenker, der Kreisturnrat , alte
und neue Vereins - und Sturmsahnen , unterbrochen vom Tromm -
ler der Freiw . Feuerwehr Hagsfeld . Den Schluß bildete der jest-

gebende Turnverein Hagsfeld . Man mutz es miterlebt haben ,
wie stark dieser Gleichklang war . Aeberall jubelnde Zurufe ,
überall Winken und Grüßen , Blumen über Blumen wurden den
Festzugteilnehmern zugeworfen.

Auf dem Festplatz angekommen , machten sich die Riegen
von 16 Vereinen zum Vereinsturuen fertig und bald
sah man überall turusröhliches Treiben . Hier an Barren ,
dort an Recken, dazwischen Pslicht - Freiübungen der Turner .
Mit dem blendenden Weiß der Turner vermischte sich das
liebliche Blau der Turnerinnen , die in den einzelnen Riegen
ihre Pflichtkeulenübungen und die freigewählten Uebungen
zeigten . Nach dem Abschluß des Riegeuturnens marschier -
ten die Turnerinnen zu den Volkstänzen auf . Ein
herrliches Bild , in 10 Tanzkreisen drehen sich die 240 Tnr -
nerinnen im weißen Kleid unter Frauenturnwart Hellwigs
Leitung im Rythmus der Musik .

Im Gegenzug zu den unter großem Beifall abrückenden
Turnerinnen marschierten nun die Turner zu den allge ^
meinen Freiübungen auf , die unter Führung des Kreisober -
turnwarts Ratzel stramm und wuchtig ausgeführt einen
ausgezeichneten Abschluß der turnerischen Arbeit gaben . Im
Anschluß nahm Bürgermeister Gerhardt - Hagsfeld die
Gelegenheit wahr , die anwesenden Turinr und Turnführer
zu begrüßen und den hohen Wert der Leibesübungen für die
Volksertüchtigung besonders hervorzuheben . Nun vollzog
Kreisoberturnivart Ratzel die Ehrung der als Sieger aus
den Einzelwetlkämpsen hervorgegangenenen Turner nnd
Turnerinnen . In seiner Schlußansprache betonte Turnkreis -
sührer Durst die vom Führer verlangte Pflicht jedes Deut -
scheu im nationalsozialistischen Staate , an der Erstarkung
Deutschlands mizuhelsen .

, Die einzelnen Ergebnisse der Wettkämvfe :
Turner , Reunkamvf : 1 . Streit Theodor . Tschst . Weingarten

>48 Punkte ; 2 . Nagel Walter . Tv . Rintheim 141 Punkte .
Turner , «vuuffontuf : 1 . « eitfert Richard . Tade . Eggenfteiu 92

Punkte : 2 . Maier Rndvls . Tschst . Weingarten 77 Punkte .
Turner , Siedenkamps . 1 Kies er Emil . Tv . Kniellngen 122

Punkte : 2 . Wucherer Wilhelm . MTV . Karlsruhe 121 : 8. Müller
Emil . Tschst . Teutschneureut 119 : 4 . Frick Bert hold . Tbd . Büchig
114 Punkte .

Jugendturuer , Dreikampf : 1 . Frick Karl , Tu . » aasseld , .18 Punkt « :
2 . Reinhard Joses , Tv . Hagsfeld !>6 ; :!. Wacker Rudi . Tv . Rintheim
52 : 4 . Schaufele Siegfr ., Tv . Rintheim 51 Punkte ,

Turiieriniien , Vierkanivs : 1. iVrirf Else , Reichsbahn AarlKrwt »e
7,8 Punkte ; 2 . Nagel Elisabeth . Reichsbahn Karlsruhe 51 Punkte .

Jugendturnerinnen , Pierkamps . 1 . Klenert Irma . T » . ÜWirt *
heim 81 Punkte : 2 . Rieger Anneliese . Tv . Hagsfeld 90 ; 3 . Schmitt
Klara . Tv , Hagsfeld 7V: 4 . Riegaer Lisa . Tv . HaaSield t* Paukte .



Seit« 12, Nr , 157 Badische Presse Dienstag , de « 3. Fwli KAi

SädwestdeutscheJndustrie-u .Witschafts-Zeitung

— wenn keine unvorhergesehenen Ereignisse eintreten — die
Wiederaufnahme von Dividendenzahlungen zulassen .

Was die Spezial -, Haus - und Branchebanken betrifft , so
handelt es hier teilweise um reine Fachinstitute , denen ver -
schieöentlich das Wohlergehen der ihnen nahestehenden Unter -
nehmungen oder Unternehmergruppen zugute kam. Auch
konnten diese Geldanstalten vereinzelt wenigstens aus ihrer
Ortsverbundenheit Nutzen ziehen . — Die Staats - und Lan¬
desbanken profitierten von der finanziellen Gefnnduug der
öffentlichen Hand und verschiedentlich auch von der günstigen
Verfassung des Wertpapiermarktes lRentenbesitz ) . Außerdem
wurden sie häufig in die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
eingeschaltet . — Was das Gironetz betrifft , so spiegelte
sich in ihm der sehr erhebliche Einlagenzuwachs der Sparkas¬
sen wieder . Die Tatsache , daß die Sparkassenorganisationen
die ersten waren , die eine Tranche von 500 Mill . RM . 4 ^ -

Die Neuregelung des Levantedienstes .
Hamburger Gesellschaft gegründet — Bremer Gründung
bevorstehend .

Mit einem Kapital von 4 Mill , RM , würbe inHambnra die
Deutsche Levante - Linie Hamburg A .-G . gegründet . Die Gründung
erfolgte im Zugc der Dezentralisation bei der Hamburg -Amerika - LlNle
und dem Norddeutschen Lloyd , die von . der Sprtzenorga ni fat ion der
deutschen Seeschiffahrt und den zustand,geri Reichsstellen anMstrebt
wird , — Zur Wahrung der Jnteresien des Hamburger und des
Bremer Platzes wird nicht nur in Hamburg "Adern nt Bremen
gleichfalls eine neue Aktiengesellschaft gegründet . Die Bremer Grün -
dungwird voraussichtlich in wenigenTagen erfolgen .

Die Hamburger Gesellschaft wird die bisbex von der Hamburg -
Amerika - Linie im deutschen Levantedlenst beschäftigten Schiffe über -
nehmen , sowie drei Schiffe des Norddeutschen Lloyd , die in diesem
Dienst fuhren . Auf di« Bremer Gesellschaft werden die übrigen im
Levantedienst des Norddeutsche » Lloyd verkehrenden Schiffe » vergehen .
Die beiden Gesellschasten werden im engsten Einvernehmen mit -
einander arbeiten , was vor allem dadurch gewährleistet ist , daß der
bereits bestehenden . Deutsche « Levante - Linie G . m . b H . als geschasts -
führender Gesellschaft weiterhin der Betrieb der wr den Levantedienst
in Frage kommenden Schiffe der beide » , neuen Gefellschaften » ver¬
tragen wird . Die Deutsche Levante - Linie G . m . b . >y . wird den
Dienst vorerst mit 27 Schissen mit etwa 123 000 Tonnen Tragfähigkeit
durchführen . Es sind sofortige Reubaute « beabsichtigt , die voraus -
sichtlich bereits in den nächsten Tagen in Auftrag , geben werden . Die
Vorarbeiten hierfür sind schon feit Monaten geleistet . worden . Nur
die Möglichkeit der Beschaffung weiterer saiionmaßig erwünschter
Schiffe ist ebenfalls Vorsorge getroffen , — Das zwischen der neue »
Hamburger nnd der neuen Bremer Gesellschaft ju schließende Abkom¬
men wird demjenigen der Hapag -Llond -Union ähnlich fem . Den ge¬
meinsamen Dienst wird nach wie vor die Deutsche Levante - Linie
G , m . b , H . versehen . Bon Bedeutung ist , daß durch de» Kauf der
bisher im Besitz von Havag und Lloyd befindlichen Levante -Schiffe
diesen Gesellschaften neue Mittel zufließen . — Es ist ferner im Zu -
sammenhana mit der Durchführung des Neubauprogramms beab -
sichtigt . in wahrscheinlich kurzer Zeit das Kapital der neuen Ham -
burger Gesellschaft um eine weitere Million zu erhöhe » .

Bezüglich der allgemeine » Lage der Levante - Fahrt laßt sich u . a .
sage » , das , der Verkehr im Fahrtgebiet der DLL nicht tn demselben
Mafie Schwierigkeiten unterworfen ist wie viele ander « Dienste ,
weil es sich tn der Levante » m Länder bandelt , die „im allgemeinen
nicht stark industrialisiert sind und daher stets regelmäßige Abnehmer
deutscher Jndurstieprodirkte fein werden , , . Dagegen hat Deutschland

Die deutschen Banken im ersten Halbjahr 1935.
Weitere Liquidisierung , — Befriedigender Geschäftsgang , — Krisenreste im wesentlichen beseitigt .

Geht man von der wirtschaftlichen Entwicklung Deutsch-
lands aus uud läßt alle anderen Faktoren beiseite , dann
müßte der private deutsche Bankenapparat in der ersten
Jahreshälfte 1985 außerordentlich günstige Entwicklungs¬
tendenzen zeigen . Die Industrieproduktion bleibt nur noch
wenig hinter der des letzten Hochkonjunkturjahres 192g zurück,
die Landwirtschaft befindet sich in fortschreitender Konsoli -
dierung , der Staatskredit , einst das große Sorgenkind , ist
heute gesünder denn je . Wenn die Resultate der privaten
Banken und Geldanstalten mit diesem Wandel nicht gleichen
Schritt gehalten haben , so sind dafür natürliche Gründe maß -
gebend . In früheren Epochen des Konjunkturaufstieges
wuchsen automatisch die Debitoren wie die Kredi -
toren . Gleichzeitig gewannen die Wertpapier -, Devisen -,
Sorten - und Emissionsgeschäfte erheblich an Umfang und
warfen nicht unbeträchtliche Gewinne ab . Bei der gegen -
wältigen Mengenkonjunktur , die auf staatlicher Initiative
beruht , steht der private Bankenapparat gewissermaßen im
Schatten . Er ist zwar gleichfalls in die Arbeitsbeschaffung
eingeschaltet , das Hauptgewicht liegt aber doch in der rich -
tnngweisenden Hand der Reichsvank .

Jedoch sind auch die privaten Institute sehr erhebliche
Nutznieser des Wiederaufstiegs von Handel und Gewerbe ,
weil mit der Konsolidierung der Wirtschaft jene Verlust -
quellen verstopft wurden , die die Krise der letzten Jahre
verursachten . Auf der anderen Seite fehlt es aber , wenig -
stens teilweise , an den konjunkturellen Ertragsmöglichkeiten .
Allerdings haben Hand in Hand mit der Zunahme des dent -
schen Produktions - und Umsatzvolumens auch die Geldumsätze
der Wirtschaft eine entsprechende Vergrößerung und erhöhte
Umlaufsgeschwindigkeit erfahren , jedoch reichten diese nicht
aus , die Rentabilität der Geldanstalten , entscheidend zu heben .
Die regelmäßig erscheinenden Zwischenbilanzen lehren sogar ,
daß die wichtigsten Konten ( Kreditoren und Debitoren ) eher
eine weitere Schrumpfung , wenn auch in sehr bescheidenen
Grenzen , aufweisen .

Will man sich ein Gesamtbild von der Lage des beut -
schen Bankenapparates machen , so sind einige wichtige Punkte
besonders zu beachten :

Ter Debitorenabbau — bei nicht unbedeutenden Neu -
ausleihungen , aber noch größeren Rückzahlungen — hat fast
bei allen Instituten Fortschritte gemacht ? er stellt eine
zwangsläufige Erscheinung , ausgelöst durch die fortschreitende
Verflüssigung der Wirifchaft infolge der staatlichen Konjunk -
turpolitik dar . Vom Standpunkt der Banken gesehen, ist
eine solche Schrumpfung zu bedauern , denn an sich sind die
Institute durchaus bereit und in der Lage , in stärkerem Um -
fange , als eS tatsächlich der Fall ist, Gelder an die Wirtschaft
auszuleihen , sofern ein hinreichend großer Bedarf vorhanden
wäre . Dafür ist hier als Aktivnm die Tatsache zu buchen,
daß manche Außenstände , die als eingefroren angesehen wer -
den mußten oder doch wenigstens zweifelhaft erschienen,wieder gut geworden sind , damit die Banken vor Abschreibun -
gen bewahren oder sogar bereits gemachte Rückstellungen
freisetzen , — Die Schrumpfung auf der Kreditorenseite hält
sich in mäßigen Grenzen , wobei noch die Reqistermarkabzüge
zu berücksichtigen sind — bei den Sparkassen zeigt '

sich sogarein Anbau —, aber auch der Rückgang der Einlagen ist be -
klagenswert , da aus ihm hervorgeht , daß die Entwicklungandere als Normalwege einschlügt.

Mithin können im laufenden Kreditgeschäft — unter Be -
rücksichtigung der Tatsache , daß die Verdienstspanne bei den
Zinsen kleiner geworden ist — bessere Erträge nur erzieltworden sein , wenn die Abschreibungserfordernisse völlig auf -
gehört haben oder doch gegenüber früheren Jahren , nament -
lich gemessen an 1984 , so klein geworden sind , daß der Ge -
winn automatisch größer erscheint . Die erhöhten Umsätze
dürsten daher im besten Falle ausgleichend gewirkt haben .— Bessere Resultate erbrachte zweifellos das Wertpapier -
geschäst , einmal dadurch , daß die nicht unbedeutenden Be -
stände einen größeren Wert erlangten , zum anderen dadurch ,daß Zahl und Größe der Aufträge sich gehoben haben . Aller -
dings bemängeln die Banken , die Hausse stamme nicht auseiner großen Nachfrage , sondern aus einer Verknappung des
Angebots , wodurch die Verdienstchancen verschiedentlich über -
schätzt würden . Außerdem aber fehlte im Jahre 1935 der
Handel mit Dollarbonds , der sich früher als recht ertragreicherwiesen hatte . Bei den ins Gewicht fallenden Vorräten
an Effekten ist aber wohl anzunehmen , daß im ersten Seme -
ster d . I . trotzdem ansehnliche , gegenüber 1934 gebesserte Er -
gebnisse erzielt worden sind.

Das Devisen - und Sortengeschäft blieb weiter stark im
Hintergrund , Wenn man die hierfür notwendigen Arbeiten
nnd Aufwendungen in Rechnung stellt , so darf man diese
Abteilung als Verlustsparte ansehen . Auch das Emissions -
geichäft ruhte fast völlig und hat keinen ins Gewicht fallen -
den Gewinn abgeworfen . Vielleicht lieferte diese und jene
Sondertransaktion Erträge , im ganzen jedoch dürfte die
Habenseite der Banken nur von dem Effektengeschäft in ver -
stärkten , Umfange gespeist worden sein . — Auf der Sollseite
erscheint als große Unbekannte die Abschreibnngsnotwendig -keit. Sicherlich hat sich der Bankenapparat in dieser Hinsicht
weitgehend konsolidiert . Wenn hier und da noch Abbnchun -
gen vorgesehen sind , so bewegen sie sich in außerordentlich
engem Rahmen , Ihnen stehen übrigens frei werdende Rück -
stelluugen in nicht unerheblichem Umfange gegenüber . Ziehtman die vorjährigen Abschreibungen noch in Betracht , die
schon vor Ermittlung des Reingewinns vorgenommen wnr -
den , und nimmt man an . daß sie diesmal bedeutend niedriger
zu sein brauchen , dann läßt sich rein rechnerisch ein höherer
Ertrag herausrechnen . Die Handlnngsunkosten dürfte keine
Verringerung mehr erfahren haben , hier und da sind sie
£ ß? r

r stiegen , weil das Devisengeschäft den Einsatz neuer
Gesolgichastsmitglieder erforderlich machte .

Selbstverständlich war bei den einzelnen Arten von
Bankunternehmungen die Entwicklung sehr unterschiedlich .
Die eben geschilderte Lage bezieht sich in der Hautsache auf
die fünf Berliner Großbanken , und hier mutz man wieder
die Banken mit Depositennetz von den filiallosen Instituten
trennen . Letztere sind bisher die einzigen Dividendenträger
gewesen, ' ob sie es noch für 1932 bleiben werden oder ob die
Filial - Großbanken ihr Streben nach Wiederaufnahme der
Ausschüttungen bereits für das laufende Jahr wahr machen ,
läßt sich heute noch nicht sagen . Sicherlich wird der Ertrag

prozentiger Reichsanleihe in festen Besitz zu übernehmen ver-
mochten und diesen Posten verdaut haben , spricht dafür , oaß
sie den Rückschlag von 1931 längst überwunden haben .

Nun zu der großen Gruppe der Privatbankiers . Ihnen
scheint das erste Halbjahr 1935 verhältnismäßig gut bekom¬
men zu sein . Die Möglichkeiten des Börsengeschäfts dürften
sie restlos ansgeschöpst haben , wenn auch festzustellen ist, daß
der selbständige verantwortliche Unternehmer im Banken -
apparat heute vorsichtiger disponiert denn je . Auch das Klein -
kreditgefchäft wurde weiter gepflegt . Namentlich mit dem
mittleren Gewerbe , soweit es mit Aufträgen der öffentlichen
Hand versehen war , wurden nutzbringende Transaktionen
durchgeführt . Wenn der Ertrag des 1. Halbjahres 1936 auch
bei weitem nicht an jene Summen heranreicht , die während
der Scheinblütenjahre 1926/27 erzielt worden sind , so bürgt
die Stabilität der Verhältnisse doch dafür , daß Rückschläge, wie
sie später eintraten , diesmal kaum zu erwarten stehen.

Im ganzen läßt sich sagen , daß der Bankenapparat 1985
bisher weitere starke Konsolidierungssortschritte gemacht J*rt
und daß er wieder auf gesunden Füßen steht. Mit einem der -
artigen Resultat darf man angesichts des Kampfes , den
Deutschland um seine Existenz zu führen hat , zufrieden sein.

oder Anstauschgeschäfte größeren Umfanges eingegangen sind .

Zollstoff / Umstellung der intern , Industrie .
Nach nunm «hr bald 5 jährigem Bestehen der . enroväischen Sulfit -

Zellulose - Organisation , furz S . P , S , genannt , ist in Stockholm eine
Aenderung der Grundlage der bisherige » internationale » Zusammen -
arbeit beschlossen worden . Die Zellstoff -Industrie , bekanntlich aus
einer geringen Zahl Hochentwickelter kapitalintensiver Unternehmungen
bestehend , war besonders ans die Initiative der deutschen Firmen
bereits in den Krisenjahren seit Mitte 1929 zu feste » Abmachungen
geneigt . Etwa gleichzeitig mit der Bildung des deutsche .» Zellstoff -
Syndikates kam Ende Oktober ISA » das europäische Syndikat , die S .
P . S, . zustande , und zwar zwischen den Länder » Schweden . Nor¬
wegen , Finnland , Deutschland , Tschechoslowakei , Oesterreich und
Meniel . Zunächst wurde die für alle gültige Produktlonseinschran -
kuug von IS Prozent nnd allmählich von 30 Prozent festgesetzt , vor
2 Jahren konnte eine Milderung auf 25 Prozent , die noch heute gelten ,
vereinbart werden . Ursprünglich lagen Preisabsprachen nicht vor , erst
seit dem Vorjahre kam es auch hier zu festen Abmachungen , di«
inzwischen eine mehrmalige Preiserhöhung auf dem Weltmärkte er -
möglichten . Eine Konkurrenz auf dem europäischen Markte gibt es
für die S . P . S , nicht , ihr Export ist für alle Länder bestimmt der
Schwerpunkt liegt in Amerika und Canaba , , . . „Die Erfolge dieser internationalen Organisation sollen nunmehr
dabin erweitert werden , daß die Abmachnng «» künftig auf mehrere
Jahre befristet werden und daß anstelle der Einschränkung der Er -
zeugunasmenaen nunmehr Ervortauoten für jedes der der S . P . S .
angeschlossenen Länder festgelegt werden . Von dieser Aenderung zur
neuen Grundlage verspricht man sich eine bessere Kontroll « . Da es
jedem einzelnen Lande überlassen bleibt , dies« Exvortauot « innerhalb
seiner Erzeuger auszuteilen , wird praktisch für di« deutsche Zellulose -
Industrie sich keine Aenderung ergeben . Denn für unsere Zellstoff -
Industrie ist durch das deutsch« Zellstofs -Svndikat der Expvrtanteil
der einzelnen Firma seit längerer Zeit bereits festgelegt . Wie groß
künftig die jeweilige Landesexportanote fein wird , bleibt den Ver -
einbarungen über die Einzelheiten der neuen Absprache vorbehalten .

Im Jahre 1934 stieg die deutsche Zellstoff -Erzeugung um etwa 1k
Prozent , womit Deutschland an die zweite Stelle in Europa hinter
Schweden getreten ist . Die allmähliche Erholung am internationalen
Zellstoffmarkte kam Deutschland sehr zustatten , der Anteil der Aus -
fuhr mit etwa emm Viertel konnte sich gut behaupten . Die Zellstoff -
Industrie ist trotz der noch besthenden Unmöglichkeit , sich von der aus -
ländischen Holzeinfuhr völlig freizumachen , da der Holzertrag des
deutschen Walde ? kleiner ist als der deutsche Bedarf , keine devisen -
fressende Industrie , Inzwischen gehen Versuche zur Aenderung und
Verbesserung dieses Tatbestandes der Abhängigkeit vorwärts , und es
bestehen sehr aussichtsreiche Verfahren , neben der Fichte uud dem
Tannenholz vor allem auch die Kieser für das Sillstt -Zellstoffversahren
nutzbar zu machen , Di « deutsche Zellstoff - Ausfubr zeigt eine lebhafte
Entwicklung nach oben . Das neue Stockholmer Abkommen wird diese
Bewegung keinesfalls stören .
Grundsätzliche Einigung zwischen den europäischen
Stickstofferzeugern .

Scheveuingen , 9 . Juli . (Eigenbericht .) Wie wir erfahren , ist im
Laufe der Berhandlnngen in Scheveuingen zwischen den europäischen
Stickstofferzeugern eine grundsätzliche Einigung erzielt worden . Die
Einzelfragen müssen noch geregelt werden , aber man kann mit Be -
stimmtheit annehmen , daß in Kürze eine endgültige Uebereiukunst
zustande kommen wird ,

Keramik und Porzellan .
Die Hälfte der Krisenverluste ist wieder eingeholt .

In der feinkeramifchen Industrie war die Geschäftstätigkeit im
ersten Quartal 1935 um rd , 9 Proz . höher als in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres . Damit ist . nach dem J .f .K . fast die Hälfte des
Krisenverlnstes aufgeholt » nd der Stand vom Frühjahr 1931 wieder
erreicht worden . Gegenwärtig durste , wie auch in anderen vor -
wiegend Verbrauchsgiitei herstellende » Industriezweigen , die saifon -
übliche Stille im Geschäftsgang eingetreten sej » . Dies gilt auch für
de » Absatz feinkeramischer Erzeugnisse , Der konjunkturelle Anstieg
hat sich bis zur Gegenwart fortgesetzt . Die Einzelhandelsumsätze der
Fixgeschäfte für Poezellan - , Glas - , Haus - und Küchengeräte waren
in den ersten vier Monaten 1935 cd 10 Proz , höher als in de»
gleiche » Monaten des letzten Jahres . Vom 4 . Vi . 1933 bis z» m 4 .
Vi , 1934 hatte » sie sich sogar um rd 18 Proz , erhöht

Einen starken Auftrieb wies im gleiche » Zeitraum auch — zum
erstenmal wieder seit 1931 — der Jnlandsversand der Porzellaufabri -
ke» auf : die abgesetzten Mengen von Geschirrporzellan z B , waren
um etwa ein Viertel größer als vor einem Fahr An einer weiter
fortschreitenden , wenn auch vielleicht nickt mehr !o raschen Belebung
des Absatzes von Feinkeramik dürfte nicht zu zweifeln fein . Im
Jahre 1934 hat fich die Ausfuhr »einkeramifcher Erzeugnisse in allen
Gruppen noch vermindert . Am stärksten ist dem Werte nach der

Export von Zierporzellan zurückgegangen <um rund 28 Proz .l : dann
folgt farbiges Steingut mit einem Rückgang von rd , 18 Proz, . dann
Geschirrvorzellan mit rd . 15 Proz . , schließlich Weißsteingut mit rd .
3 Proz . Wie bisher hat sich also die Ausfuhr von Geschirrware besser
gehalten als die Aussuhr von Zierware , In den letzten Monaten
überwog freilich der Einfluß einer andere » , gleichfalls seit einiger
Zeit wirksamen Tendenz : das verhältnismäßige Vordringen des
Steinguts . Während die Porzellananssuhr von Januar bis April
1935 gegenüber der gleichen Vorjahrszeit weiter um rd . 7 Proz ge-
funken ist , hat sich die Steingutausfuhe gleichzeitig um rd . g Proz .
erhöht .

Durchführungsverordnung
zur Aufbringungsumiage 1935 .

Im „Reichsgesetzblatt " Teil l Nr . 71 vom 5 . Juli ist
eine vom Reichsminister der Finanzen erlassene Durchsüh -
rungsverordnuug zu der Ausbriuguugsumlagc 1035 ver -
öffeutlicht , die mit Wirkung ab 1. April 1935 in Kraft tritt
und nicht für das Saarland gilt . Aus den Bestimmungen
dieser Verordnng ist hervorzuheben :

Die persönliche Ansbringnngspslicht bestimmt sich bei der
Ansbringnngsumlage für das Rechnungsjahr 1935 nach dem
Stand vom Beginn des 1 . Januar 1935 . Unternehmer , deren
persönliche Aufbringungspflicht bei Beginn des 1 . Januar
1936 besteht, bei denen die Aufbringungspflicht aber erst im
Laufe des Kalenderjahres 1935 eingetreten ist , haben die
Hälfte des Jahresbetrages der Aufbringungsumlage 1935 zu
entrichten . Den gleichen Betrag haben Unternehmer zu
entrichten , deren persönliche Aufbringungspflicht im Laufe
des Kalenderjahres 1935 weggefallen ist. Der Bemessung
der Aufbringungsumlage für das Rechnungsjahr 1935 ist der
auf den Beginn des 1 . Januar 1931 ermittelte Vermögens -
wert zugrundezulegeu . Erhöhungen ober Ermäßigungen
nach diesem Zeitpunkt haben auf die Höhe der Aufbringungs -
Umlage keinen Einfluß .

Die Ansbriugungsumlage für das Rechnungsjahr 1985
wird nur erhoben , wenn das nicht abgerundete ansbrin -
gnngspflichtige Betriebsvermögen an dem maßgebenden
Zeitpunkt die Freigrenze von 500 000 RM . übersteigt . Der
Umlagesat ; für das Rechnungsjahr 1035 wird aus 4 vom
Tausend des maßgebenden ansbringungspslichtige « Betriebs -
Vermögens festgesetzt .

Die Aufbringungsumlage wird in zwei gleichen Teilbe -
tr ägen am 15. August 1035 und 15. Februar 1936 fällig . Bei
Begründung der persönlichen Ansbringungspslicht im Kalen -
verjähr 1935 ist die Hälfte des Jahresbetrages innerhalb
eines Monats nach Bekanntgabe des Steuerbescheids zu ent -
richten .

Bei Wegfall der persönlichen Aufbringungspflicht im
Kalenderjahr 1935 ist nur der am 15. August 1935 fällige
Teilbetrag zu entrichten . Bis zum 15. August und 15. Fe -
bruar eines jeden Rechnungsjahres haben die aufbringungs -
Pflichtigen Unternehmer , die bis dahin den Bescheid über die
Höhe der Aufbringungsumlage noch nicht erhalten haben , als
Vorauszahlung für dieses Rechnungsjahr die Hälfte des zu-
letzt festgestellten Jahresbetrages der Aufbringungsumlage
zu entrichten . Beträgt das tatsächliche Aufkommen aus der
Aufbringungsumlage für das Rechnungsjahr 1935 weniger
als 100 Mill . Mark , so wird der Unterschiedsbetrag aus Mit -
teln des Reichshaushalts der Bank für deutsche Industrie -
Obligationen gezahlt . Beträgt das tatsächliche Aufkommen
mehr als 100 Mill . Mark , so verbleibt der übersteigende Be -
trag der Reichskasse. Rückstände aus den Ausbringungsnm -
lagen für das Rechnungsjahr 1934 und der Vorjahre fließen
in die Reichskasse.

Mannheimer Lebensversichrrungs - Gesellschaft AG . in Berlin . Der
auf den 8 , Juli einberufene » oKV soll für das Geschäftsjahr 1934
voraussichtlick eine Aktionärdividende von 8 (10) Proz , in Vorschlag
gebracht werden . Außerdem soll dem Konto „ Forderungen an die
Aktionäre für nicht eingezahltes Aktienkapital " wie im Vorjahre
Blättermcldungen zufolae ein Betrag von 10 000 RM . überwiesen
werden ,

Ankauf gezogener Auslofnnasrechte der AnleihcablöfuugSfchuld des
Dentfchen Reiches vor dem Fiilligkeitstermin . Die zur Einlösung am
1 . 10 . 1935 gezogenen Auslofungsrechte der Auleibeablösungsschuld des
Deutsche » Reiches werden bereits vor dem Fälligkeitstag , und zwar
vom 1. 8 . 1935 ab , unter Abzug eines zum jeweiligen Rejchsbankdts -
kontsatz zu berechnenden Diskantes , frei von Provision , angekauft .
Der Ankauf der Auslofuugsrechte erfolgt durch die Reichsbaukanstal -
te » . Die Inhaber der AuslosuugSscheiue . die vor deui 1. 10. 1335 in
de» Besitz des Einlösnngsbetrages gelangen wollen , können schon jetzt
ihre Stücke der nächstgelegenen Reichsbankanstalt zum Ankauf über -
gebe « . Die Auszahlung des Eiulösunasbetrages , unter Abzug des
Diskoutes , erfolgt nach Prüfung der Stücke vom 1. 8 . 1935 ab . Der
Ankauf der ausgelosten Schnldbnchfordernngen erfolgt zu denselben
Bedingungen durch die Reichsschuldeiiverwaltiing ,

Verlängerung des Abkommens über den deutfch- frauzöstfchc « Wa -
renverkehr . Die deutsche und die französische Regierung haben sich
überzeugt , das , die durch den Notenwechsel vom 25 . Juni _1#35 fest¬
gesetzte Zeit der Verlängerung der Geltungsdauer des Abkommens
über den deutsch -französifchen Warenverkehr » nd des Abkommens über
die Zahlungen aus dem Warenverkehr nicht ausreicht , um den beiden
Delegationen die Erledigung ihrer Ausgabe zu ermöglichen . Sie sind
daher übereingekommen , das Datum des Erlöschens der Abkommen
vom 15. Juli auf den 31 . Juli einschließlich hinauszuschieben .

Londoner Wollauktion
In englischen Fachkreisen sieht man den heute beginnende » Lon -

doner Wollversteigerungen mit ausgesprochenem Optimismus entge -
gen . Diese hossnuugsvolle Auffassung gründet sick auf eine Besserung
der Marktlage , die seit Scklnß der letzten Versteigerungsserie eiuge -
treten ist . Die Serie wird , falls nicht unvorhergesehene Berzögerun -
gen eintreten , bis zum 25 . Juli danern . Während der 13 Verstei -
gernngstage werden folgende Posten unter den Hammer kommen :
Neuseeland 69 400 Ballen : Nensüdivalcs 10 600 Ballen : Victoria
14 800 Ballen : Queensland 12 900 Ballen : Südamerika 8000 Balle » :
Westaustralie » 4700 Ballen : Südafrika 900 Ballen : Tasmanien 700
Ballen : verschiedene «00 Ballen : Südaustralien 3900 Ballen : also ins -
gesamt 131 500 Ballen . » . P .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Fest .

Berlin . 9 . Juli . <F « « ksvrnch.> Die Grundstimmung blieb beute
weites Irenndli » , doch war dcr Auftraascinaan « seitens der Kuno -
schast geringer als am Vortag . Interesse bestand sür Karben (+ 1 )
auf die Ttjckstosseinigung sowie für einige Montanwerte unt ?r Sin -
weis ans die bevorstehenden Aufträge aus den Flottenbauten . Sie -
mens gewann « '! Wi . Daimler %, Harvencr waren % niedriger .

Renten veränderten sich wenig , Altbesiö gingen um Vi zurück.

Verlauf eher abbröckelnd .

Im Verlauf bröckelten die Kurse eher ab . Farben gingen um %
zurück, dagegen lagen Goldschmidt und Chem . Hevden welter jeft -
(ä"&em . Senden gewannen bis 3% und (Nolbschmidk 2% Prozent . Sie¬
mens waren 1 « drückt. Auch die übrigen Elektrowerte bröckelten
leicht ab : für Maschineilakticn hielt das Interesse an . « chwarvkopff
waren 2 '4 höher . Auch Tchultbeist n»aren gefragt . Reickobankanteile
konnten nm etwa 1 anziehen , die übrigen Märkte neigten eher zur
Sc &TPädje .

Witt gehalten waren Renten . Allbesitz erholten sich um %. Um -
schuldungsanle .be kamen mit 88 .42',̂ — also etwas niedriger zur
Notiz . Unverändert sest lagen Umtanschobligationen , die^ vielfach bis

höher bezahlt wurden . Dollarbonds gewannen Yt. « tadtanleihen
lagen ohne bestimmte Tendenz ,
Schluß leicht abgeschwächt ,

Tie Börse ichlost meist unter den Ansangsnotierungen , Auch
Mansseld waren 1% gedrückt, obivohl gegen Schilift der Börse der
günstige Abschluß und die Dividendenerhöhung bekannt wurden ,
« iemens waren 2 Punkte niedriger als am Ansang Für Salzdetfurth
kam nur ein Kurs lvlus 5%) zu Stande .

Nachbörslich hörte man Farben 1.V>, « lenrcns 180, Altbesitz 112%.

Rhein - Main - Börse Behauptet .

Frankfurt , fl. Juli . «Drahtbericht » Die Börse wies heute nur
sehr kleines Geschäft aus , da der Austrgseingang gegenüber den Vor -
tagen eine merkliche Verringerung ersahren hat . Die Grundstim -
mung bileb indessen freundlich , t5twas Anregung bot die günstige
Entwicklung der Rcichssteucreinnabmen . Jnsolge der nur geringen
Publikumsbeteiligung erfolgten seitens der Kulisse einige Realisa -
tionen . Im allgemeinen bewegten sich die Veränderungen im Rah -
men von 'Ar—1 Pro, ,

Rente » lagen ebenfalls sehr ruhig , Attbesitz bröckelten % Proz .
ab , die übrigen variablen Werte waren unverändert . Zertifizierte
Dollarvreukicn blieben zu e6Vs gut gehalten , i5twas Nachfrage bestand
für Indnstrieobligationen , «proz . Krupp ^ 1 Proz, . Sproz . Mittelstahl

Pro, , Fremd « Werte lagen sehr still .
Im Verlauf herrschte weitgehende <>>«>chnstsstille und die Knrfe

bröckelten am Aktienmarkt überwiegend bis Yt Proz . ab , indes blieb
di« Grundstimmung durchaus freundlich . — Tagesgeld 3 Proz ,

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 9 . Juli , tFiinksvriich .» Hu Mahlzwecken ist Weizen in

g« ten Qualitäten vereinzelt unterzubringen . Für Roggen zeigte stch
auch bei Prcisznaeständnisscn der zweiten Hand kaum Kauflust . Die
Verwendungsmöglichkeiten zur Bersütteruug sind augenblicklich auch
gering . Safer ist unr bei Abnahme von Roggen ober Gerste bzw .
Rücklieferung von Krastfiittermitteln erhältlich . In Gerste alter und
neuer dritte bleibt der Sandel schleppend . Preise sür Ansfuhrscheine
wäre « nicht festzustellen . m

Berlin . 9 . Juli . lFnukfvrnch ) Friiftmarktnoticrnngen : Wint «r-
gerfte , neu 186— 189, Sommergerste , gut 204—210 , Futterweizen 200
bis 216 , Wicken 220—270 , Torfnielasse 84— 86 «alles per 1000 Kg , ex
Waggon oder frei Wagen ) .

Mannheimer GetreidegroßmarkL
Die Veränderungen am Donnerstag bezogen sich nur auf Raub -

futter : Wiefcnhcu , loses , neues 5, .">0—6,00 . Notklecheu 6>0Q—6,50 , Lu¬
zerne 6, .i0—7,00 . Prcfttfroh , Roggen,Weizen 4,50 , do . Safer,G - rft«
4,7« . gebundenes Stroh Roggen,Weizen 4.2S , öo . Safer,Werst « 4.2a.
Alles übrige unverändert .

Ol »« t - und Cieinilseniürkte .

VIH . . ^tuuiiuiyi rvui hui . finiiujv o — tu >' ivw
Nachfrage sehr gut , Stachelbeeren Ansuhr g Ztr . , Preis 20—28 Psg . ,
— Anfuhr stark, Berkaus flott , der Markt war in 20 Minuten ge-
räumt .

Lberkirch , 7 . Juli . lObstgrobmarkt .» Erdbeeren per Pfund IS—24
Pfennig . Kirschen 18 —80 Pfg „ Birnen 30 Psg . , Pfirsiche 35— 40 Pfg, ,
Johannisbeeren 12— 15 Psg . . Stachelbeeren 15— 18 Pfg ., Heidelbeeren
22—25 Pia . . Himbeeren 20—25 Pfg . , Bohnen 25—26 Psg . , Pilze 40 Pfg .

Öberkirch . 8 . Juli . CMtgrofornorkt . Erdbeeren 18—24 , Kirschen
90— 35, Birnen 30 , Pfirsiche 30—35 , Johannisbeeren 12— 15 , Stachel -

ia43 minoer uno zivar : u.i ^ mien , Z74 -» uuen . » <4 miio
— Fresser . 2262 Kälber , 4141 « chafe. 15 816 Schweine .
Rinder glatt , Kälber , Schafe und Schweine glatt , — Pre >
Lebendgewicht ) : Qchsen all 41 , a 2 ) 41 , 1) 1 41, c ) :it

beeren 12— 20, Heidelbeeren 22—25 . Himbeeren 20—25, Bohnen 25,
Pilze 35—40 Psg .

Wcinheim . 8 . Juli . Obst - und Gcmiile -Grokmarkt . Kirschen 25
bis 31 , Erdbeeren 18—24 , Johannisbeeren , rote 13— 17, Johannis¬
beeren , schwarze 20—22 . Stachelbeeren , reise 12— 24 , Stachelbeeren ,
grüne 10— 16 , Himbeeren 22—34 , Heidelbeeren 24—27. Pfirsiche 85
bis 44, Aprikosen 44 , Birnen 23—27 , Bohnen 27 Psg , Anfuhr 200
Ztr . Nachfrage sehr gut .

Schlachtvieh - und Niitzviehnflirkte .

Berlin , 9 . Juli , <Fi >» kIvr« ch. > Schlachtviehmarkt , Auftrieb :
1843 Rinder und zwar : 95 Achsen , 274 Bullen , 974 Kühe , 87 Färsen ,~ .. . . .. . . . . . . o . » ^ - ' ine , — » erlauf :

Preise Ii« 50 Kg .
L . . WM I _ . . c) 88—40, d) — ;

Bullen dl 41 , 6 ) 41 , c ) 37—40, d > 38—36 : Kühe fl ) 41 , bl 40, e ) 27— 32,
6 ) 20—26 ; Fän 'en a ) 41 , 6 ) 41 , c ) 37—40, d> 32— 36 ; Fresser 80—85 ;
Kälber : Dopp « l« nder 75—90, a > 57—62 , 61 50—55 , c ) 40—47, d > 27
bis 38 ; Lämmer und Sainmel all 50, a 2) —, 6 1) 47—49 , 62 ) —,
c ) 44—46, dl 34— 43 ; Schas « e) 88—39 , s) 35 —37 . g ) 25— 34 ; Schweine
a 1 ) —, a 2) — . 6 ! — , e ) 50—51 , d ) 47—50. e ) 4446 , f) —, Sauen
gl ) 50, 0 2 ) 45 —49.

Hamburg . 9 . Juli . IFnnklvruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
973 Kälber , 4744 Schweine . — Verlauf : Kälber flott , Schweine sehr
flott . — Preise ( je 50 Kg . Lb« ndgcwicht ) : Kälber : Doppelender —,
a ) 52—57 , b ) 43—51 , c ) 34—42 . d ) 25—88 . — Schweine a 1 ) 51, n- 2) 51,
b ) 50—51 . e ) 50—51 , d ) 48- 50, e> — , f ) — . Sauen gl ) 48—4», g 2)
44—41 .

Karlsruh « . 9 . Juli . Fleifchgrof,markt Zufuhren : 89 Rinder -
viertel . 3 Schweine , 8 Kälber , 15 Hammel . Preise : Ochsenfleisch 76
bis 80, Knhfleisch 56—62, Färseusleisch 76—80. Bulleusleisch 76— 80.
Schweinefleisch 70—76, Kalbfleisch 76—84, Hammelfleisch 70—6. Ten¬
denz : f (ott .

Karlsruhe . 9 . Juli , Viebniarkt . ES wäre zrlgy
' iibrt und wurden

je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 12 Ochsen a ) 42, b ) 40
bis 42 : 30 Bullen a ) 42 , b ) 40— 42 ; 57 Kühe a ) 40 - 42, b ) 36— 39 ,
c) 32— 36 , d ) 30— 85 : 39 Färsen nl 42 , 6) 42 , c) 38—42 ; 388 Kälber
a) 60— 65 . b ) 45—59 , c ) 50—53, d) 45—49 ; 725 Schweine a ) — , b ) 50
bis 52, c ) 50— 52 , d ) 49 —52, Sauen gl ) 42—48, g 2 ) — . Tendenz :
Grokvieh lebhaft , geräumt ; Kälber langsam , geräumt : Schweine
mittelmäftig , geräumt .

Freibiirg . 9 , Juli . lDrahtberickt . ) Biehmarki . Es waren znge -
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ; 6 Ochsen
a 1 ) 42. 12 Bullen a) 88— 42. 69 Kühe a ) 40—42, b ) 35—40 . c ) 32— 34 ,
d) 24— 30 , 20 Kalbinnen a ) 42—44, 185 Kälber a) 62—65 , b ) 58— 61 , c )
53—57, 36 Schas « d) 38 —40, c ) 35— 37 , 424 Schweine b) 48— 49 , c ) 50,
ö ) 47—48, e ) 45— 46 RM . Marktverlauf : Großvieh lebhaft , Schwei » ?
und Kälber mittelm « big ; Ueberstände bei Schweinen ,

Mannheim , 8 , Juli . Biehmarkt , Zrisuhr : »5 Ochsen , 69 Bullen ,
273 Klib« , 127 Färsen , 877 Kälber , 35 Schafe , 1799 Schweine , Preise :
Ochsen a ) 42, b ) 41 , e ) 40 , Bullen a ) 42, b ) 41 , K iihe a ) 39 — 42 ,
b ) 33—38, c ) 27—82 , d ) 22—26, Färsen a ) 42, b ) 41 , Kälber a ) 57—61 ,
6 ) 50—56 , e ) 40—49 , d ) 30—39, Schweine a 1) — , a 2) 50—52, 6)
49—52 , c ) 49 —52 . d) 47—51, gl ) —, g ;2) 44—48 . Marktverlanf :
Rinder lebhaft , Kälber mittel , Schweine belebt ^ — Pferdemarkt . Zu¬
fuhr : 32 Arbeitspferde , Preis 500— 1300 RH ! .. 35 Schlachtpferde ,
Preis 70—180 RM . Verlauf ; lebhaft .

Btihl , 8 . Juli . Schweine,narkt . Aufgefahren 195 Ferkel , 22
Länferlchlveine . Verkauft wurden 195 Ferkel nnd 22 LLnferschiveine .
Der niederste Preis für Ferkel war 40 RM . . dcr mittlere Preis 56
NM ., der höchste Preis 65 RM . , sür Länferschweine war der niederste
Preis 70 RM ., dcr mittlere Preis 80 RM „ der höchste Preis 90 RM .
das Paar .
Raumwolle .

Bremen , 9 . Juli . F̂unkspruch . ) Baumwoll -Eröffnungskurfe (»e
Ib in Dollarcents »: Januar 13 .04 B . 18.M G . Mär , 13 .08 B , 13,06
G . Juli neu 13.25 B , 13,15 G . Oktober 13.01 B . 18.00 G . 13 .01 bez. .
Dezember 13 .02 B . 13 .00 G , 13.02,01 6ez . Tendenz ruhig , aber stetig .

Liverpool , 9 , Juli . tFnnkwruch . » Banmwolleröfsniinaskurse tili
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 4000 Ballen . Tendenz ruhig ,
stetig , Dezember 6,07 , Januar 6.07. Mär , 6 .06 , Juli 6 .00 . — Aegnpt ,
Sakellaridis : Tendenz ruhig . November 7 -79 . Der Rcst nicht
notiert .

Bremen . 9 , Juli . «Funkspruch .) Raumwolle - Schlnsiknrs . Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14,26
( 14,28 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin , 9 . Juli . tFunksprnch .) Elektrolotkupser je 100 Kg . prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNotiernng der Vereinigung
f . d . Dt , Elektrolntknpfernotiz ) Feinsilber <1 Kg . fein ) 56,00 —59,00
(58,62—56,62 ) RM .

London , 9 . Juli , Metallschlufikurfe . Kupfer (£ p . toi : Tendenz
fest ; Standard p . Kasse 29 " /, «—30' ,i «, Standard 3 Monate 30%— >,i ,
Standard Settl . Preis 30, Eleetrolnt 3S 'A— 34 , best seleted 3244 —33Vi,
Elektrowirebas 34 , — Zinn (£ p . to ) : Tenden , stetig , Standard p .
Kasse 230^ —281 . Standard 3 Monate 224^ — .̂ , Standard Settl . Preis
230%. StcaitS 246%. — Blei (f v . to ) : Tendenz stetig . Ansld . prompt
osf . Preis 18" ,i «, aiisld , prompt invsfz . Preis 13%— " /, », ansld . entf .
Sicht offz . Preis 13 " / >«, anSld . entf , Sicht inoffz . Preis 133fr- , 0/ i «.
ausld . Settl , Preis 18%. — Zink (£ p . to ) : Tendenz stetig . Gewl .

prompt offz . Preis 13 ' »/««. gewl . vrom » t inoffz . Preis 13%— ' »/>«.
gewl . entf . Sicht offz . Preis 13" „ >, acwl . entf . « icht 13 %— " /n , gewl .
Settl . Preis 18%.

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin , 9 . Juli . iFuiikivrnch ) Am Balutenmarkt war der Dollar

schwächer, da die Kapitalflucht aus Amerika im Zusammenhaii « mit
dcr Roosevcltschcn Steuerreform anzuhalten scheint. Das Pfund lag
allgemein fester und konnte gegenüber der amerikanischen Devise aus
4 .96% anziehen . Auch dcr kanadische Dollar war angeboten und
gab aus 4 .97% nach. NSA .- Dollar waren auch gegenüber den (yolbj
Valuten gedrückt. Da ? Pfund , og in Paris auf 74 .91 und in Zürich
aus 15 .14 an . Die Deportsäbe dcr Goldvaluten waren erneut hoher
nnd , war stellte sich dcr Satz für Tcrminfrankcn aus drei Monate ge-
rechnet aus 3%. für Schwei,cr Franken auf 3% und für Gulden aus
2 % Prozent . Die Lira war international angesichts der Verschärfung
des italienisch -abessinischen Konflikts angeboten . Gegen Zürich ging
dcr Kurs auf 25 .18% »» rück .

Der Satz iür Tagesaeld ging weiter aus 8—3'/i Prozent zirruck .
In Tchatzanweisiingen und Diskonten war das Geschäft ruhig .

Dcr Privatdiskont blieb unverändert 3 Prozent ,
Am Balutenmarkt gab der Dollar gegenüber dem Pfund ans 4 .97'/*

nach . Die Lira war weiter gedrückt nnd schwächte sich gegen Psiinde
auf 60.21 und gegen Schweizer Franken auf 25,16% ab.

Berliner Devisennotierungen :
8 Juli 9 Juli

Oeld Brief
12 .58 1261
0 .658 0 .662

11 .88541 .965
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .84 54 .94

46.90547 .005
12 .28 12 .31
68 .43 68 57
5 .415 5 -- 25

16.40516 .445
2 .353 2 .357

168 .78169 .12
55 .57 55 .69
20 .50 20 .54
0 .721 0 .723
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .64 41 .74
61 .72 61 .84
48 .95 49 .05

46 .90547 .005
11 .14 11 .16
2 .488 2 .49?
63 .32 63 .44
81 .13 81 .29
34 00 34 06
10 .34 10.36
1 .974 1 .978

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl.
Holland
Island
Italien
Japanugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
1scheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

1 .009 1 .011
2 .476 2 .430

Geld Briet
12 .59 12.62
0 .65R 0 .65?

11 .8 ^ 541 .965
0 .139 0 .141
3 .047 1 .053
2 .471 9 .475
54 -88 54.98
46 .91 47C1
12 29 12 .32
68 .41 68.57

5 .42 5 .43
16 .41 16 45
? 353 2 357

168 .74169 .08
55 .24 55 .36
20 .51 20.54
0 .722 0 .724
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .65 41 .73
61 .77 61 .89
48 .95 49 .05

56 .91 47 01
11 .15511 175

2 .488 2 .492
63 . 37 63 .49
81 .17 81 .33
34 .00 34 .06
10.35 10 .37
1 .974 1 .976
1 .009 1 .011
2474

U.S.A . gi
do . klein

Argcpt.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl. gr .
do . klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland

Oesterr .
, , klein

Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. grklein
Spanien
Tschech.gr

. klein
Türkei
Ungarn

Berliner Nolenbörse
8 . Juli

Oeld Brie)
2 .428 2 .448
2 .428 2 .448
0 .63 0 .6 "

41 .72 41 88
0 .115 0 .135
2.415 2 .435
54 .78 55

46 .86547 045
1 ? 24 ' 12 .285
12 .24512 .285

537 5 .41
16 .35516 .415
168 .36169 .04

19 .86 19 .94
5_63 5 .67

41 .45 41 .61
61 .51 61 .75

46 .91 4709

63 .10 63 .36
80 .90 81 22
80 90 81 .22
33 .64 33.78
10 .48 10 .52

1 .91 1 .93

9 Juli
Geld Brie!

2 .496 9 446
2 .426 9 .446

0 .63 0 .65
41 .72 41 88
0 .115 0 .135

2,478
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

2 .413 9 .433
54 82 55.04
46 .87 47 .05

12 .25512 295
12.25512 .295

5 37 5 .41
16 .36 16 42

168 32169 .00
19 .86 19 .94

5X3 5 .67
41 .46 41 62
6156 61 .80

46 .91 47 .09

63 .15 63 .41
80 94 81 .26
80 .94 81 .26
33 .64 33 .78
10 .48 10 .52

1 .91 1 .93

London :
Kabel
Pari »
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kooenhagen
Oslo

8. 7 .
496
7484
29.35

7 .27 >.
59 .84
36 .07
22 .40
19 .90 'i2

9. 7.
4 .97
74 .91 '
29 .38 ':.
7 .28 ' ••
60 .06
36 .13
22 .40
19.90-/- .

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

8. 7.
3 .050 "

1 .461
9.47 ' »

Tlgl . Geld
Privatdiskont

3 ' /«—3-Vfo
3 ">

9. 7.
3 .04 ' /»
1 .461«

2 .476
3 - 3 'WU

3
Reichsbankdiskont ; 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 9 . Juli 1935.
8. 7.

Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Konstan. 2 47 ' :
Bukar. 2 .50
Helsingt . 6 .67
Buenos 80 .50
Japan 89 .00

8. 7. 9. 7. 8. 7. 9. 7.
Paris 20 .22 20 .20» , Wien 57 60 57 .60
London 15. 13 1 - . 15 Stockh . 78 .00 78 .10
New -Y. 305 .12 304 75 Oslo 76 .0C 76 10
Belgien 51 .55 51 .55 Kopenh. 67 .55 6/ .60
Italien 25 .26 ' !. 25 .16 . Sotia
Spanien 41 .90 41 90 Prag 12 .75 12-75 ' ■*
Holland 208 .10 207 .83 i/8 W'arich . 57 .80 57 80
Berlin 123 .20 123 Budap . -

9. 7 .
7 .00
2 90
2 .48
2 .50
6 .69

80 .75
89 .00

zum KrastsahrzenastcucracseV .
>om 8 . Juli veröffentlicht dieTie DurchsithrnnasbcMmmuuaen

Das :>! ctchsacicvblatt Teil l Nr , 7» vom . .
Dnrchfiibr 'Uligsbestimnlungen zum Kraftfabrzcugskucracscd

Svanifch -chilcnisches Handclsabkommen «cffittbiflt . ( DNT ?. Berlin ,
st. ftuli . ) Die spanische Regiernna bat das bestehende Handelsabkom -
m« n mit Chile , welches am 81 . Dezember dieses IZabres ablaust , ge-
kündigt . Mit den Verbandlungen über ein neu « » Abkoinm, !» soll be -
reits im Juli begonnen werden .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
9 . Juli 1935 .

Berliner IVerte <les variablen Handels « (Die Ziffer hinter dem Aktiennaraen bedeutet die letzte

Altbesitz
t HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 Stahlv . B
5% dto.RM
4% .. RM 51
4% .. RM 47
4tz _^ RM
5 BosnEbH
5 do.InT .14
5 Mexik ibg
4^ 0est .St .l4
4 do. Gold
4Vi do. Silber
5 Rumän . 03
4^, do. 13
4 do.
4Türk -Bagd .l
4 do .Bagd .II
4MiUng .St.13
4^ do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4MiMa .Bw .abg .
2Yt Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4Mi do. abg.
Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t . Verla . 0
All .Lokalb. 6
Dt Rcbsb .Vi. 7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accumulat . 12 1773*
Aku 0 68 .5

Antg. Schlußkura
kurs
9. 7.

112 .5
103%
103 >/.
103 .5
ioj :
98 .25
94 .25
94 .25
92 .12

12 .50
8 55

6 .10

11 -25
11 .40
11 .12

8 .50

127 .5
191V.

88 .5
127
123 °/.
3b .37
34 .75
39 .87

8 . 7.
112 'k
103 .5
1035/s
102 '/°
98
94
94 .12
92 .37

875
32750

6 . 10

11 .30
11 .25
11 .37
11 .12
61

39 .75
7 .75

127 .5
191
88 .25
127
1235/s
36.25
34
39 .62

9 . 7.
112 ' /.
103 .5
103--.
1035/8
102
9825
94 .25
94 .25
92 .37

12 .50
8 .55

32750

6 .10

10? 87
10 .87
11
10.75

8 .50
40

127 .5
192
88
127
123 %
2S .87
34 .75
39 .62

178 , 178
67.87 66 .87

Kalla
kurs
9. 7.

112 .5
103 .5
104
103%
102

94 .37
92 .25
16

8 .55
43 .50
32 .37

7 .90
10 .25

6 .5
12 .75

11 .40
10 .87
6075
40

127 .5
191»,4
88 .25
126 !,4
123 vs
36 25
34
39 .87
178
67 .87

AEG . 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 5
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5%
Chem.Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb.Verk . 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
EI .Licht -Kr6%
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill . 4
Ges .f .el .Unt. 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch* 0
Holzmann 0

Anfg .
kurs
9. 7.

47 .87
92
127 .5
121
120 .5
125
141%
122
200
156
109 ' »
113 '/.
118

160

9562
144 !
113%

166 .5
123'/.
102 %
199 'i.

120 '/.
122
136%
101 »;.
156
123 .5
109%
130 '/.
110 '/.
141%
36
114%
108
96 .

"

Schlußkur*

2595

8 . 7.
47 .75
92 .75
127
121
120
124'f.
140%
122
199 5
153-':.
109»'.
113%
116 %
294
288 .5
160 %
174 .598
118
144V.
113
124 .5
168.5
102 .5
199 '/.
195

120 %
122 '/.
136
102
155
123%
108 %
130 '/.
109%
141 .5

115'/.
107%" 5

9. 7.
47 .25
92 .5
128 '/.
121
119
125%
141%
123%
199
155%
108 %
112 »,.
119 ' .

160

97787

144
113 .5
123
166 .5
123%
102 >
199
125%
119%
123 '/.
135%
102
155
123%
109%
130
111 %
141%
36
114".
108
95.5

KaFta
kurs
9. 7 .

47 .5
93
127 '/.
120 .5
119%
124%
141%
123
201
156
109 ' 's
112 ' »
119 .5
291 .5
281 %
160
173%
98 .5
144
113%
122 .5
166 %
123%
102 %
198"/.
125 '/.
119%
122 .5
13t>%
102
155 %
123*/.
109 »
130
111 %
141%
36 .75
114%
108 '/.
55 -5

Hotel betrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .JunghansO
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2Yi
Kokswerke ö
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt .
Max'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Rh .Braunk . 12
do . Elcktr . 0

Rheinstahl 4
Rh .-W El . 6
Rütgerswke .
Salzdetht . 7M>
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink
Südd.Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass.Gels. 8Mi
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldho ! 5
OtaviMinen 3

kurs
'

9. 7.

88.5

132
92 .87
133%
129%
103%
124%
136
24 .5
91 .75
9337
119'/.
77J5
117

35 .25
127»,
124'/.
18 .25

SdiluBkura

8. 7.

88 .5

131%
91 .5
132
129
103
124%
136 .5
24 .12
91 .7 .r
93 .6 !
120
77 .25
175%
117 .5

89 .62
128 .6

35 .37
126 .5123»/.
18 .12

9. 7.

88.75

132
92 .5
133 .5
129».
103 .5
123 5
136
24 .5
91
92 .87
118 %
77 .12
116

189 .5
91
227
142
115%
135 «.
121 .
200
40 .25
147 .5
152
125%
114%
180
108 ' .
75 _190 .5

89 .25
128

35 .12
127
123
18

Divid
Kalla
kurs
9. 7.

89
160
131 .5
92
132
128 »:.
103%
123%
136
24 .12
90 .87
93 .37
118 %
77 .5
175'/.
117
189 .5
91
227
142
115%
135%
121 %
197 .5
40
147 .5
152%
126 «.
113»/.
180 %
108 .5
74 .87
132
89 .87
128 '/.
143 .5
35
127
123%
18

Frankfurter Knssakurse
Staatsanleihen

8. 7. 9. 7 .

29

>SchatzReich23
6Reichsanl. 27
bBaden 27
6H essen
Altbesitz
4 Schutzg

dto .
dto.
dto.
dto.
dto .

98 25
100 '/.
96 .80
97 .5
112 .6
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

Stadtanleihen
^BadcnGold 26
6Ber!inGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFrankf.G 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf.26
6MainzGoId 26
6Mannh.G . 26
6Pforzh .G.
6Pirmas.G.

95
91
89
91 .5
90 .37
91 .5
91 .25

98
100 %
97
97 .5
112 %
10 .40
10 40
10 .40
10 .40
10.40
10 .40

90
95.25
91
88 .75
92
89.75
91 .5
91

Bad.

90 .25
90 .25
92

Kom .-Landesb .

89 .75
92 .37

Pfdbr .G. 29 196 .5 96 .50
dco . II 96 .5 96 .50
dto. 30 III 96 .5 96 .50

6Goldanl 30 94 .25 94 .25
dto . 26 A—D 194 .25 94 .25

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .- Bank

Gold A. 2- 9 97 .25 97 .25
dto. R 13- 17 97.25 97 .25
dto. R . 21- 22 97 .25 97 .25
dto . R . 11—12)97 .25 97 .25
dto . R . 10 97 .25 97.25
Liquid . 26+ 28 101»,8 101' ,»
dto .m .Ant .3—« 8 70 8 .7

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5- 9 96 .55 96 .25
dto. R 18- 25 96 .25 96 .25
dto . R. 26—30 96.25 96 .25
dto . R . 31—34 96 .25 96 .25
dto R . 35—39 96 25 9 6 .25
dto. R . 10—15 96 .25 96 .25
dto. R . 17 96 .25 96 .25
dto. R. 12- 13 96 .25 96 .25

8 . 7 . 9 . 7.
Liquidations 101V. 101 .5
G .Komm . R 4 95 95
Würt .H .B.1- 2 98 .25 98 .25
Würt .Kredit I 98 98

dto . R.. 3 98 98
Such wertanlelhen

6BadcnHotz 23
5Frkft .Gold ! 2 .75 2 .75
6Grkr .M ' hm .23 16 .75 16 .75
SSiid . Featwblt . 2 .77 2 .77

6 5 .75
12 .62 12 .5

5 .12
8 .5 8 .3 /

39 .60 39 .05
7 .75 7 .75
7 .5 7 .5

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß
3dto kons .Inn.
4V̂ dto .lrrig
4BagdadSeriel

dto . Seriell
2% Anatol .lu .2
5Tehuantepec
4% dto.

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein 4
Br .Besigh öl 5
BrownBov. 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 6
Daiml .-Benz 0
Dt . Erdöl 4

.. GoldSilb . 9

.. Linoleum6
„ Verlag 0

DurlachHof 0
DyckerhWidmß
Eichb .W Br 5
El .Lieferung 5
ElLichtKrft6%
Enz.Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMa*ch. 3
Fab. & Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hot 0
Geilin&Co . 0

48 .12
92 .5
129
43

~

86 .5
? 3
109 .5
120
98 .75
113 «.
240
168 5
85 .5
118
96
121 %
135 ' .
106
262

64 .5
129 .5
155
109
57 .5

47 .5
92
129

86 .5
93 .5
109 .
120
98 .75
113 «.
239 .5
167V.
65
85 .75
117
97 .75
120 ».
135%
107'/.
262
85
64 .5
130
1 5
88 .25
110 .5
58

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritrnerKayS .O
GkraftM VA 10
GrünBiif 15
Hafenmühl
Haid&Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM
HochtiefAG
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw .2^4
KnorrHeilb .10
KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laur»hütte
Lech Elekti
Lok Kraul!
Löwenbräu 10
Ludw .AktBr 4

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges.
MezAGFreib.
Miag
Moen.Masch .
Mot .Darmst .
Neckarwerke
Odw Hartst
öst .Eilenb 0
Pfalz.Mühle 7

.. Preßhefe6
Rh .Braunk 12

EletktraSt 6
.. .. Vorz6

Rheinmühle
Rheinstahl
RiebMont 4,/&
Rod Darmst
Rütgersi
Salzdetf . 7^
SalzHeilbr 12
SchhnckCo
Sehr.Stempel
Schuck .Co .

131
109 .5
40 -5
147 /̂8
202
101 .5
3 >
88
115
59 .5
1138u
95 .25
160
52
92

8. 7. 6. 7.

129*u
lll */4
1475/«
101 .
36 .5
86 .5
114 .5
59 .5
113'/»
96
161
52
193
1128.5

103 .5 102' «
186 186
97

715
136'/«
24
106
215
100
135
93 .75
1197i«
117

71
135=:.
24 .5
105' «
216
100
136
95.75
93 .5
1165/«

87
114

86 .5
lOS 'i.
113
114
13 114
137 137
123 120
228 '-. 228
142' . 141

115 ' .
106'/.
106 ',s
123 ' >

98 .5

115 .5
106 .5
123

98.5
126 .5

, 8 . 7. . 9 . 7.
Schw Storch 6 - —
Seil Wolff 0 79 .5179
Siem .Halske 7 181 181 ' /»

„ Reinig Oi
SinalcoDetm ^ 98 .5
Sinner A G 4 92

9 192
6 111

97 .5
92
192 .5
III

5'104 104
I0j 5 . 5 .75
Ol 6 .6 165
3 69 .62 89 .75
! 94 d" 12.25

Südd Zucker
Tcllus Berg
Thür .Liefer
Ver .Dt Oelf
.. Faß Kaflel
.. Glanzft
.. Stahlw
.. Strohft

VoigtHäffner 3.12
Voltohm Oj | -
Werteregeln 5 127 .5 127 .5
WürttElektr 4 80
Wulle -Bräu 0 | -
ZellftWaldhSt 5 124 '
ZellA. Memel 0 46

Bankwerte
ADCA 0 |83
Bad . Bank
Bankt .Brau
BayBodenkr

Bay Hypo
Berl .Handg
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt
„ Hypoth .

Lux Intern .
Mein Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank

80 .5
193 .5
46

82 -75
,125

6 127 .5 |l27 -5
9 — —
4 90 .5 190 .5
6 li8V < 118V4
0 94
0 94
6

96 .5
7

99.25
87 .62
191
129

93 .75
9375
's
97 .5
87 .5
192
129'/.

99 .5 '99 .5
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr 3Mi
W .Notenb . 5 !

Verkehrswerte
Bad . AG t | I

Rhein See 3 95 | —
Reichsb Vz 7|123 5/« 123 5'«
Hapas 0 35 .87 35 .87
Heidelb . Str Oj -
Nordd .Lloyd 0 39 .62 39 .75
Baltim .Ohio 0115 115

Versicherungen
AILSt .Ver 12 266 1265 .5
Bd . Assekur 0 60 ~~

Frk .Rück 300 3 69
dto 100er 7^ 123
Mannh .Verlg .O
Württ .Transp . l36

59
390
130
36

~~

Berliner Uassaknrse

g
"

ulk .

9. Jul I a J j
Steuer ^utscheine

Gr . lCaKurs J_07 2
dto od 1934 108 .1

193S 108 .2
1934103 .8

_ IS» 107 .8
» > . , I»3tl08 .
^ ^ „ 193? 108 .34?
w .. .. 1938 107 .6§

Festverzinsliche
6% Sihatzanw
Dt Reich 23 98
6 . , - S $
5 Reichs 27
5 .. Schatz K
5 Reichs 1934
YsjunganJeihe
6 PreulS . 28 _ _ _
6 .. Scbatz31 II 1Ö2 !
6, rScbatz33/351 103 .!
4U, Baden 27 96 .7 :
4^ Bayern V §8 .71
4V2 •>*chsen 27 96 .75
4Vn fhor 26 96 .62

162
1001/4
99 .92
97 .50
104
IO8 .1

5 Post 30 11
Schutzg . 1908
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg

100 .5
10 .40
10.451909

1910
1911
1913
1914

Pfandbriefe
Pr . Landpf . -Anst

10.45
1040
10 .40

Reihe 4
» 131

97
97
97
97„ 17 o . 18

„ 19
99 10
« 21
.. 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosarna 1

Pr .Ztr . -Stadtsch .
Reihe 5 u. 7 96 .50

.. 3. «. 10 96 .50

. 9 96 .50

.. 14. 15 06 50

9?
97 .25
94 .75
94 .75
116 .5

j repar . ; f exkl . Divid . O Ziehung

Reihe 20. 21
.. 22
.. 24
.. 25/27
♦. 28

96 .50
96 -50
96 .75
96 .50
96 .50

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15

10

Komm 4-f-5
Komm 3

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 95 .50

22—24 95 .50
R 8. 11, 13
Komm 23

95 .25
93 .50

Pr . Zentralboden
Reihe 24

.. 28

.. 26/27

.. 26 Liq .
Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold

Komm .

95 -75
95 .75
95.75
101
93 .75
98 .50
96
93.50

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

.. 50 95 .62
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u . w. 95 .87

.. 16 96

.. 7. 9. 17 96
Komm . 7 94 -25

Roggenrenten
Gold 1—3 95 .75
do . 4- 6 95 .75
do . 1 -f-5 -j-

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 95 .75

.. 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Ben» 105 ^8
6 Klöckner 102 3l4
6 Lpz .Messe
5 RhMainDon 100
6 Siem . Schuck 106 lU
6 Viag 103 3/s
6 Zuckerkredit 100 5/s
6 Farbenbonds 127 .5

Bankaktien
ADCA 0 82 .75
Bad . Bank 8 125
Bay . Hypoth . 4 90 .25
Bayr .Vereinsb . 5 97 .25
Berl .Handelsg . 6 117
Berl .Hyp .Bk . 7 -
Commerzbank 0 92 .50

Dt .Asiatische 0 t >93
DD -Bank 0 93 .75
Dt .Centralb . 5 97 .75
Dt .Golddiskb 31/2 100
Dt .Hyp .Bk . 4V2 92 .12
Dt .Uebersee 0 91
Dresdner 0 93 .75
Luxemb .Intern . 0 7
Mein .Hypoth . 5 98
Rh . Hypoth . 7 129 ' ,<
Rh .Westf .Bod . 7 119
Sachs .Bod .Cr . 5 —
Südd .Boden 0 87 .62
Westd .Boden 5 —

Verkehrs werte
Dt .Eisenb .Bet 3 88 .5
Hamb .Hocbb . 5 87 .75
Südd .Eisenb . 0 83 .5

Industrieaktien
AdlerGlas C 54 .75
AlsenZem 8
Ammend - 0 90
Amperwk . 6 115V4
Anh .Kohle 4 95
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 0 98
Bachm .Lad 4 -
Basalt 0 12 .25
BastAG . 12
BayrSpieg
Bergm .El .
SlGubHut

Holzk .
Kind !
Neurod

BerthMess
BerMonier 6 112 .5
ärauNümb 7 129 7/8
BrschwAG

f .Indust .6^ 130
BremBesig 5 102 l/4

Vulk 5 130
BrownBo? C93 .75
BykGulden 0 85 .75
IGChem .y .7 17 r

m 50% bezJ 15 !

0 44
olOO
8 152
6 109

14 -
0 60
0 68 .25

Ch .Grünau 5113
Gelsenk 4% 98 .5
Albert 4Vs 107

Chillingw . 4100 /̂L
Conc .Berg 082
.. Chemie 0 66
DtBaumwolle 8120 3/<

Schacht 5
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DortmAkt .
Ritterbr

DürenMet .
Dyckerhoff
DynNobel 3^ 81 .25
ElektraDresd 5
ElLicgnitz 10143
EnzUnion
ErlBamberg
Esch wBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 24,» 6B

crmCem . 4 97
GerreshGlas 0 88*37

4 103
6 -
7 -
5102 .5

10168
092
6140
6115

610/ .5
6103

14 -
8170
c60
6136

Gildemeister 6132/4
GladbWolle 10 -
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6^2 139
GlückaufG 7^ 142
Goedhardt 4 99
GörlitzWagg .O28 *5
Gritzn -Kays . 040 .5
GrünBilfing 15 204
Gruschwitz 6^2 124 /̂g
Guanowerk 5 95 25
GüntherSohn 2 79 tz2
HabermGuck Oöl 5
Hackethal 6% ^ 2Ö
Hageda <>111
Hedwigsh . 6Ü5 .5
HemmoZem 12 —
HilgersVerz 079
HindrAuff 3H7
HirschbLed 6125
Hoch -uTiefb fcH3 7/8
HoffmStk 6% 125
HutaBreslau 4 93 .5
LHutschenr 072 .5
Jacobsen C45
JohnErtun 057
KahlaPorz 038 .75
Keramag 5 108 Vi

KeramWerte 5
CHKnorr 10
KöhlmStk 6V2
Kollmjourd 0
KölnerGas 3
KönigWilh 12
KötitzLeder 5
KraftThür 8
Kronprinz 7^2
Küppersb 6
LeipzRiebeck 4
LindesEis 7
Lingnerw 8
LokKrauß 0
MarktKühl 5>/z
Buckau -W 6
MezA .-G . 0
Miag 0
Mimosa 10
MitteldStahl 3
MühleRün 10
MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
MordEis

Steingut
Nordsee -H

6
i

6
0
0

117
136
67 .25
86

109 -/4

150 .5
94 .5
131
145
107
114
116 *14
95
153 .5

161
136
97 .75
112 .5

63 .25
NordwKraft 6 —

OsnKupfer 4 114 3/4
PhönixBrk 4 97 .25
JulPintch 10
PittlWerkz 7 144
PongsZahn 10 174
Preußengr 5 —
RadebExp 12 167 .
RasqFarbe 0 56 .iL
RathWagg 0 58 .7ö
RavensbS3 ' /2 —
Reichelbr 5 112
ReicheltM 8 129 .5
Reinecker 0 94
Kh .-M .-Do .5 -
Rheinfeld 6 126
RheinMet 6 145

Spiegel 4 104 .5
RhWKalk 6l2b 3,4
RiebMon 4l/t, 107 /4
IDRiedei C80 .75
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 60
RositzZuck 4 96 .5
Sachsenwk 7 95 .5
SWebsruhl : 92 .25
Sachtieben 9 171 .5
Sangerh .M > 106 .5
Sarotti 5108

SaxoniaZe 6
SdieringK 6
SchießDefr
Sdilegelbräu
SdilBgBeuth

.. Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0
SicmensGlas 4
SinnerA .-G . 4
StadeLeder 7
SteatitMagn 1 0
Stock LlCo 1

ebStollwerk 4
TackSchub 7
TörlOel b
ThürElGlas7Vi
Transradio —
friumphw 0
v .Tucher 4
Tuch Aachen 7
TüllFloha 6
Unionchem 5
VerSpielk 6

.. Bautzen 0
BöhlcrSt 5

109 .5
84

~

91 .25
113
95 .5
179
10W,
87
102
93

141
*4 .

'/5
98.5115 .5

49
71 .75
108
119 '(.
105
104
23 .75

VerCharl
Dt .Nickel

„ Glanztoft
.. HarzZem
, LausitzGlas
.. MetHaller
, SchimZem
„ Smyrna
.. Trikot
.. Ultrama »

Viktonaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotn
Westf Draht
WickKüpper
W .L<nerMet
Z«*iß -Ikon
ZeitzerMasch

27 0
fc133'U
c 145
c 64 87
C 34
5 1391a
: 37
6 <J8
7 145
, 99 .37
: 93
0 145
, 92
s —
6 —
<,126
: 92 .5
c 116 .5

Kolonialwertr

DtOatatnka
Kamerun
Neuguinea
Sthantung
AmnettieAni

ommUms <k .

- 95,5
- 76 .5
0 82 5

1C6".
88 .175
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Herrliche Aufnahmen
. Mitreißende Musik

PALI
Täglich 4.00 6.15 3 .30 Ubr

ÄllbiMs
Slaatstheater

Heute
Dienstag ,

den 9. Juli 1935.
Zusatzvorstellung für
die Mietabteilung L

^ estvorstellung
anläßlich der Tagung
der internationalen

Beleuchtungs -
Kommission .

Dirigentengastspiel
Generalmusikdirektor
Franz Kouwitschny

(Stadttheat .Freiburg )
2. Abschiedsabend

Else Schulz .

Arabella
Lyrische Komödie von

Richard Strauß .
Dirigent :

Konwitschny a . G .
Spielleitung :
Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Croissant ,
Fischbach a . G ..

Haberkorn , Schulz ,
Etterer , I . Grötzin -
ger , Harlan , Kaln -
bach , Nentwig , Nil -

lius . Schoepflin ,
Strack .

Anfang 2V Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise I )
(0 .90- 5.00 RM .)

- J- manage
Fußpflege
IVIonica Haitz
Adlerstr .8,2Tr . ,T .117

In 3 Tagen

Nichtraucher
Erfolge verblüffend .
Auskunft kostenlos .
1000 de Original¬
schreiben Geheilter ,

Laboratorium
Hansa , Friedrichs¬
hagen N9 b . Berlin ,

Ahorn -Allee 49 .

Prima

Mll >einM4
glanzhell , Ltr . 35 Pf .
b. gr . Abn . Muster ,
bei Aug . Strickler ,

Winzer . Ettenheim .
(22149 )

Briefumschläge
liefert rascd
Südwestdruck

9at &

fPalacfjon
mit Pauken

und trompeten
Interessantes Beiprogramm
Beginn : 4 .01) 6.15 8.30 Uhr

oB « n
einen » ■ » 1= R Des 9 r

Außerdem
Dienstag und Mittwoch

2.30 Uhr pünktlich

Jagend-Vorstellnng
zu ermäßigten Preisen .

I

lOretaOarho,Kamen
Novarro ,

mata HAW
1 , , kte Vorstellungen

Ab morgen :

i fahrt In die Ju0 en "

| Hermann Thimig , Liane Hai |

glowa

Houslmliunssscliule
Karlsruhe , Herrenstr . 39 . Tel . 91

laftlicher Ferienkurs
im Kochen , Backen , Einmachen ,
Garnieren , Tischdecken und

Servieren .
Beginn ; 22. Juli 1935 . Dauer 6 Wochen .

Während der Sommermonate bringen wir ,
nur Spitzenfilme , als 1u

lüacuftt lägt $ cäuCeut JCätfie ?
mit Dolly Haaß , Albrecht Schoenhals .
Ein Lustspiel voll Tempo und Fröhlichkeit !

KAMHER - LICHTSPIELE , Kaiserstr.
Anfang : 3, 5 , 7. 8 .45 Uhr. — Tel . 4282 .

ff

Mittwoch , den 10 . Juli , 16.00 Uhr

Großes Operettenkonzert (Streichmusik)
Karlsruher Berufsorchester

Leitung : Hugo Rudolph

Dienstag
Mittwoch dommernaeßisfefl

mit Fred Himmighoffen
Stadttheater Freiburg

und Tanzmeister Kurt Großkopf u . Frau

T » anz int „ (füeißett Saal "

8 Tage Schwarzwald . Bodensee . Bayer . Allgäuer Alpen Hinde -
lang Bad Oberdorf , n . Abfahrt Sonntag . 14. Aull , Karlsruhe .
Krühzllge abgew . Zusteigen unterwegs . Preis nur 82 RM .
einschl . Verpfleg . Prospekte . Anmeldung . (1468 )

Postreklame Karlsruhe/B . Fernsprecher60

SeuMe Reichsbahn

ins Blaue
am Sonntag , öen 14. 3ulf 1935

Ermäßigter Fahrpreis HI. T. 70

INilitärkonzert
Wettschwimmen
Spaziergänge

Abfahrt 7 .20 Uhr
Karlsruhe Hauptbahnhof
Rückkunft 23 Uhr

Reictisbahn-Uerhehrsamt
Karlsruhe.

Ok
Wmereil

Heiratsgesuche

wo bist DU !
Angestellter in gehob sich. Lebensposition .
30 I . alt . Sportsmann , wünscht mit lieb .
Mädel , mit hübsch . Aeußern zwecks spät
Heirat bekannt zu werden . Nur Karlsruhe
od . nächste Umgeb . Vermittl . zweckslc -s .

Vertrauliche Bildzuschriften unter Nr .
£ 2536 an die Badische Presse .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -
Gewerbeschule . Die rote Mitgliedskarte
der Parteigenossen , deren Name mit den
Buchstaben J >. E und F beginnt , sind
zum Umtausch gegen die Mitgliedsbücher
auf der Geschäftsstelle . Markgrafenftr . 30
bis spätestens 10. Juli abzugeben . Bei¬
zufügen sind 2 Lichtbilder und 1 RM .

Kreisschnlungsamt . Kreispropaganda .
Ab heute können die Schulungsbriese der
Ortsgruppen des Kreises Karlsruhe in
Empfang genommen werden , ebenso die
Seite „ Wille und Weg ' .

Ortsgruppe der NSDAP , Süd II .
Mittwoch . 10. Juli haben sämtliche poli -
tische Leiter zu dem Formaldienft der
Bereitschaft 7. » c-r der Geschäftsstelle
pünktlich 19.80 Uhr anzutreten . Dienst »
anzug . Nichtnnisormierte tragen Arm -
binde , ferner : Die Zellenleiter oder de -
ren Stellvertreter haben die Quartier ,
zettcl für das l . Gaufest des Reichsbun -
des für Leibesübungen auf der Geschäfts -
stelle baldmöglichst abzuholen . Am Rrei -
tag . den 12. Juli Monatsabrechnung aus
der Geschäftsstelle .

Ortsgruppe der NSDAP , West II .
Mittwoch . 10. ds . Mts . , findet im ..Are -
mer Eck" , Kaiseralle - , eine kurze Pol .
L- itersiSung statt (Zivil ) . Vollzähliges
Erscheinen notwendig

« S -Krauenschaft Durlach . Heute , 20 M. .
Heimabend . In Anbetracht des Bazars
bitten wir um zahlreiche Beteiligung
Die Ferien beginne » erst im August .

ND -Bimd Deutscher XrrtimlV Kreis
Karlsruhe . Am Donnerstag den 11.
Juli 1935 20 .15 Uhr , findet im großen
Sitzungssaal des Adols -Hitler -Hauses ,
Ritterstraße 28 . ein Schulungsabend statt .
Es spricht der Gauschulungsleiter , Pg .
Baumann . Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht !

Richten Sie auf den
Peterstaler Bauer"
nur dann erhalten

Sie die echte

Laui *entiusquelle
von bad Pefeiita ! !

Die Laurentiusquelle (früher
Peterstaler Hirschquelle ) ge¬hört zu den ältesten Mineral¬
quellen von Bad Peterstal .
U e ber oll erhaltlich !

Hauptniederlage :

BAHM & BASSLER
Zirkel 30 Telefon 255

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Morgen Mittwoch , den 10. Juli , laufen

folgende Kurse :
15.30—17.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik

und Spiele <Frauen und Kinder ) ) Ro -
bert Roth -Platz , Linkenheimer -Landstr .

16.45—18.00 Uhr : Kurse für Aeltere
(Atollen ) Turnhalle der Helmholtzfchule
Kaiserallee 6 (Eingang Grashofstraße ) .

1S.00—20.00 Uhr : Tennis lMänner und
Frauen ) Hochfchulstadion .

20.00—21.00 Uhr : Reiten . Reithalle , refp .
Reitplatz in der ehem . Dragoner -Ka -
ferne Kaiserallee 12a .

20 .00—22.00 Uhr : Allgemeine Körperschule
(Männer und Frauen ) , Turnhalle der
Kantschnle . Englerstraße 10.

20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele (Frauen ) Turnhalle der Leopold -
schule . Leopoldstraße .

21.30 - 23 .00 Uhr : Schwimmen , gleichzeitig
Rettungsschwimmen (Frauen ) Vier -
ordtsbad .

20.00—22.00 Uhr : Fröhlich - Gymnastik
und Spiele (Frauen nnd Mädchen )
Turnhalle der Hindenburgschule
Durlach .

20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele (Frauen und Mädchen )
Turnhalle in Daxlanden .

Jeden Mittwoch von 18.45—19.45 Uhr
kostenlose sportärztliche Beratung deS
Sportamtes bei Dr . med . Vögtle , KriegS -
« raste 178 .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 10.
Juli 1935 , nachm .
2 Uhr . werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal . Herren »
ftraße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentl . versteigern :

Verschied . Wohn -,
Schlafzimmer - und
Küchenmöbel . 2 Kla »
viere . 2 Oelgemälde ,

1 Bücherschrank .
I Warenschrank n .
a . m . . ferner vor -
aussichtl . bestimmt :

I Lieferwagen .
Opel . (1773)

Karlsruhe , den 8
Kuli 1935.

Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Selbstkäufer sucht
Kleineres

Haus
b . 4—5000 Ml . An ,
Angeb . unter ZL538
an die Bad . Preffe

Eier - .Mter - ,
Käse -

iZmilllgesM
in bester Geschäfts -
läge , für 7500 NM .
incl . Vorräte u . Ein -
richtung . zu verkauf .
Näheres bei : (1771)
Georg Fleischmann ,

Augustastraße Nr . 9.
Gut rentierendesHaus

mit Doppel -Wohnun -
gen (Stadtmitte ), für
d. Anlage eines grö -
ßeren Privat -Kapi -
tals zu kaufen ge-
sucht. Sofortige An -
zahlg . v. ca . 20 000
bis 30 000 Mk . mög -
lich. Angebote unter
Nr . U1467 an die
Badische Presse .

Belehrung ' und
Abhilfemittel
zu jeder vor¬

kommenden
Haarwuchs¬

störung (star¬
ker Ausfall ,

Beißen und
Jucken der

Kopfhaut ,
auch zu früh¬

zeitiges Er¬
grauen ) nach

mikroskopi¬
scher II aar un -

tersuchung
durch unsern Herrn Schneider jeden
Donnerstag v . 10—12^ u . VA—7 Uhr .

Vertrauen Sie unserer jahrzehnte¬
langen Praxis .

Gg . Schneider Hohn
1. Württbg . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruhe , Retohsstr . 16. beim Alb¬
talbahnhof . Fernsprech . 7804.

Todes -Anzeige .
Dienstag früh entschlief nach kurzer Krankheit

mein lieber Bruder , unser Onkel und Schwager

Otto Witt
Reichsbahnoberinspektor

im Alter von 51 Jahren .
Oberhausen i . Br . , 9. Juli 193S.

Im Namen der Hinterbliebenen .
August Witt.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 11. Juli , 15.30 Uhr inOberhausen (Station Herbolzheim ) statt .

D Schlafzimmer
• Küchen
• Speisezimmer ufw .

Möbelhandlung
Friedr. Sigmund
Robert Pietsch

Kronenstraße 17a

oder sonst gut rent .
Haus gegen Kassa
zu kaufen gesucht .
Angeb . uut . 22530
an die Bad . Presse .

übernimmt zn err .
wer
mint zu

Neubau
mit 3 groß ., herrsch .
4— 5 ZlM .-Wohng .
in ruh ., vornehmer
Stadtlage . Südseite .
Erf . 20 — 25 Mille .
Angeb . lint . O 14 *53
an die Bad . Presse .

Darlehen
erhalten Beamte bis
200 Mk . von Privat ,
bei sofort . Auszahlg .
Angebote unt . 332539
an die Bad . Presse .

Badewanne
weiß (wie neu ) , it .
Gasbadeosen preis¬
wert zu verlaufen .
Karlstr . -18. 3. St .

Rcisc -
Schrctbmasihinc

vierreihige Tastatur ,
für 30 Mk . z» verk.
Beiler , Waldstr . 66 .

Zwei
Autoreifen

nenwertig (28X4,95 )
5,00—19, weit unter

Anschaffungspreis
zu verkauf . (1783)
Pfisterer , Pfalzftr .

» , Telefon 356S.

Siellen¬
gesuche

Potz- od . Lay (stelle
von pünU . Frau
gesucht . Angeb . unt .
@2535 an Bd . Pr .

Dadische
Landwirtjchost5-B » K

Karlsruhe

215

Sparbuch

Spare
bei der

BADISCHEN

landwirtlchalts-Banh
( Bauernbank e . G . m . b . H ., Karlsruhe)

Zentrale : Depositenkasse :
Lauterbergstraße 3 Erbprinzenstraße 23

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der

Badischen Presse .

Kleineres , gutgeh .

GeNiill
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . Nr . (82526
an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen
lAmtl Betanmm entn . i

Karlsruhe .
Gesuch des Dr . med . Pa » l
Wagner um gcwerbepolilci -
liche Genehmigung znr Ver¬
legung seines Klinikbetrie -
bes von der Nördl . Hilda -
Promenade 4 nach dem An¬
wesen « riegSstrasie Nr .

Dr . med . Paul Wagner hat die
gewerbepolizeiliche Genehmigung be-
antragt zur Verlegung seiner chirur -
gischen Klinik von der Nördl . Hilda -
Promenade 4 nach dem Anwesen
Kriegsstrase 83 . § 30 G .O . . 8 16 B .
V .O . z. G .O .

DieL bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis mit der Aufforderung ,
etwaige Einwendungen beim Poli -
zeipräfidium Karlsruhe binnen 14
Tagen , vom Tage des Erscheinens
dieser Bekanntmachung an gerechnet ,
anzubringen , widrigenfalls alle nicht
auf privatrechtlicheu Titeln beruhen -
deu Einwendungen als versäumt
gelten .

Während dieser Frist liegt das
Gesuch nebst Plänen auf Zimmer 44
des Polizeipräsidiums zur Einsicht -
nähme auf .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1935.
Der Polizeipräsident .

Abteilung C,

Restkauf
Hypotheken

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt 32543
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Chaiselongue 20 -̂ ,
el .Büf . , mod . 130 ^ ,
Spiegelschrank,Eiche
Waschkommod .,saub .
Betten , Federbett ,

gr . Flnrgard . 30M ,
mod . Küche , 1,60 br .
Bücherschrk . 1,80 br .
u . Diplomat , neu ,
eich. Schlafzimmer ,
billig bei Schuster ,
An - u . Vk., Ludwig -
Wilhelmstraße 18 . *

3g . Mann
m . Büro , Tel . , eig .
Wagen , sucht Be .
schäftigung (eventl .
eingef . Vertretung )
Angeb . unt . 282537
an die Bad . Presse .

Grober , dunkler
Kleiderschrank

billig zn verlauf . *
Gartenstr . 40 , III .

| Padio
3 Röhren , Europa -
empsang . Sab », mit
getrennt . Lautspr .,
nur 98J ( , im Austr .
zu verkf. *

Radio Piasecki
Schntzenftraße 17 .

Harmonium
sehr gut im Ton zu
verkaufen . *
Sofienftrasie 22 bei
Chr . Senheim .

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
23 I . , sucht Stellung
f . Haush ., gute Kö -
chin . Angeb . n . Nr .
G-2524 an Bad . Pr .

Offene Stellen

Männlich

Die Beisetzung unserer am 8 . Januar 1933 . in
Lahr i . Baden verdorbenen lieben, unvergeßlichen
Tochter p rgu

Else Krieg - Pfaff
cand . iur . et hist. et dipiomatie

und ihres Sohnes , unseres lieben Enkels

HansTheodor Pfaff
verstorben am 21 . Mai 1924, findet in Aschers¬
leben im Erbbegräbnis Friedrich Lange am
Mittwoch, den 10. Juli , nachmittags 3 Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt .

In tiefem Leid :
Postdirektor i . R . Krieg und
Frau Auguste , geb . Lange.

HEIDELBERG , Gabeis bergers fräße 5.

Sofort gesucht

Fräulein
für Büro

evtl . auch Verkauf .
Gutes Verständnis
f. Buchhalt , erford .

Angeb . unt .
<52542 an Bad . Pr .

LelMrSulem
haudelsschulfrel . für
gut . Betrieb aesucht .

Handfchr . Bew . * .
32528 an Bad . Pr .

Brav ., ikt . , fleifsirt

Mädchen
da « selbständig den
Haush . führ , kann ,
für sofort gesucht .
Zu ersrag . u . G56
in der Bad . Presse .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
für kleinere Bäckerei
nach Karlsruhe ge»
sucht . Angeb . mil
Lohnanspruch unter
H2527 an Bad . Pr .

Mädchen
nicht » . IS I . . auf
15 . 7. od . 1. 8. für
Halbtag ges . Mäher ,
Am Stadtqarten 7.

Gierbefälle in Karlsruhe
s . J «li :

Theodor Zimmermann . Sch»h« « hcrmei-
fter, Ehemann , bö Jahre .

k. JnN :
Johanna Metzger ĉ eb . Burkhardt , Ehefr .

v . Valentin , Schlosser , öS Jahre .
Balvina Fischer geb. Stöhr , Ww . v . Fidel ,

Stellwerkmeister . 76 Jahre .
Pauline Haas geb. Durian , Ehefr . v . Her -

manu , Schlossermeister , 65 Jahre .
Berta Eisele , ohne Berus , ledig , 81 Jahre .
Alfred Fallert , Fabrikarb ., Ehem, . 34 I .

7. Juli :
Karoltna Meyer geb . Boos , Ehefr . von

Josef , Glaser , 73 Jahre .
Gustav Roser , Former , Ehem ., 67 Jahre .
Emilie Pfeifer , ohne Beruf , loö . , 72 Jahre .
Maria Schiffhauer geb . Kohr , Ww . von

Bernhard , Reichsbahnschaffner , 70 I .
Karl Wild , Schlosser , Ehemann , 29 Jahre .

8. Juli :
Ludwig Wolfgang . Friseurmeister , Wit -

wer , 58 Jahre .

verireier

welcher die Pfalz mit
Erfolg besucht , für Papier -,
Kurz- und Wollwaren-
Großhandlung .

Angebote unter F 55
an die „Bad . Presse " .

Maler -

Gehilfe
gesucht . Zuschrift , u .
D2S2S an Bad . Pr .

richten wir Bez .
Fil .ein u . such , als
Bez . - Leit . je eine
zuueri,Person
Ber . gleich . Kapit .
u . Ld . nicht erford .
Dauernd höh .Ein¬
korn .Ausk .koftenl

Vulho s-Keramlli
BBB Koblenz 359

zu vergeben . E « wird der Nachweit er -
bracht , daß RM . MO.— wöchentlich leicht
zu verdienen find . Organisator wird
gestellt . Einige 100 RM . erforderlich
Risiko ausgeschlossen . (22145 ')
Zuschriften unter X. M . 8621 an Anzei -

nen -Urenz , Mannheim .

bieten wir fleiß . , gefchäftsgew . Herrn
oder Dame durch Uebcruahme der Leitung
unserer »luSgabestelle . Bes . günstig fiir
Berufswechsel ! Zur Lagerhalt , einige
Barmittel erforderlich . Schriftliche oder
persönl . Bewerb . Mittwoch , den lg . Juli ,
von 10—12 und 5—7 Uhr im Hotel Luft ,
Kriegsstraße 91 bei Dir . P . Schilde .

Gilt» Beröienn
bietet die einfache billiae ^ abrilalic -n
einer R a f i e r k r e m . lRafieren ohne
Seife . Wasser . Pinsel ». Rezept 25 Mark

a . Roebele » , Paieiivcrwcrtungen ,
München 23, Karl Theodorstratze 46.

Nettes , tiicht . , fleitz .

Mädchen
v . Lande , nicht über
18 Jahre , für HauS -
halt u . Wirtschaft
sofort gesucht .
Angeb . unt . 31465
an die Bad . Presse .

Alleinstehender Herr
sucht für halbtags
jüngeres , ehrlichesMädchen
das kochen kann und
die übrige Hausarb .
besorgt . Angebote u .
» 2525 an Bad . Pr .

' . Einmachen

das weißdie kluge Hausfrau
darum deckt sie jetzt schon
ihren Bedarf für den Winter:
Sallzyl -

Pergament Ko11"
ün <f - .10

einmacnmne -.07
EinmachgewürZßti ' .10
seiatlne rot-wei

B
ß
eute , -.12

opehta Fl1 '53 "
p; !fe% .45

Einmach -Celiophan
•nkl . Ring und Etiketts Btl . • 23

HrlsiailzucKer . Crtenzuci *er

KandiszucKer

Ansetzbranntwein
tr &uter - u . Weinessig .flannk
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